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Donnerstagausgabe

Die heutige Kummer umfaßt 10 Seiten

Keues in Kürze.
Jnnerhalb der Reichsbehörden finden bereits

die Beſprechungen für den Haushaltsplan 1929
ſtatt. Ob für das Jahr 1928 noch ein Nachtrags-
etat kommt, iſt noch nicht entſchieden.

Seit einigen Tagen befindet ſich die Beleg
ſchaft der BurgerHütte in Burg bei Dillenburg
(Reg.Bez. Wiesbaden) wegen Lohnſtreitigkeiten
im Ausſtand Um dem wilden Streik zu begegnen,
iſt zum 25. Juli die Geſamtausſperrung im
Handelskammerbezirk Dillenburg ausgeſprochen
worden. 25 000 Metallarbeiter ſtehen vor der Aus
ſperrung.

Die ſüdafrikaniſche Regierung hat den vor eini-
ger Zeit ausgebotenen Kontrakt für ſieben ſchwere
Lokomotiven an die Hanomag-Gruppe in Han-
nover gegeben. Der Wert des Auftrages beträgt
30 989 Pfund Sterling. Die Abteilung der ſüd-
afrikaniſchen Regierung erklärte gleichzeitig, es
wäre unmöglich geweſen, britiſche Angebote zu
berückſichtigen, weil dieſe viel zu teuer waren. Die
billigſte britiſche Firma verlangte 1185 Pfund
Sterling (23 700 Mark) je Maſchine mehr als das
deutſche Werk.

e

Jn Nickelsdorf bei Bielitz (Oberſchleſien) wurde
eine Verſammlung deutſcher Eltern, die zum
Proteſt gegen die ſogenannten Schulbeſchreibungen

Auf dem Heimwege

eherBez daß an der Störung ſich
Lehrer beteiligten.

Giolitti hat Aufzeichnungen hinterlaſſen, die
die Zeit des Dreibundes umfaſſen und mit Jta
liens Eintritt in den Weltkrieg abſchließen.
Freunde Giolittis verſichern. daß die Veröffent
lichung der Memoiren eine politiſche Senſation
bilden werde.

Major Cooper, der mit der Prüfung des
Löwenſteinſchen Flugzeuges beauftragt worden
war, ſtellt in ſeinem Bericht feſt, daß es ausge-
ſchloſſen ſei, daß die Tür wähend des Flugs ge-
öffnet werden konnte.
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Nach einer Meldung aus Athen iſt ſeit zwei
Tagen die bulgariſche Grenze geſperrt. Heftige
Kämpfe ſollen zwiſchen den Anhängern Proto-
geroffs und Mihajlows ſtattfinden. Jm Grenz
gebiet ſelbſt ſeien bei Azumadja 100 Tote zu ver
zeichnen. darunter die Generäle Zekoff und
Bojadjeff.

Z

Geſtern abend gegen 7 Uhr haben Roſſé, Schall
und Faßhauer das Gefängnis verlaſſen.
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Die Zuteilung eines Ratsſitzes an Spanien
wird die bedeutſamſte Aufgabe der kommenden
Völkerbundtagung ſein.

Der „Matin“ meldet aus Warſchau, Pilfudſki
inſpiziere ſeit ſeinem Rücktritt als Miniſterpräſi
dent die polniſchen Grenzgarniſonen,

t

Der bulgariſche Geſandte in Belgrad,
Vakarelſci, der ſich augenblicklich in Sofia be
findet, hat um ſeine Entlaſſung gebeten, Er erklärt,
er werde unter keinen Umſtänden wieder nach
Südſlawien zurückkehren. Als Nachfolger wird
der Profeſſor an der Univerſität Sofia, Miſaikow,
genannt, der als Vorkämpfer der bulgariſchjugo
ſlawiſchen Annäherung gilt.

Jn ChineſiſchTurkeſtan haben die Regierungs
truppen die Aufſtändiſchen geſchlagen, die ſich auf
die ruſſiſche Grenze zurückziehen. Es wird ange
nommen, daß der Aufſtand im Laufe der nächſten
Woche völlig niedergeſchlagen ſein wird. Die Re
gierungstruppen haben bisher in den Kämpfen
mit den Aufſtändiſchen etwa 70 Mann an Toten
und Verwundeten verloren.

a

Der Täter, der das Sprengſtoffattentat am
letzten Sonntag in Antonienhütte verübt hat, iſt
verhaftet worden. Der Polizeibericht verſchweigt
allerdings ſeinen Namen,
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Bela Kun, deſſen Arreſtſtrafe am 27. Juli zu
Ende geht, wird nach Rußland über Deutſchland
abgeſchoben werden,

Merſeburg, den 19. Juli 1928

Hölz freigelaſſen.
Der Strafſenat des Reichsgerichtes hat

unter dem Vorſitz des Senatspräſidenten Arndt
gemäß dem Haftunterbrechungsantrag einen
Beſchluß gefaßt, gemäß dem Hölz ohne Verzug
mit Strafunterbrechung aus der Strafanſtalt
Sonnenburg entlaſſen wird. Das eingeleitete
Wiederaufnahmeverfahren geht unabhängig da
von weiter. Geſtern Abend zwiſchen 16 und
17 Uhr hat Hölz die Strafanſtalt Sonnenburg
im Auto verlaſſen.

Unter der Führung von Max Hölz hatten die
Gefangenen ſchon die vorhergehenden Tage „„Ob-
ſtruktion“ getrieben, das heißt im Chor die Inter
nationale geſungen und die Freilaſſung von Hölz
gefordert. Die zur Freilaſſung kommenden voli
tiſchen Gefangenen weigerten ſich, ohne Max Hölz
die Strafanſtalt zu verlaſſen, und ſo mußten ſie
mit Gewalt auf Tragbahren aus dem Zuchthaus
getragen werden.

Nach dem Wortlaut des Amneſtiegeſetzes hätte
Max Hölz dieſer Tage vom Zuchthaus Sonnen-
burg in ein Gefängnis übergeführt werden müſſen,
um dort den Reſt der durch die Amneſtie auf
72 Jahre feſtgeſetzten Freiheitsſtrafe zu verbüßen.
Für die Ueberführung von Hölz in ein Gefängnis
waren bereits umfangreiche Vorbereitungen ge
troffen. Der Rummel der Kommuniſten ſcheint
aber doch Erfolg gehabt zu haben, die Politik der
Straße hat wieder einmal triumphiert.

In der Sache Hölz iſt bekanntlich ſeit einiger
Zeit ein Wiederaufnahmeverfahren
im Gange. Der Hauptgrund, auf den die ſeit Jah
ren erhobene Forderung ſich ſtützte, entweder Hölz
zu begnadigen oder ein Wiederaufnahmeverfahren
einzuleiten, war der Zweifel an dem Tatbeſtand,
der vor ſieben Jahren die Verurteilung des Frei-
ſchärlers zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe her
beigeführt hat: ſeiner Schuld an der Er
ſchießung des Gutsbeſitzers Heß.

Max Hölz, Proletarierkind von ſtarkem Lern
trieb, vor dem Weltkrieg in mancherlei Berufen
tätig, im Krieg, den er bis zum Ende mitmachte,
durch Verſchüttung in ſeiner Nervengeſundheit ge
ſchädigt, entwickelte ſich zum revolutionären Frei-
ſchärler in Mitteldeutſchland. Er war das Haupt
des kommuniſtiſchen Aufſtandes im Jahre 1921.
Nach dem Zuſammenbruch dieſer Guerilla und
nach ſeiner Gefangennahme wurde er vor ein
Sondergericht geſtellt, das ihn wegen aller der
Dinge verurteilte, wie ein Aufſtand ſie mit ſich
bringt außerdem aber wegen Mordes, be
gangen an dem Gutsbeſitzer Heß.

Schließlich bezichtigte der Arbeiter Friebe
ſich ſelbſt der Tat. Die zuſtändige Staatsanwalt
ſchaft hielt dieſe Selbſtbezichtigung für nicht
glaubwürdig genug, um ein Wiederaufnaghmever
fahren auf ſie zu ſtützen.

100 000 deutſche

Am Dienstagabend begann in Wien und
ſeiner Umgebung das feſtliche Treiben, das das
Zehnte Deutſche Sängerbundesfeſt einleitete. Die
Empfangskomitees hatten reichlich zu tun, da
fortwährend Sänger in Sonderzügen ſowie mit
Sonderſchiffen auf der Donau eintrafen. Vor
allem kamen an die Sänger vom Rhein und aus
Weſtfalen, der Großbund der Frankfurter Sänger-
vereine, der Rheiniſche, der Weſtfäliſche, der
Schleſiſche, der Mecklenburgiſche, der Branden-
burgiſche, der Berliner, der Pommerſche Sänger-
r der Preußiſche Provinzial-Sängerbund und
andere.

Die Ankunſt der Sänger.
Am Mittwoch, dem erſten Tag des Sänger

bundesfeſtes iſt ganz Wien mit öſterreichiſchen
und deutſchen Fahnen feſtlich geſchmückt. Wien
beherbergte am Mittwochabend bereits 100 000
Sänger. Mit Ausnahme von zwei Zügen, die
Verſpätungen erlitten, ſind bis jetzt 43 Sonder-
züge pünktlich in Wien angekommen. Die Ver-
teilung und Unterbringung der Gäſte iſt bisher
vollkommen zufriedenſtellend und ohne Schwie-
rigkeiten vonſtatten gegangen. Die Gäſte,
kenntlich an den blauen Sängermützen, durch-
ziehen in größeren und kleineren Gruppen die
Stadt.

Den eigentlichen Auftakt zum Feſt bildeten die
Einweihung einer Schubert-Gedenktafel an der
Lichtentaler Kirche, wo Schubert als Organiſt
wirkte, und der Einzug der Kapelle des Leipziger
Männergeſangvereins, die bereits unter großem
Beifall in der Sängerhalle konzertierte. Am
Donnerstagabend findet die eigentliche

offizielle Begrüßung
in der Sängerhalle ſtatt, wobei Bundeskanz-
ler Seipel, der Landeshauptmann von
Niederöſterreich, Bureſch, der Bürgermeiſter von
Wien, Seitz, der Präſident des öſterreichiſchen
Nationalrates, Niklas, und der deutſche Reichs
tagspräſident Paul Loebe Anſprachen halten
werden.

Auf dem Ring wird das Feſt am Sonntag
mit ſeinem

Feſtzug,

an dem über 100 000 deutſche Sänger mit 5000
Fahnen und Bannern und 1060 künſtleriſchen Feſt
wagen teilnehmen, ſeinen Höhepunkt erreichen.
Es wird eine Heerſchau über die allumfaſſende
Macht des deutſchen Liedes bieten, wie ſie an
Wucht und Größe die Welt noch nicht erlebt hat.
Er ſetzt ſich aus ſieben Gruppen in Zwölferreihen
zuſammen, deren Vorbeimarſch auf acht Stun-
den berechnet iſt.

Unter Glockengeläute und Fanfarenklängen
wird der Zug vom Rathausplatze nach dem präch-
tigen Feſtzelt marſchieren, wo das Banner des
Deutſchen Sängerbundes mit der Erinnerungs-
Denkmünze und einem von den Wiener Frauen
geſpendeten koſtbaren Bannerband ageſchmückt

wird

Sänger in Wien.
der Fiuſtakt zum i0. Deutſchen Sängerſen

Begrüßungsabend in der Sängerhalle.
Die erſte Veranſtaltung des Sängerbundes-

feſtes fand als nicht offizieller Begrüßungsabend
in der Sängerhalle unter Mitwirkung von rund
15 000 Sängern ſtatt. Das künſtleriſche Programm
beſtritten die Nordmarkſänger aus Hamburg und
SchleswigHolſtein unter der Führung des
Bundeschormeiſters Jeffler. Die Sänger ernteten
ſtürmiſchen Beifall.

der Gruß des öſterreichiſchen Kationalrates
Vor Schluß der Mittvwochſitzu hielt der

Präſident des öſterreichiſchen Nationalrates Mik
las eine Anſprache, in der er erklärte:

„Wien und Oeſterreich ſtehen in dieſen Tagen
im ren des deutſchen Liedes. Zu vielen
Zehntauſenden verſammeln ſich deutſche Sanges-
brüder aus nah und fern in den Mauern
Wiens.

Jch weiß mich aller Jhrer Zuſtimmung ge
wiß, wenn ich die deutſchen Sänger und Gäſte
willkommen heiße und ihnen den herzlichen
Gruß der Deutſchen Oeſterreichs entbiete. Jn
dem wir alle dem großen Deutſchen Bundes
ſängerfeſt ein glückliches Gelingen wünſchen,
geben wir der Erwartung Ausdruck, daß ſein
würdiger Verlauf nicht nur Oeſterreich zur Ehre
ereichen, ſondern auch der ganzen Welt in

ohlklang und Frieden die Ehre und Größe des
deutſchen Namens künden möge.“

Glühende Sonne liegt über Wien. Aber trotz
eines faſt bleiernen Druckes iſt die ganze Stadt
in eine ſelbſt für das temperamentvolle Wien
außerordentliche Erregung geraten. Erwartung
und Erregung erfüllen heute jeden Menſchen in
Wien. Vas Bild der Stadt verändert ſich von
Stunde zu Stunde. Aus allen Schaufenſtern, von
allen Wänden, von den Lichtreklamen, von überall
her ruft und ſchreit das Leitmotiv dieſer Woche:

Schubert und der deutſche Sänger!
Am augenfälligſten iſt die Veränderung des

Stadtbildes auf der Ringſtraße; ein doppelter kon
zentriſcher Holzwall ſäumt die innere Fahrbahn

nberen urgtor bis zur Aſpernbrücke ein.
s ſin

die endloſen Tribünen, die gegen 30 000 Menſchen
Raum bieten

werden.
er iſt. wie das große Ereignis desSängerfeſtes ſchier unantaegre Einrichtungen

rer Nacht hinwegfegt. So wurde innerhalb zehn
agen

die herrliche Hauptallee des Praters, die bisher
bei Nacht in undurchdringlicher Finſternis läg,
mit blendender elektriſcher Veleuchtung verſehen.

Unter den uralten, mächtigen Praterbäumen
im Gebiete der Sängerhalle wogt Tag um Tag
eine dichte Menge. Einſtweilen ſind es nur die
überneugierigen Wiener, die ſchon jetzt den
Wunderbau der Halle bewundern wollen. Die
Bauten rings um die ſind längſt
vollendet; manche von ihnen ſind von erleſenem
Geſchmack, laden gerabezu, verführeriſch ein. Es

im A
er im Traum die Geheimniſſe der Wirklichkeit
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„Das ſogenannte Kotprogramm
von Miniſter Schiele.“

Auf einem großen Seeſchiff gibt es zweierlei
Menſchenklaſſen, ſolche, welche nur Paſſagiere
ſind, und ſolche, welche ein Amt haben. Die er
ſteren eſſen, trinken und ſchlafen, die letzteren
werden bis in ihre Träume von den Sorgen des
Amtes und der Verantwortung verfolgt. Es gibt
indeſſen unter denen, welche Beamte ſind, auch
manche, welche nur den Charakter von Paſſa-
gieren haben und ungeſtört ſchlafen und eſſen.
Wehe aber, wenn der Kapitän dazugehört. Das
Schiff wird dann von den Eisbergen überſegelt
werden.

So gibt es auch auf dem Schiffe der Zeit Zeit
genoſſen und Steuerleute; desgleichen gibt es auf
dem Schiffe des Staates Miniſter und Genoſſen.
Nur gibt es dort die komiſche Sitte, daß die Paſſa
giere aus ſich heraus ihren Kapitän und die
Steuerleute wählen. Wie erkennen ſie nun den
Charakter?

Jn Spittelers „Olympiſcher Frühling“ befindet
ſich eine tiefſinnige Sage von einem wunderbaren
Stein, dem Kosmolith; er iſt aus ſchwarzem Ur
geſtein, dem Jnnerſten der Erde verwandt, mit
innerer Feuerkraft; und die alte Sage ſagt, daß
er lebe.

Dieſen Stein hält Moira (das Geſchich), die
Tochter des Zeus, den Schläfern aus göttlichem
Geblüt, aus denen ſie den Menſchenkönig wählen
will, ans Ohr. Diejenigen, welche ruhig weiter
ſchlafen, taugen nicht zum Königsamt. Derjenige

„aber, welcher, ſobald der Stein dem Ohre naht,
unruhig ird, hin und herwirft und ſtöhnt

r

geoffenbart ſieht, der iſt s. Den ſollt ihr
zum Führer, oder zum Abgeordneten, oder zum
Miniſter wählen.

c

Jn der Reihe der Ernährungsminiſter iſt einer,
der ſich öffentlich mit Stolz als Vertrauens
mann der Landwirtſchaft bezeichnet hat:
er iſt der erſte, der ein wirkliches Produktions-
programm hinterlaſſen hat, und nicht nur als
ein Programm, ſondern als ein angefangenes
Werk, das er ſicher nur mit Sorge und Liebe aus
den Händen gibt und in die Hände ſeines Nach
folgers legt mit der dringenden Bitte, es nicht
verkommen zu laſſen.

Dieſes Produktionsprogramm führt den Titel
„Notprogramm“. Es iſt tragiſch, daß es von den
eigenen Berufsgenoſſen des Miniſters, der ein
typiſcher Vertreter des Bauernſtandes iſt und ein
wirklicher Mann der Praxis, es iſt tragiſch wieder
hole ich, daß dieſes Notprogramm von ſeiner
eigenen Gefolgſchaft aus Unverſtand und Untreue
verkleinert und bekrittelt worden iſt, weil man
ſich nicht die Mühe gab, es zu leſen und zu ver
ſtehen.

Damit dieſer Jrrtum ſchwände, hat ihn die
Sorge um ſein Werk, von welchem er nur die An
fänge hat leiten können, noch einmal in den letz
ten Tagen ſeiner Miniſterſchaft erfaßt, und er
hat in ſeiner Denkſchrift den Plan und Jn-
halt abermals niedergelegt.
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Wir nannten es ein Produktionsprogramm,
jedoch von einer neuen Form, nicht mit künſtlichen
Staatskrediten, welche mechaniſch gegeben werden,
und welche nur zur blinden Mehrproduktion ohne
Berückſichtigung des Marktes führen, wird hier
gearbeitet. Nicht mit blinder Staats
hilfe, ſondern mit Anfeuerung von
Selbſt hilfe. Solche Selbſthilfe wird an-
gefeuert durch eine planmäßige Staatshilfe da,
wo die private Unternehmungskraft vorwärts-
ſtürmen ſoll.

Erſtes Beiſpiel die Meliorationsvor-
lage fünf Jahre lang je 6 Millionen Zinsver
billigung. Mit dieſer kleinen Aufwendung im
Reichshaushalt wird ein Kreditvolumen von 150
bis 200 Millionen in Bewegung geſetzt. Das iſt
der Anfang eines großen Werkes, wodurch 8 Milli-
onen Hektar nach und nach melioriert und ſchließ
lich eine Mehrerzeugung im Werte von 1,5 Milli
arden Mark erzielt werden ſoll. Dasſelbe Prinzip
für die Verbeſſerung der Molkereiwirt-
ſchaft, für die Obſt und Gemüſever-
wertung uſw. Es würde zu weit führen für
die breite Oeffentlichkeit, den Jnhalt dieſes um
fangreichen Planes darzuſtellen.

Das zweite Prinzip heißt: Abſatzverbeſ
ſerung. Miniſter Schiele hat erkannt, daß es
nicht genügt, nach Zöllen zu rufen. Wenn es nicht
gelingt, gleichwertige Standardware in großen

rüht die tiefe, eigenartige Stimmung der Donau
Aulandſchaft über dem Feſtplatz

Quantitäten zu ſchaffen, ſo werden die Zölle von
der fremden Ware immer wieder überſprungen,



Miniſter Schiele zeigt der deutſchen Landwirtſchaft
den Weg, um auch von innen heraus den deut
ſchen Markt zu erobern. Ja er tut noch mehr,
indem er der Fleiſch produzierenden Landwitt-
ſchaft den Weg auf den großen Weltmarkt zeigt.
Er läßt Schweine exportieren, um wie es die
Induſtrie tut den inneren Markt von den
Spitzen-Quantitäten zu entlaſten. Das iſt die
Rationaliſierung des Abfatzes, welche für die Land
de zurzeit wichtiger iſt als die der Pro

ion
Die Rationaliſterung des Abſatzes hat aber zur

Vorausſetzung eine leiſtungsfähige Organiſation
der Erzeuger. Unſer viel zu ſtark zerſplittertes
landwirtſchaftliches Genoſſenſchaftsweſen hat ſich
der Bewältigung ſeiner auf dem Gebiet des Ab
ſatzes land wirtſchaftlicher Erzeugniſſe liegenden
Aufgabe nicht gewachſen gezeigt, zumal die Saug-
pumpe der Jnflation den Genoſſenſchaften und
ihren Verbänden die flüſſigen Mittel genommen
hat. Vereinheitlichung und Verein-
fachung der Organiſation des Ge
noſſenſchaftsweſens iſt das dritte Prin
zip, dem Miniſter Schiele durch eine einmalige
Staatshilfe und durch mühevolle Verhandlungen
mit den Spitzenorganiſationen des Genoſſenſchafts
weſens und mit den großen Geldinſtituten der
Landwirtſchaft Geltung verſchaffen hat. Eine
Abänderung des Geſetzes über die Errichtung der
deutſchen RentenbankKreditanſtalt hat dieſes wich
tige Jnſtitut außerdem in die Lage verſetzt, den
land wirtſchaftlichen Organiſationen ſtärker mit
Kreditgewährung und Beteiligungen helfend unter
die Arme zu greifen.

Das vierte Prinzip: Umſchuldung. Jahre
lang iſt über die Notwendigkeit, die Landwirtſchaft
aus ihrer täglichen Bedrückung durch kurzfriſtige
Zahlungsverbindlichkeiten zu erlöſen, geredet wor
den; jede Regierung der letzten Jahre hat dieſe
Aufgabe in ihrem Programm als notwendig an
erkannt und Hilfe in Ausſicht geſtellt. Miniſter
Schiele hat mit ſeinem praktiſchen Blick für das
Mögliche und mit ſeinem Geſchick, alle für eine
Hilfeleiſtung in Betracht kommenden Jnſtitute zur
Mitwirkung heranzuziehen, auch dieſe ſchwierigſte
der Aufgaben mit Erfolg in Gang gebracht. Auf
dem von ihm in den „Hilfsmaßnahmen des Rei-
ches für die Umſchuldung“ wohlgezeichneten Wege
wird weiter fortgeſchritten werden müſſen, um der
Landwirtſchaft ihre Bewegungsfreiheit wieder zu
verſchaffen.

Das fünfte Prinzip: iſt Staatshilfe in Form
von Berufsberatung und Unterſtützung von
Forſchungsinſtituten. Die Ver. St. A. ſind berühmt
durch das großartige Syſtem der Staatshilfe und
Belehrung, welche das Sekretariat für Agrikultur
über das ganze Land ausgebreitet hat. Der heute
größte Jnduſtrieſtaat der Welt verwendet ſeinen
größten Fleiß auf die Pflege der älteſten und
wichtigſten Jnduſtrie des Landes: Ackerbau und
Viehzucht. Leider kann ich die Summe der Staats
ausgaben nicht beibringen; ſie wird gigantiſch ſein.

Das gleiche tut ein Mann wie Muſſolini. Man
muß aber ſagen, daß Miniſter Schiele, ohne dieſe
Vorbilder beſonders zu benutzen, aus eigener
Praxis und Erfahrung heraus begonnen hat, in
dieſem einen Jahre gegen die zäheſten politiſchen
Widerſtände und gegen viel Mißverſtändnis der
eigenen Gefolgſchaft ankämpfend, ein gleich groß-
artiges Syſtem ins Werk zu ſetzen. Man kann
die Wirkung dieſer Arbeit ableſen an der Regie
rungserblärung des neuen L Ka
binetts. Es iſt das Los ſolcher Männer, daß ſie
erſt hinterher verſtanden und gewertet werden.

Man darf alſo dieſes Notprogram m nicht
für eine Notb rücke halten, welche abgebrochen
wird, wenn man beſſere Hilfen hat, ſondern für
den Anfang eines dauerhaften Wer-
kes, welches gerichtet iſt auf die Be
herrſchung des inneren Marktes

Dabei hat Miniſter Schiele klarer wie irgend
ein anderer die Erkenntnis, daß die wirkliche
große Staatshilfe einzuſetzen hat auf dem Gebiete

der Handelspolitik. Das beweiſt ſein mit
größter Willenskraft geführter Widerſtand gegen
die übereilte Abfertigung eines Handelsvertrages
mit Polen. Dieſes war das eigentliche Werk und
Verdienſt ſeiner Miniſterzeit.

Aber er ſah voraus, daß hierzu wohl eine

Die Ermordung Obregons hat Mexiko in neue
innere Wirren geſtürzt, Dieſer Mord, an deſſen
politiſchen Motiven nicht zwerfeln iſt, wird
ſicherlich weit über die Grenzer Vlexitos hinaus
Abſcheu erregen. Er aord allervinys auch in ge
wiſſem Maße aus der vexiten hen Pſyche und
aus den Vorgängen ver letz'en Jahre begreiflich.
Mit der gewaltſamen Beſeitigung ſeines Gegners,
des Generals Alvarez, hatte Obregon
ſeine Wahl im voraus gefichert, aber moraliſch
entwertet, Der Grad des Fanatismus, der auf
beiden Seiten in dieſem mexikaniſchen Bürgerkrieg
entwickelt wurde, geht aus der geradezu ver-
blüffenden Gelaſſenheit hervor, mit der die Führer
des Putſches ſeinerzeit den Richtplatz betraten. Die
photographiſchen Aufnahmen dieſer Hinrichtungs-
ſzenen zeugten bei den dem Tode geweihten Offi-
zieren von einer Todesverachtung, die ihresgleichen
ſucht. Es wäre daher an ſich kein Wunder, wenn
aus dem Kreiſe der Anhänger oder gar der An

ſtanden wäre.
Nach einem amtlichen amerikaniſchen Funk-

ſpruch aus MexikoStadt hat die mexikaniſche Re
gierung außergewöhnlich ſcharfe und umfaſſende
Maßnahmen zur Unterdrückung der Unruhen ge
troffen, die der Ermordung des neugewählten
Präſidenten Obregon folgten. Die Armee iſt
mobiliſiert worden, und die Truppen befinden ſich
in ſtändiger Alarmbereitſchaft. Polizei und Mili-

ſur iſt noch verſchärft worden

Die britiſche Regierung für vorzeitige
Rheinlandräumung.

Außenminiſter Chamberlain erklärte am Mitt-
woch Nachmittag im Unterhauſe, der deutſche
Reichskanzler habe kürzlich die Anſicht zum Aus
druck gebracht, daß unter den gegenwärtigen Um
ſtänden das Rheinland vor Ablauf der im Ver
failler Friedensvertrag feſtgeſetzten Friſt geräumt
werden ſollte.

Die britiſche Regierung ſchließe ſich dieſem
Standpunkt an und ſei bereit, einen entſprechen
den Vorſchlag in freundſchaſtliche Erwägung zu
ziehen.

Jn Beantwortung einer weiteren Anfrage er
widerte Chamberlain, er glaube nicht, gegen

Angelegenheit ergreifen zu knnen. Die Frage,
ob nicht für Großbritannien die Zeit gekommen
ſei, der Welt zu zeigen, daß es ſich nach dem Frie
den ſehne und alle ſeine Truppen aus dem Rhein
land zurückziehen werde, beantwortete der Außen
miniſter dahin, daß die alleinige Zurück-
ziehung der britiſchen Truppen die Angelegenheit
nicht bereinigen würde.

Jn der belgiſchen Kammer begannen die Be
ratungen der Militärreform. Der Kriegsminiſter
legte dabei wieder mit Nachdruck dar, wie not-
wendig eine Verſtärkung der Verteidigungsmittel
an der Oſtgrenze ſei, Ein künftiger deutſcher An
griff müſſe an den ſtarken Befeſtigungen der Oſt
grenze zum Stillſtand gebracht werden, damit die
Verbündeten rechtzeitig Hilfstruppen nach Belgien
werfen können.

London ien Sommer.
Von unſerem Londoner Vertreter.

Die Hitzwelle, die ſich über Europa tgoſen
hat, wird in London mehr als Plage empfunden
als anderswo. Die u
dem r u Glaſt eines wolkenloſenHimmels, und wer der brennenden Steinwüſte
entfliehen kann, der rettet ſich in mildere Gefilde:
die Themſe hinauf in die Hausboote oder an die
in einer Stunde erreichbare See. Die Zeitungen
berichten über die Sonne wie über einen Athleten,
der darauf ausgeht, neue Rekorde aufzuſtellen. Am
Donnerstag brachte ſie es auf 83 Gra Fahrenheit
im Schatten, am Freitag ſchlug ſie ihren eigenen
Rekord um vier und regiſtrierte 87 Grad.
Wird ſie wie eiſtung heute abermals über-
treffen? Die Anzeichen ſprechen dafür. Das Wett-
geſchäft iſt in vollem Gange. 6:4 für 88 Grad und
darüber um 3 Uhr r Sollte Phoebus
es „machen“, ſo werden alle Sportsleute die angenehmen Begleiterſcheinungen gern in Kauf
nehmen und dem in brillanter Form lind
Sonnengotte ihre Hochachtung bezeugen. n
willen geſchehen Zeichen und Wunder.

m Unterhauſe wurden zum erſten Male in
dieſem Jahre mit beſonderer Erlaubnis des
Speaker die Fenſter des großen h
während der Sitzung r 73 Während der Ko-
lonialminiſter Amery geſtern über Kenyg ſprach

ausgerechnet über das heiße Kenya ſä en
die Abgeordneten mit Ausnahme einiger Pflicht-
exemplare in Flanell- und Leinenanzügen draußen
auf der Themſeterraſſe. Die alte Frage nach dem
Verbleih der Männer-Strohhüte vergangener
Zeiten iſt gelöſt: ſie ſind alle noch da und ver
leihen dem Straßenbilde eine anheimelnde Vor
kriegsnote. Die Männer, im übrigen nach wie
vor die Sklaven einer ſinnloſen Herrenmode, haben
ſich vorübergehend wenigſtens vom Zylinder eman
zipiert, und der ſeit einem Dezennium geächtete
Strohhut feiert eine fröhliche Wiederaufer
Strohhüte überalll! Freilich, alte, verſchoſſene,
verunſtaltete, zerfranſte Strohhüte, aber immerhin
Strohhüte. Es iſt wirklich Sommer geworden in
England! Der erſte Sommesz [eit Fahren

eheure Stadt glüht unter

der warmen Würſtchen grollt dem Geſchick
So iſt das Leben: end die Herrenwelt

der Hitze den P Hut gevpfert daten die
L men ihr noch weſent rößereZugeſtän ſt Der Unterſchied zwiſchenidenſtrumpfbekleideten und nicht ſedenſeutnpf-

ein erheblicher.kleideten Beinen war ja nie
et DamenJetzt iſt er ganz befeitigt. Man bege

deren fleiſchfarbene Seidene ſich bei ſcharfem Zu
ſehen als nackte Natur entpuppen. Was viele
Damen außer Haut und Armband noch tragen,

t in einen Briefumſchlag und könnte ohne
xtraporto für Uebergewicht mit der Poſt verſandt

werden. Aber es geht natürlich nicht an, dieſen
Reſt auch noch in den Briefkaſten zu werfen.

Die Londoner oberen Zehntauſend, die in dieſen
heißen Tagen auf dem Gipfel der „Seaſon“ an
gelangt iſt. wiſſen ſich der Situation anzupaſſen.
Miß Elizabeth Ponſonby, Tochter des Unterhaus
abgeordneten Arthur Ponſonby, hatte für geſtern
abend zu einem Ball eingeladen. Bei der in
zwiſchen eingetretenen Bullenhitze wäre der Tanz
in den Räumen des Palais Ponſonby in Chelſea
ein Opfergang geweſen. Kurz entſchloſſen mietete
Miß Ponſon eine WeſtendBadeanſtalt und
ſchrieb für ſämtliche Gäſte eanzug vor. Ueber
die Hälfte des großen Schwimmbaſſins wax ein
Tanzbeden gelegt, während die andere Hälfte
ihrer natürlichen Beſtimmung erhalten blieb. DasFeſt war ein voller Erfolg Die Tanzenden
tummelten ſich zu den Klängen eines Neger-
Orcheſters abwechſelnd auf dem Tanzparkett und
im Waſſer.

In dieſen Hundstagen präſentiert ſich der Fa
milie das jährliche Problem: wo und wie ver-
bringen wir unſere Ferien? Jn London hat ein
viel beachteter Zeitungsartikel die Erörterungen
dieſer ſchon an ſich ſchwierigen Frage in der
Sphäre einer allgemeinen und öffentlichen Kon
troverſe erhoben. Die Zeitung hatte zur Dis
kuſſion geſtellt: Sollen Verheiratete zuſammen oder
getrennt in die Ferien g Sie wird mit Ant
zodten überſchwemmt. Die Meinungen ſind ge-
eilt.

Bernard Shaw iſt entſchieden für Tren
nung Mann und Frau, ſagt der große Menſchen

gehörigen eines der Hingerichteten ein Rächer ent

tär durchziehen die Straßen der Stadt. Die Zen-

wärtig irgendwelche nützlichen Schritte in dieſer

Der fliegende Eishändler frohlockt, der Produzent

grundſätzliche Aenderung unſerer Handelsvertrag
politik vorgenommen werden muß, welche die Auf
gabe der nächſten Jahre ſein wird. Mittlerweile
aber darf auf anderen wichtigen Gebieten die
ſtaatsmänniſche Arbeit zur Förderung der deut
ſchen Landwirtſchaft nicht ruhen.

Unruhen in Mexiko.
Folge der Ermordung des Präſidenten. Scharfe Gegenmaßnahmen der Polizei.

Gerüchte über Aufſtände und Metzeleien haben
ſich als unrichtig herausgeſtellt. Nach wie vor iſt
die Lage außerordentlich geſpannt. Die Regie
rung hat eine amtliche Bekanntmachung ange-
ſchlagen, wonach die Armee die öffentliche Sicher

heit garantiert, Die Perſon des Präſidenten
Calles wird ſtark bewacht.

Zahlreiche politiſche Widerſacher und Gegner
General Obregons haben die mezikaniſche
Hauptſtadt fluchtartig verlaſſen.

Mexiko wählt einen neuen Staats
präſidenten.

Der mexikaniſche Kongreß wird zu
einer außer ordentlichen Tagung
einberufen werden, um an Stelle des ermor-
deten Obregon einen proviſoriſchen Präſidenten
zu wählen, der im Dezember an Stelle von Calles
zu treten hätte. Man ſpricht von der Wahl des
Gouverneurs des Staates Nuevo Leon, Aron
Saen z. Nach deſſen Amtsantritt dürften dann
noch einmal die Präſidentſchaftswahlen ausge
ſchrieben werden, die Mexiko wieder den geſetz
lichen Staatspräſidenten geben ſollen,

Beiſetzung Obregons in Sonora.
Der Sonderzug mit der Leiche des Generals

Obregon iſt am Mittwochnachmittag von dort nach
ſeiner Heimatſtadt Sonora abgefahren.

An dem Trauerzuge von dem Rationalpalaſt
zum Bahnhof nahmen etwa 150 000 Menſchen
teil.

nennen nennen nennenReöuzierung der Reparationszahlungen
Parker Gilbert wurde von Poincars empfan

gen. Der Generalagent hat Gelegenheit genom
men, ſeinen Plan zu entwickeln, der eine end
gültige Feſtlegung der deutſchen Reparations
ſumme betrifft,

Parker Gilberts Vorſchlag geht auf eine Ab
änderung der Londoner Feſtſetzung von 133 Mil
liarden Mark als Endſumme der deutſchen Re
parationszahlungen hinaus.

Der kleine SchachtyProzeß.

Neun Perſonen, darunter der deutſche Staats
angehörige Bartſch, der als Jngenieur bei der
land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaftsunion der

Ukraine angeſtellt war, ſind wegen wirtſchaſt
licher Spionage zu Gefängnisſtrafen von 18 Mo
naten bis 8 Jahren verurteilt worden.

Bartſch iſt im ganzen zu drei Jahren Ge
fängnis verurteilt, doch wird ihm die Hälfte
durch Amneſtie erlaſſen und ſechs Monate werden
ihm auf die Unterſuchungshaft angerechnet, ſo daß
das Urteil in Wirklichkeit auf ein Jahr lautet.
Alle übrigen Verurteilten, ſind ſowjetruſſiſche
Staatsangehörige.

Das Gericht begründet ſein Urteil mnt dem
Gutachten der Sachverſtändigen, wonach alle Jn
formationen, die auf die Sowjetunion Bezug
haben, geheimzuhalten ſind, und daß daher jegliche
Weitergabe derſelben an Ausländer als wirtſchaft
biche Spionage zu erachten ſei. Die Vertreter
hatten dagegen geltend gemacht, daß die erteilten
Jnformationen nicht eigentlich Neues bedeuten,
ſondern nur vorläufiges Material über den be
abſichtigten Ankauf von Separatoren.

kenner, ſollten jede ſich bietende Gelegenheit
wahrnehmen, voneinander loszukommen. Sie
ehen ſchon zu viel voneinander unter dem nung

s täglichen Beiſammenlebens, und die Ferien-
zeit das gegebene Ventil für die Abſtoßung des
aufgeſpeicherten Ueberdruſſes und des gegenſeiti

en Gelangweiltſeins. Man muß annehmen,
rau Shaw die Anſicht ihres berühmten Gatten

keilt. Der Literat Hilaire Belloec iſt anderer
Meinung. Er vertritt den Standpunkt, daß der
Mann, der das ganze über zu beſchäftigt und
zu müde ſei, um die Geſellſchaft ſeiner Frau zu
würdigen, gerade während der Ferienperiode Ge
legenheit W. ſich ſeiner beſſeren Hälfte zu wid-
men und das Beiſammenſein mit ihr ſchätzen zu
lernen. Es iſt ein Thema, zu dem man ſpaltenlang Weisheiten und Plattheiten vom Stapel
laſſen und zu dem man ſich ſo oder ſo ſtellen kann.
Kein Shaw und kein Belloc kann da allgemein
gültige Theſen aufſtellen.

A propos Ferien. Wenn einer eine Er
nene verdient hat, ſo iſt es der VeLettiga
und geſchäftige Mr. Ed gar Wallace, der in
den letzten 10 bis 12 Monaten ein halb Dutzend
Schauerdramen und mindeſtens ebenſoviele De
tektivromane, dazu ein Schock kriminaliſtiſche Ab-
handlungen und zweihundert Pferderennberichte
aus ſeiner Batterie heißgelag ener Schreib
maſchinen abgefeuert hat. Mr. llace befindet
ſich in Deutſchland in Ferien. Aber der Raſtloſe
ruht an der Spree und an der Jſar ſo wenig wie
an der Themſe. Er veröffentlicht in engliſchen

tſchland in einemSritungrp t r uone, als ob er dieſes ſeltſame iſch entdeckt hätte. rich
Aus München berichtet er an den „Star“ berr Rennbahnbetrieb. Jn dem Aufſatz heißt
u. a.

„Nachdem ich die deutſchen Jockeis in Aktion
geſehen habe, iſt es mir ein Rätſel, wie ſie über-
haupt die Intelligenz aufbringen, den Ziel-
pfoſten zu finden. Wenn man den durchſchnitt
lichen deutſchen Jockei mit einem Metzgerburſchen
vergleichen wollte, ſo wäre das ein zweifelhaftes
Kompliment für den Metzgerburlchen. Jch habe

Englands Antwort überreicht.
Die britiſche Antwortnote auf die Vorſchläge

Kelloggs iſt dem amerikaniſchen Geſchäftsträger
am Mittwoch überreicht worden. Sie wurde ſo
fort an das Waſhingtoner Staatsdepartement
gekabelt,
Jm Unterhauſe beſtätigte Chamberlain,

daß er die Antwort der engliſchen Regierung mit
derjenigen Auſtraliens, Neuſeelands, Südafrikas
und Jndiens dem amerikaniſchen Geſchäftsträger
übergeben habe, worin die amerikaniſchen
Vorſchläge zur Aechtung des Krieges
angenommen worden ſeien Die engliſche Re
gierung werde ſich glücklich preiſen, den Ver
trag zu einer ſolchen Zeit und an einem ſolchen
Orte zu unterzeichnen, wie es den Vereinigten
Staaten genehm ſei. Er lehnte es ab, Einzelheiten
bekanntzugeben, da am Freitag vormittag
der Text der Note durch die Preſſe bekannt-
gegeben wird

Auch die Tſchechoſlowakei nimmt den
Kellogg- Pakt an.

Außenminiſter Dr. Beneſch erſtattete am Mitt
woch im Miniſterrat Bericht über den Stand der
Verhandlungen über den Kellogg-Pakt. Er
unterrichtete das Kabinett über die geplante Ant
wort der Tſchechoſlowakei, die er Freitag über-
reichen werde.

„die Philippinen benötigen amerikaniſches
Kapital.“

Stimſon, der frühere Kriegsminiſter und
jetzige Generalgouverneur der Philippinen, er-
öffnete geſtern die geſetzgebende Verſammlung in
Manila durch eine großangelegte Anſprache, in der
er den Philippinern vorhielt, wie weit zurück ſie
in ihrer Kultur ſeien, wie es den meiſten Bewoh-
nern an Nahrungsmitteln und dem notwendigſten
Komfort fehle. Die Philippinen benötigten
ameribaniſches Kapital und amerikaniſche Ma-
ſchinen, um die Rohſtoffe des Landes profitabel
zu ernten, zu verarbeiten, und zu verſchiffen.

Polniſche Fuſicherungen.
Jn der Beſprechung zwiſchen Dr. Hermes und

Dr. v. Twardowſki kam auch die polniſche Grenz-
zonenverordnung, an der ſeinerzeit die Fort
führung der Verhandlungen ſcheiterte, zur Sprache.
Wie dazu mitgeteilt wird, ſind dem deutſchen Ver
treter hinſichtlich der Durchführung der Grenz-
zonenverordnung die Zuſicherung dahingegeben
worden, daß die polniſche Grenzzonenverordnung
eine allgemeine Maßnahme darſtelle, die in
keiner Weiſe gegen die Bürgerirgendeines Staates, alſo auch nicht
gegen die deutſchen Staatsangehörigen gerichtet
ſei und daß ſie auch nicht in einem ſolchen Sinne
gehandhabt werden würde n K. 15910

Man weiß was man von polniſchen Ver
ſprechungen zu halten hat. Die deutſchen Unter
händler ſollten ſich damit nicht zufrieden geben,
ſondern Abänderung der Grenzzonenverordnung
und überhaupt Taten fordern. Polen gegenüber
kann man nicht mißtrauiſch genug ſein. Jm
übrigen wird es Aufgabe unſerer Unterhändler
ſein, bei den Verhandlungen über das Minder-
heitsrecht Garantien zu ſchaffen, daß die vorſtehen-
den Verſprechungen der polniſchen Regierung auch

in die Tat umgefetzt werden.

nie und nirgendwo derarti Reiten geſehen.
Mr. Wallace ſcheint überſehen zu haben, daß J

Deutſchland auch eine Reihe engliſcher Jockeis
reiten und daß der erfolgreichſte Jockei in r
land keinen engliſchen ſondern den urdeutſ
Ramen Otto Schmidt trägt. Aber wie dem auch
ſei: Wallace ſchreibt, wenn nicht immer wahrheits
gemäß, ſo doch in einem erfriſchenden, unabhän
gigen Stil, der in ſeiner ſouveränen T eit an
Sger abſticht von der ſervilen, lobhudelnden

le n r Anweſenheit in England in engliſchen

zu ziehen. Busse.
An den Rand geſchrieben.

Von Kurt Miethke.
Urteile z voreilig über die Schlechtigkeit

anderer. Vielleicht biſt du nur keſter weill es ſich
bisher für dich nicht lohnte, ſchle zu ſein

r

Viele ſitzen in ihrer Vorſicht wie in einemGefängnis, viele ſitzen in h Wo r gloſ gteit wie

in einem führerloſen Automobil.

Des andern Fehler ſieht man gern.
Sage mir, mit wievielen Menſchen du auf

a uße ſtehſt, und ich ſage dir, wieviel Fehler

Hochſchulnachrichten.

Wien. Dem Vernehmen nach hat Dr. Max
n wiſſenſchaftliches Mitglied des Kaifer

ilhelmJnſtituts für Biologie in Berlin-Dahlemund Honorarprofeſſor an der Berliner ünieettak

den an ihn ergangenen Ruf als Ordinarius der
Zoologie an der Univerſität Wien abgelehnt.

Breslau. Die Ernennung des Stadtbaurats
Hartleb in Dortmund zum ordentlichen Profeſſor
an der Techniſchen Hochſchule in Breslau iſt er
folgt; Profeſſor Hartleb übernimmt einen neu

errichteten Lehrſtuhl für
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S.

h

Donnerskag, 19. Juli 1928 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſeburg.
Gemütsrekorde.

Haſt du ſchon einmal geſehen, mit welcher Aus
dauer Tante Aurelie ihren Hund badet? Stun-
denlang ſteht ſie vor der Wanne und wartet auf
den Augenblick, wo ihr Liebling hineingehen
ſollte, doch vorläufig tut er noch nicht dergleichen.
Tante Aurelie wartet und ſie bittet und fleht, ſie
lockt ihn und gibt ihm gute Worte, doch ihr Lieb-
ling hat keine Luſt. Mißmutig ſchaut er in das
Waſſer, er traute ſich nicht hinein. Endlich gibt er
ſich einen Stoß und prüft mit den Vorderpfoten
die Waſſertemperatur. Jch weiß nicht, ob ſie ihm
zu kalt oder zu warm war. Jedenfalls macht er
ein ganz verdrießliches Geſicht und Tante Aurelie
weiß tatſächlich nicht, was ihr Liebling für Extra-
wünſche hat. Von neuem bittet ſie ihn, er ſoll doch
in das ſchöne Wäſſerchen gehen. So tut ſie es
jeden Tag. Und jeden Tag iſt es dasſelbe. Es
gehört eine unendliche Geduld und Langmut dazu

Ein Kind, und zwar nur dies eine, haben die
meiſten Eheleute in der Zeit, in der wir jetzt
leben. Auf dies verwenden ſie ihre ganze Sorg-
falt. Es kann alles, es lernt ſpielend, es iſt ein
begabter Junge oder ein begabtes Mädchen. Es
trägt die Züge des Vaters, es hat die Augen der
Mutter. Selbſtverſtändlich erbt es nur das Gute
von ſeinen Eltern. Sind mehrere Kinder im
Hauſe, muß auf jedes von ihnen geachtet werden.
Bei einem konzentriert ſich aber die ganze Sorg-
falt eben nur auf dieſes. Und wieviel Stunden
des Tages werden der Erziehung des einzigen
Kindes gewidmet. Die Mutter redet immerzu in
guten Vorſätzen. Vater weiſt auf das Praktiſche
und Nützliche hin. Das Einzige hört alles und
ſieht alles. Es wird ihm nichts verſchwiegen. Re
kord der Erziehung!

Ein Mittagsſchläfchen iſt nicht von Uebel, zu
mal bei den heißen Tagen nur die Fliege ſtört!
Summ, ſumm, jetzt iſt ſie auf der Stirn gelandet, ein
kurzes Kopfſchütteln. Einen Augenblick ſummt ſie
im Zimmer herum, dann ſetzt ſie ſich ſeelenruhig
auf die Hand. Durch eine Handbewegung ver
trieben, fliegt ſie direkt auf die Naſe. Von hier ver
ſcheucht, ſucht ſie ſich ein Ruheplätzchen hinterm
Ohr. Mit konſtanter Bosheit von uns aus
betrachtet kommt ſie immer und immer wieder
zurück. Aber bedenke, was muß die Fliege für eine
unendliche Geduld haben, daß ſie unentwegt zurück
kommt und ſich durch nichts hindern läßt, ein
Plätzchen zum Ausruhen irgendwo auf deinem
Körper zu finden. Auch ein Rekord. W. H.

w a 40 ſähriſges Dienſtjubſläum.

Am 20. Juli kann Herr Oberbauführer
Nitzſchke auf eine 40jährige Dienſtzeit im
Poſt und Telegraphenweſen zurückblicken. Der
Jubilar, der im 56. Lebensjahre ſteht, wurde am
14. Juli 1872 geboren, beſuchte die Höhere Schule
zu Neuhaldensleben und das Seminar zu Weißen
fels. Die Prüfung für den gehobenen mittleren
Poſt und Telegraphendienſt legte er mit Erfolg
ab und iſt ſeit 30 Jahren ausſchließlich im Tele
gragphendienſt tätig.

Jm Weltkriege war er zeitweiſe als Tele
graphenbeamter und als Wachtmeiſter und Führer
einer Telegraphenbau- Abteilung bei der Armee.
Dem gut deutſchen Manne, der überall großes An
ſehen genießt, zu ſeinem Ehrentage unſeren herz-
lichen Glückwunſch. t

Zwiſchenfall auf dem Merſeburger Bahnhof.

Taktloſe Ausländer.
Zu einer heftigen Auseinanderſetzung kam es

heute, Donnerstag morgen, auf dem hieſigen
Bahnhof, als der D-Zug D 2 um 251 Uhr auf
dem Bahnſteig hielt. Drei ausländiſche Fahrgäſte
mit ausgeſprochenem ſüdlichen Habitus hatten ſich
während der Fahrt von Halle nach Merſeburg in
herausfordernder Weiſe über Deutſchland und die
Deutſchen geäußert, und zwar ſo, daß es die Mit
reiſenden hören mußten.

Unter anderem behauptete der eine mit Neger
locken und aufgeworfenen Lippen ausgerüſtete
Fremdländer in gebrochenem Deutſch: „Endlich
iſt der Deutſche auf die Knie gezwungen für
immer!“ und mit erhobener Stimme: „Der
Deutſche hat in der Welt nichts mehr zu wollen,
der Deutſche muß!“ Ein wohlgenährter
Landsmann dieſes Schmähers ſpuckte dabei aus
und ließ in nicht mißzuverſtehender Weiſe ſeine
Verachtung über die Deutſchen aus.

Einige Herren, die nachher in Merſeburg aus-
ſtiegen, verbaten ſich die aufdringliche Art der
Verſpottung, woraus ſich dann eine heftige Aus-
einanderſetzung entwickelte. Auf dem Bahnſteig
ſetzte ſich der Wortwechſel fort, ſo daß Bahn-
beamte einſchreiten mußten und die in
blindem Haß durch das Fenſter des Zuges
ſchimpfenden und ſpottenden Ausländer ins Abteil
zurückzudrängen ſuchten. Die Abfahrt des D-Zuges
ſetzte dem ganzen unerquicklichen Jntermezzo ein
Ende.

Vom Soziusſitz geſchleudert.

Am Mittwoch gegen 17,30 Uhr wurde in der
Weißenfelſer Straße, in der Nähe der Bahn-
unterführung, eine weibliche Perſon von dem
Soziusſitz des Motorrades geſchleudert. Die Ver
letzungen, die ſie durch den Fall davontrug, waren
nicht erheblich,
Sozius fortſetzen.
beſlex feſtgehalten

ſie konnte ihre Fahrt auf dem
Hoffentlich hat ſie ſich dann

Wer iſt die Schönſte?

„Bitte ſchön, meine Dame, machen Sie ſich's nur
gemütlich, ganz wie zu Hauſe! So Den Fuß
etwas ſeitlicher Langſam, ganz lang-
fam So iſt's gut Einſchalten!“

Schon blitzen die 100 000kerzigen Jupiter-
lampen auf, und die junge Dame, die als erſte
Merſeburgerin ihre Filmaufnahme erlebt, ſchließt
vor Schrecken die Aeuglein. Aber ruhig und ſicher
weiſt der Regiſſeur die Bewegungen an. „Los!“
Der Operateur dreht. Nur wenige Sekunden und
die erſte Filmaufnahnme iſt fertig. Das
Publikum klatſcht Beifall.

Und ſo geht es mit kurzen Unterbrechungen
ſtundenlang. Unermüdlich werden die jungen
Merſeburgerinnen gefilmt und unermüdlich
ſchauen die Merſeburger im Saale des „Caſino“
den Vorführungen zu.

Es war für Merſeburg ein Ereignis, dieſe
erſten Filmaufnahmen, die einen Einblick hinter
die Kuliſſen des Filmes geben. Die große Bühne
war in ein Filmatelier verwandelt. Der Film-
boden wird den jungen Filmſchönheiten von
Merſeburg doch hier und da etwas heiß dabei ge
worden ſein. Jm Film ſieht ſich das Spiel ſo
leicht an, die Wirklichkeit iſt aber doch rauher.

Ein Blick hinter die Filmkuliſſen.
Hinter der Bühne eine Atmoſphäre, die ſelbſt

die am dickſten aufgetragene Schminke zum
Schmelzen bringt. Aufgeregtes Kommen und
Gehen, Stimmengeſchwirr. Der Theaterfriſeur
(Herr Gaßmann) legt an die kunſtgerecht gezirkel-
ten Bubiköpfe den letzten Strich. Die Merſeburger
Damen können die Zeit kaum erwarten, bis ſie
auf die Bühne treten. Der Jnſpizient hat wenig
Arbeit. Alles wartet auf den Augenblick. Feſche
junge Damen im Pyjama und im Badekoſtüm
unterhalten ſich, rücken ſich noch gegenſeitig ihre
neuen koſtbaren Koſtüme zurecht, in denen ſie ſich
anſcheinend außerordentlich behaglich fühlen. Ein
ſchneidiger junger „Herr“ im Smoking ſucht noch
nach einem Monokel, ſchwitzt in ſeinem ſchwarzen
Anzug und ſtöhnt:

„Donnerwetter, ich möchte kein Herr ſein!“
Es war nämlich eine Dame. Hier wurde die

Frage: Bubi oder Mädel? tatſächlich zum Preis-
rätſel. Die „Dame in Schwarz“ memoriert noch
am Text ihres „Räuſcherl“-Liedes. Graziös und
ſtolz geht ſie hin und her. Die Leipziger Solo
Tänzerin, die gar nicht wie eine Sächſin ausſieht,
ſondern mehr einer feurigen Polin ähnelt, ſchwitzt
in ihren Koſtümen. Später, als junger Matroſe,
fühlt ſie ſich befreit von der Schwüle des Abends
und raucht keck ihre Pfeife. Es war anſcheinend
etwas „ſtarker Tobak“, denn die Umſtehenden
zogen ſich diskret zurück. Dazwiſchen wie Engels

Mit der Jupiterlampe auf der Suche.
Merſe burger Schönheitskonkurrenz im Film,

geſtalten ſchweben in ihren zarten Phantaſie-
koſtümen die Schülerinnen der Merſeburger Tanz-
lehrerin Fräulein Podolſki. Den Schlußpunkt,
ſozuſagen den letzten Schliff gibt die Muſik, die
die Vorführungen verſtändnisvoll begleitet.

Vor der Bühne.
Jm vollbeſetzten Saal des „Caſino“ warteten die

Zuſchauer ſpannend auf die Dinge, die da kommen
ſollten. Freudiges Gelächter belohnte jedes Ex
temporé des Regiſſeurs, der durchaus wirkliches
Filmatelier gab. Ununterbrochen wurden die Vor
führungen durchgeführt. Fräulein Wally Me
notti, die Leipziger Solotänzerin, erntete für
ihre rhythmiſch gut durchgeführten Tänze lebhaften
Beifall, ebenſo Fräulein Annemarie Seifert,
Neuröſſen, die in eigenen geſchmackvollen Mo
dellen auftrat, für ihre Geſangsdarbietungen. Die
Tanzſchule von Fräulein Padolfki ſchloß ſich
im Reigen würdig an.

Während der Vorführungen hatte das Publikum
Gelegenheit, die prächtigen Garderoben
der Merſeburger Firmen, die Kleidez, Mäntel
und Badebekleidung von Firma Otto Dobkowitz,
die zarte Wäſche und die Pyjamas der Firma
WeddyPönicke, die neueſten Schuhe vom Schuh
haus Kurt Schmidt und die modernen Schirme
der Firma Ww. Marie Müller kennen zu lernen.
Auch die geſchmackvolle Bühnendekoration,
an denen ſich die Firmen Gebrüder Scheibe (Mö-
bel), Richard Naundorf (Korbmöbel), Paul Geheb
(Radio), Alfred Becher (Sprechapparate), Otto
Wittenbecher (Blumen), Otto Dobkowitz Deko
rationsſtoffe und Teppiche) fand gehührende Be
wunderung.

Die Ponze-Filmgeſellſchaft, die
dieſen Abend veranſtaltete, darf mit Stolz auf
die gelungenen Filmaufnahmen zurückblicken.

Die erſte Schönheitskonkurrenz im Film
Wer wird die Schönſte in Merſeburg ſein?

Die Frage wird nicht leicht zu beantworten ſein.
Die Zeitlupe, die alle Schwächen und Stärken,
beſſer als das menſchliche Auge erfaßt, wird Ant
wort geben. Und dann wird das Urteil Des
Paris die Merſeburger Einwohnerſchaft ben,
die ſich in etwa 10 bis 14 Tagen zu den m
vorführungen in den Kammerlichtſpielen
einfindet. Die Aufnahmen, die geſtern gemacht
worden ſind, werden numeriert und die Nummer,
auf die die meiſten Stimmen fallen, wird in
Nachahmung des parlamentariſchen Syſftems den
Sieg erringen. Wem wird die Krone gereicht
werden

Es iſt nur gut, daß im Alltagsleben die Ge
„Was dem einen ſeini verſchieden ſindhl', iſt dem andern ſeine Nachtigall!“

Dem Propheten

Wenn man bei den augenblicklichen Hitzegraden
durch die von den flimmernden Sonnenſtrahlen
durchglühten Straßen unſerer mitteldeutſchen
Städte ſtreift, fühlt ſich der Europäer ſchon faſt in
den Orient verſetzt. Jn Bezug auf die Temperatur
hat er oft nicht ganz unrecht. Das Leben der
orientaliſchen Gaſſe ſieht aber auch trotz der Hitze
ganz anders aus. Es iſt eben vielmehr „Leben“!
Alles iſt beweglicher, alles iſt viel „lauter“, vor
allen Dugen in Bezug auf die Händler, die Er-
friſchungen feilbieten.

Bei uns gibt es ja jetzt auch allerdings
an jeder Ecke den Eismann,

aber er iſt gar ſo ruhig und wartet meiſt ſtill, bis
einer zu ihm herantritt. Da iſt auf der Straße
des Orients vor allem der Limonadenverkäufer,
der auf dem Rücken oder vorn vor der Bruſt einen
rieſengroßen Meſſingkeſſel oder einen Schlauch aus
Ziegenfell trägt und vom erſten Morgengrauen
bis ſpät in die Nacht mit ſeinen kupfernen Trink-
ſchalen aneinanderklappert und immer wieder hallt
ſein Ruf an den glühenden Hauswänden entlang:
„Süßer wie Zucker des Himmels“, „Auch dem
Propheten hat's gemundet“. Der Europäer wird
ſich aufs ſchwerſte hüten, dies in den leuchtend
ſten Farben ſtrahlende Getränk zu genießen; nie-
mand hat es jemals nachgeprüft, aus welchem
dunkeln „Quell“ das Waſſer oder das darin ſchwim
mende Eis herkommt; in ihm lauern Ruhr,
Typhus und andere gräßliche Krankheiten. Ab-
geſehen davon, daß a

in ſolch glühenden Zeiten,

wie auch wir ſie jetzt erleben, wirkliche Eisgetränke,
wie auch das „Gefrorene“, zu ſchweren Erkältungs
krankheiten der Verdauungsorgagne führen können.

Da hat aber der Orient noch ein anderes Er-
friſchungsmittel. Beſonders der türkiſche
Orient kennt es, und wir haben es jetzt auch in
Deutſchland, nur leider iſt es noch nicht ſo bekannt,
wie es eigentlich ſein ſollte. Wenn man an der
großen Brücke in Konſtantinopel am Galata-Quai
vom Schiffe ſteigt, oder wenn man in Konia, der
ehemaligen Reſidenz des jetzt ja abgeſetzten Pap

Orient und Mitteldeutſchland.

ſtes der Mohammedaner, vom Bahnhofe durch die

Mit Figeunern unkerwegs.
Jn Geuſen in Thüringen wurde von dem

Oberlandjäger die in Merſeburg wohnende
weibliche Perſon H. H. in Schutzhaft genommen.
Bei einer Kontrolle der Zigeunerwagen wurde ſie
in einem Wagen bemerkt. Ob ſie freiwillig mit
den Zigeunern mitgezogen iſt, oder ob ſie von den
Zigeuner zwangsweiſe mitgeſchleppt wurde, muß

durch die Unterſuchung erſt geklärt werden.

hat's gemundet.
Eis oder Milchgetränk?

Vorſtadtgaſſen zu dem wundervollen Kloſter wan
dert, oder wenn man in Damaskus durch die
Sonnenglut durchzitterten Promenaden ſchreitet,
die jetzt aus den von den Franzoſen zerſchoſſenen
Stadtteilen hervorgegangen ſind, oder wenn man
auf's Land kommt, in Paläſtina oder Aegypten,

ins Fellachendorf zu den kleinen Bauern, wo um
dieſe Zeit alles Waſſer in den Ziſternen dumpf und
außerordentlich fragwürdig „duftet“, da erhält
man überall in kleinen, rundigen, bauchigen

Schüſſelchen ein ausgezeichnetes Mittel, um den
brennenden Durſt zu löſchen, den

Joghurt
(oder nenne man es Kefir), den der liebenswür
dige Gaſtfreund, den der kleine Kaffeehausbeſitzer
dem Fremden anbietet, den der Wüſtenaraber, in
deſſen Zelt du eingekehrt biſt, dir nach dem erſten
Kaffeetäßchen kredenzt: „auch dem Propheten hat's
gemundet“.

Wahrhaftig, das Getränk iſt erſtens außer
ordentlich bekömmlich, wird

niemals Perdauungsſtörungen
hervorrufen, und hat außerdem die angenehme
Eigenſchaft, daß die Bakterien, die es erzeugen,
andere Bakterien, die als Krankheitserreger in
Betracht kommen, nicht neben ſich dulden, ſondern
abtöten.

Dem Propheten hat's ebenſo gut gemundet, als
er noch auf Erden wandelte, wie heute dem Euro
päer, der bei 35 Grad und mehr Hitze gerade im
Schatten ſo einen kühlen Trunk in der
engeren Heimat zu ſich nimmt. Ein derartiges
Milchgetränk wird uns hier ebenſo trefflich zu
ſtatten kommen. Und jeder kann ſich bekanntlich
Kefir und Joghurt ſelbſt bereiten, wenn er die
entſprechenden Pilze, die in jeder Drogerie und
Apotheke zu haben ſind, beſorgt, denn dieſe Pilze
ſind das Geheimnis der Völker, die die guten
Milchgetränke bereiten. Die Herſtellung iſt außer
ordentlich einfach und jeder Hausfrau, die es ein
mal verſucht hat, wird es die ganze Familie mit
Beifall beſtätigen mit der Bitte um einen zweiten
Schoppen:

Auch dem Propheten würde es munden!

B. alle Getreue Nachbarn

Am Mittwoch gegen 17,15 Uhr wurde die
Polizei nach der Fiſcherſtraße Nr. 13 zu Hilfe ge
rufen, da dort ein Bewohner die ebenfalls dort
wohnende Ehefrau D. bedrohte. Die Polizei ver
warnte den Betreffenden und brachte die Bedrohte

unbebelligt in ihre Wohnung.

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landesweiterwarte Wetmar.
Unſer Wetter ſteht am Donnerstag unter dem

Einfluß des kühleren weſtlichen Luftſtromes.
Während es bei uns zu ſtärkerer Bewölkung ge
kommen iſt, iſt als Niederſchlagsgebiet des nörd
lichen Tiefs faſt nur die Nordküſte berührt. Jn
unſerem Bezirk iſt es noch nicht zu Niederſchlägen
gekommen. Auch am Freitag wird der weſtlich
nordweſtliche Luftſtrom noch anhalten. Damit be
halten wir das wolkige Wetter. Zunächſt ſind
Niederſchläge nicht zu erwarten

Vorherſage: Wechſelnd bewölkt, vereinzelt
leichte Niederſchläge, Temperaturen noch etwas

zurückgehend. hErfurt, wolkig bis heiter, 18 Grad.
Liebenthal, heiter nach Nebel, 12 Grad.
Oberhof, heiter, 15 Grad.
Bad Tölz, bewölkt nach Niederſchlägen, 16

Grad.
Tegernſee, bewölkt, 14 Grad
Weſterland, bewölkt, 13 Grad.
Travemünde, bewölkt, 16 Grad.
Saßnitz, bewölkt, 16 Grad
Swinemünde, bewölkt, 16 Grad.
Kolberg, bewölkt und RNiederſchläge, 15 Grad
Bad Krantz, bewölkt, 16 Grad.
Helgoland, bewölkt, 13 Grad.
Freudenſtadt, heiter, 14 Grad
Köln, bewölkt, 16 Grad.
Koblenz, heiter, 17 Grad
Bad Ems, heiter, 15 Grad.
Schierke, heiter, 17 Grad.
Harzburg, heiter, 16 Grad
Sachſa, heiter, 15 Grad.
Annaberg, bewölkt, 15 Grad
Schandan, bewölkt, 15 Grad
Zwickan, bewölkt, 13 Grad

Am Sonnabend, 21. und

Glimpflich abgelaufen.
Kraftwagen gegen Krafiwager.

n der Gen Straße fuhren am Mittwoch
nachmittag zwei Automobile in ſchnellem Tempo

intereinander her. Plötzlich platzte dem vo derenLoge ein Reifen. Der Wagen konnte ſchmell

Den 2 ewa gden und ientli denſtehenden e Ein en re entee

Zur Verbeſſerung ber „Fmtsſprache“.
Der Deutſche Sprachverein, der ſich der Erhal

onderen widmet, Ja unterVerzicht auf jeden nun ſeine Jettſchräſt
„Rutterſprache“ und ſon emeime Druck
ſchriften den Behörden einem ſehr ermäßigten

gf r e i 3 awfeſem zur erung vie eenen migſprage beizutragen. De
Jn Anerkennung der verdienſtvollen Wirkſam

keit des Sprachvereins empfiehlt der
Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbil
u den Verein v r a nd Been um Ver chung, Reinigung wrrdVerbeſſerung der Amtsſprache zu ſördern und zu
u

Im Rauſch.
Ein Arbeiter aus Halle, der ſinnlos becrunken

war, führte am Mittwoch gegen 21 Uhr in der
Herberge zur Heimat einen ziemlichen Lärm auf.
Er mußte durch Polizei entfernt werden. In
re ewabrban konnte er ſeinen Rauſch aus

en.

Das Kind und der Garten.
Kürzlich fanden in Berlin Demonſtrationen

bei denen Kinder Tafeln trugen: „Gebt uns
Es i gleichgattig,

s iſt glei von welcher Seite dieſerRuf kommt, wichtig iſt, daß er gehört wird.
Kinderreiche Familien müſſen ein Stück Garten
land für ihre Kinder haben. Es darf nicht ſein,
daß ein Kleingärtner irgendwo für vieles Geld

e W Jagte 777 erzwei r drei re liebevoll gen rgs wird ſegt hat
ir brauchen rtenfürſorge für milien,deren Kinder ſich erholen müſſen, gleichſam als

Entſchädigung und Ausgleich für die noch immer
drückende Wohnungsnot. Das iſt ein Stück ver
ſtändiger und liebevoller Art von Bevölkerungs-
politik für den Großſtädter. Das Heimweh des
Großſtädters“, ſchreibt Gen.-Sup. Dr. Dibelius,„deſſen Seele mit tauſend heimti n Fäden mit
der Scholle draußen verbunden bleibt, ſehnt ſich
nach Befriedigung. Wenn man ſie ihm gibt, wird
das Beſte wieder wach, was in ihn gelegt iſt!“

Gebt unſeren Kindern Gärten, und ihr gebt
r eine frohe Jugend, deren Erinnerungen

ben.
7

I

Durchführung der SozialrentnerFürſorge.
Seit dem 1. Juli 1928 erhalten auf Grund des

Geſetzes über Leiſtungen der Jnvaliden und An
geſtelltenverſicherung vom 29. März 1928 eine An
zed in Fürſorge befindlichen Empfänger von

enten aus der Jnvalidenverſicherung erhöhte
Rentenbezüge. Nach einem Erlaß des preußiſchen
Wohlfahrtsminiſters vom 31. Mai 1828 würde
eine dieſer Erhöhung gleichlommende Kürzung



der Fürſorgeleiſtungen dem Zweck des Geſetzes, den
ialrentnern einen höheren Geldbetr umr Verfügr et acht

entſprechen. Vielmehr muß jeder nſchein ver
mieden werden, als ob die Fürſorgeverbände die
Gelegenheit der Rentenerhöhung benutzen, um Er
ſparniſſe zu machen.

Die Fürſorgerverbände werden daher nachzu
prüfen haben, ob ſie ebenfalls, der Teuerung Rech-
er tragend, die Richtſätze erhöhen. Da hier-
durch einc allgemeine Erhöhung der Unter-
ſtützüungsleiſtungen eintritt, wird auch erreicht,
daß denjenigen Sozialrentnern, die zu erhöhten

gehe s e entweder überhaupt
i n gleicher Höhe dieleiſtungen gekürzt werden 9rwe Sarlorte

at der Reichsarbeits-Vorſtehenden Erlaß
miniſter, wie die „Deutſche BeamtenbundKorre
pondenz“ mitteilt, den für die derürſorgepflichtvetordnung uſtändigen niſterien
er anderen Länder zur Kenntnis gebracht und

anheimgeſtellt, entſprechend einem Reichstags
beſchluß vom 17. März 1928 in demſelben Sinne
zu verfahren.

Wieder ein Zuſammenſtoß.
Jn der Hirtenſtraße fuhr am Mittwoch gegen

14 Uhr ein Radfahrer, der einen 10jährigen Kna
ben mit auf dem Rade hatte, mit einem jungen
Mädchen, das um die Ecke kam und gleichfalls
auf dem Rade ſaß, heftig zuſammen. Alle drei
mußten mit der Erde Bekanntſchaft machen.

Durch den Sturz wurde dem Radfahrer die
Vorderradgabel des Rades ſtark verbogen. Dem
Mädchen wurde das Kleid zerriſſen. Schuld an
dieſem Unfall haben beide, denn keiner hielt es
für nötig zu klingeln.

Schutz den Staren
Ein findiger Kopf hatte ſich die m gemacht,

um auszurechnen, was uns die Stare durch
Raupenvertilgung Nutzen bringen und kommt
dabei zu folgendem Ergebnis:

In einem Starenneſt ſitzen meiſt fünf oder
ſechs Junge. Jedes Tierchen braucht täglich im
Durchſchnitt 50 Raupen, Schnecken oder Enger-
linge, das macht an einem e in einem Neſt
2 Stück. Die Fütterung der jungen Vögel
dauert 30 Tage, das ſind 7500 Stück. Wenn jede
Raupe 20 Tage länger gelebt hätte, ſo würden die
7500 Raupen 150 Blüten zerſtört haben.Nimmt man an, daß von zehn Stile eine Frucht
entſteht, ſo gibt es doch 15 000 Früchte weniger.
Darum Schutz unſeren gefiederten Sängern!

onn—ecww
Verefne, Vorträge, Verſammlungen uſw.

Lichtſpielpalaſt „Sonne“, Die Königin des Welt
bades“ ſowie „Die eiſerne Braut“.

Union- Theater. „Tonis gefährlichſtes Abent 5ſowie „Die tolle Herzogin“. geſavru h Awentener
Kammerlichtſpiele. „Zerbrochene Ehe“ ſowie „Ver-

ſuchung“.
Seidel-Sänger. Sonnabend, 21. Juli, Sonntag,

n n J Faſn-eamtenorcheſterVerein. Freitag, 20. Juli, 20 Uhr,im „Caſino“ 2. Abonnements Gerſenkongen t

Arbeitsgemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Stahlhelm. Freitag, 20. li, im „Caſino“

R Brict Verſammlung. Erſcheinen aller Mitglieder

Von der Schutzpolizei, SchutzpoligeiOffiziers
anwärter Mutſchke iſt mit
1. April zum Polizeileutnant befördert und nach
Halle verſetzt worden. Polizeihauptmann
Schuma nn, bisher in Eisleben, iſt als Führer
der 2. Polizeibereitſchaft nach Merſeburg
verſetzt worden.

Hausbeſitzer und Feueralarmanlage. Zur
teibungsloſen Durchführung der neuzeitigen Feuer
meldeanlage wird darauf bhingewieſen, daß jeder
Grundſtückseigentümer die Anbringung der zur
Durchführung des Feuerſchutzes notwendigen An
lagen auf ſeinem Grund und Boden oder an
ſeinen Gebäuden geſtatten muß. (Siehe Bekannt
machung.)

Waſſerrechte. Es wird nochmals darauf auf
merkſam gemacht, daß nach dem Preußiſchen
Waſſergeſetz vom 7. April 1913 alle eintragungs
fähigen Rechte an einem Waſſerlauf erlöſchen,
wenn ihre Eintragung nicht ſpäteſtens bis zum
30. April 1929 bei dem Bezirksausſchuß zu
Merſeburg beantragt worden iſt. (Siehe Bekannt
machung.)

Ueber Mündelſicherheit von Kommunalan
leihen gibt eine Bekanntmachung im Amtlichen
Teil unſerer heutigen Nummer näheren Aufſchluß.

Tierquälerei. Schon wieder war von ruchloſen
Händen eine Katze an den unteren Saaleabhang zwiſchen
der früheren Hertelſchen Papiermühle und der Neumarkt
brücke ausgeſetzt worden. Das Tier hatte ſich dort
einige Tage aufgehalten und machte ein furchtbares
Geſchrei. Diesmal jedoch zog man nicht die Feuerwehr
zur Bergung hinzu, ſondern erſchoß das Tier.

Die beiden Verkehrsſchilder in der Schul
ſtraße, von denen das eine mit der Aufſchrift
„Schule“ vor kurzem umgefahren wurde, ſind jetzt
zur beſſeren Kenntlichmachüng rot weiß ange
ſtrichen worden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Fweckverband Leuna.

Die Leiche Dr. Schuncks gefunden.
Daspig. Die Leiche des am Sonntag in der

Saale zwiſchen hier und Cröllwitz ertrunkenen Dr.
Schunck aus Berlin iſt am Dienstag beim Waſſer
werk Daspig gefunden und geborgen worden.

Paßvorſchriften fürpolniſche landwirtſchaftliche

den rbeiter.rüfung der land wirtſchaftlichen Be
triebe im Monat Januar 1928 hat ergeben, daß
die in den Jahren 1926 und 1927 in das Jnland
gekommenen dem Rückkehrzwang unterworfenen
polniſchen Landarbeiter nicht reſtlos in ihre
Heimat Zrcgekehr ſind. Um ſowohl den
Arbeitgebern als auch namentlich den Polizeibehörden in Zukunft die Feſtſtellung zu el
tern, welche ausländiſchen Arbeiter dem Rück-
kehrzwang nach den jetzt geltenden Beſtimmungen
unterliegen, werden laut Deutſcher Beamtenbund
en gemäß einem Runderlaß des

reußiſchen Jnnenminiſters vom 10. Juli die
gitimationskarten ſämtlicher ins Jnland kom

menden polniſchen Landarbeiter mit dem Stem
pelaufdruck „Jnhaber unterliegt dem Rückkehr-

nge!“ verſehen. Den gleichen Stempelaufdruck
ben ferner bei den Legitimierungen an der
rbeitsſtelle die Karten der 1926 und 1927 ins
nland gekommenen polniſchen Landarbeiter er-
lten. r Stempelaufdruck wird auf der Vorder

eite der Legitimationskarten rechts außerhald
der Umrandung in Längsrichtung in roter
Stempelfarbe angebracht.

Der Miniſter erſucht die nachgeordneten
Dienſtſtellen mit de Weiſung zu ver
ſehen und für beſchleunigte Bekanntgabe dieſes
Erlaſſes an die Arbeitgeber Sorge zu tragen.
Ebenſo ſollen die Landwirtſchaftskammern und
die Landesarbeitsämter durch die Oberpräſidenten
benachrichtigt werden.

c

600 Beſucher bei der Verſuchswfrtſchaſt.
Bad Lauchſtädt. Für den Landwirt iſt jetzt

eine kurze Ruhepauſe eingetreten. Sie wird von
den Landwirten unſerer Provinz gern wahrgenom-
men, um ſich für die kommende Beſtellung über
zweckmäßige Bearbeitungs-, Düngungs- und Sor
tenfragen zu orientieren. Welche große Aufmerk-
ſamkeit dieſen Fragen entgegengebracht wird, be
weiſen die vielen Beſucher jetzt in der Verſuchs-
wirtſchaft. So konnten in der letzten Woche etwa
600 Perſonen geführt werden,

Außer dem Kuratorium der Verſuchswirtſchaft
wurden etwa 60 Lehrer, zahlreiche Verſuchsringe,
u. a. Verſuchsring Torgau, Halle, Bernburg,
Bitterfeld, Troſſien und Bad Lauchſtädt beſonders
viel landwirtſchaftliche Vereine, Schulen und Stu
dierende geführt.

e

Der Etat zurückgeſtellt
Keuſchberg. Jn der am Mittwochabend im

Cafés Ortel abgehaltenen Sitzung der Gemein-
devertretung von Keuſch e ſtand unter
Punkt 1) der Tagesordnung der Voranſchlag für
1928 zur Beratung. Es wurde beſchloſſen, den
Etat zurückzuſtellen bis die Reviſion der Ge-
meindekaſſe durchgeführt iſt, was noch eini
Wochen in r nehmen wird. Vorläufig
ſollen die alten Sätze noch für das nächſte Viertel
jahr erhoben werden. Ein weiterer Punkt a

eim behandelt. Zu Punkt 3 wurde ne en,
s Dreieck an der Leipziger- und Weißenfelſer

Straße einzufaſſen. Die Koſten im Betrage von
126 RM. wurden bewilligt. Ferner wurde be-
ſchloſſen, das Ufer des Perſebaches unterhalb
der neuen Fußgängerbrücke durch Betonmauern
z regulieren und zwar bis zu 50 Meter Länge.

ie Koſten hierzu wurden ebenfalls bewilligt.
Außerdem wurde beſchloſſen, in der Leipziger-
Straße noch drei elektriſche Lampen anzu
bringen. Es wurde beſchloſſen, Koſtenvoranſchläge
einzuholen.

In geheimer Sitzung wurden Unterſtützungs-
anträge genehmigt bzw. abgelehnt. Zum Schluß
wurde noch über Wohnungsſachen berichtet. Jn
Anbetracht deſſen, daß in letzter Zeit des öfteren
freiwerdende Wohnungen ohne Genehmigung des
Kreiswohnungsamtes bezogen we wurde
darauf hingewieſen, daß ein ſolches Vorgehen
ſtrafbar iſt und auch ſonſt Unannehmlichkeiten
nach ſich ziehen kann. Jn den Kinderfeſt-Aus-
ſchuß wurden die Herren Paul Beyer, Artur
Knauer, Franz Heinecke. Emil Kockel und Kurt
geren gewählt. Das Feſt findet am 19., Auguſt
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Nach dem Badeſtrand bei Seeburg.

Nemsdorf. Am Dienstag unternahm bei
herrlichem Sommerwetter die Unterklaſſe einen
Ausflug nach dem herrlichen Seebad Seeburg.,
Morgens um 7 Uhr hatten ſich die Kinder auf
dem Schulplatz vollzählig eingefunden und gingen
auf „Schuhmachersrappen“ nach dem Bahnhof Ob-
hauſen. Von hier aus brachte die Eiſenbahn die
Ausflügler nach Oberröblingen am See. Der
Reſt des Weges wurde wieder zu Fuß zurückge-
legt. Große Freude war es für die Kinder, ſich in
dem Waſſer zu tummeln, Gegen abend trat alles
den Heimweg an. Wie ſtrahlten da die Augen, als
am Bahnhof Obhauſen die freundlicher Weiſe zur
Verfügung geſtellten Wagen von zwei Guts
beſitzern die Ausflügler abholten.

Ausflug des lanö wirtſchaftlichen Vereine.

Theſau. Der hieſige landwirtſchaftliche Verein
unternahm am Donnerstag auf Anregung ſeines
Vorſitzenden, des Herrn Gutsbeſitzer Os. Lange,
Kitzen, mit einem Zeiſingſchen Reiſeauto einen
Ausflug über Freyburg, Bad Köſen, die Rudels
burg, nach Bad Sulza. Die Fahrt war für die
Vereinsmitglieder dadurch beſonders intereſſant,
als ſie bei dieſer Gelegenheit den Stand der Fel-
der in den verſchiedenen Fluren beobachten konnten.

Ertrunken.
Bad Dürrenberg. Am Montag abend ertrank

beim Baden in der offenen Saale unterhalb der
Brücke der 35jährige Otto Wedler aus der neuen
Siedlung in Porbitz. Die Leiche konnte bis jetzt
noch nicht geborgen werden.

NeuRöſſen. (Promenodenkonzert.)
Wiederum veranſtaltet der Ausſchuß für Bil-
dungsweſen Neu-Röſſen am Sonntag, 22. Juli,
von 11,30 bis 12,30 Uhr in den Saaleanlagen ein
Promenadenkonzert. Das Konzert wird ausgeführt
vom Beamtenorcheſter Merſek urg unter Leitung
des Kapellmeiſters Römec. Bei ungünſtiger
Witterung wird das Konzert in der Turnhalle
ſtattfinden.

Muſchwitz-Göthewiz. (Beſuch in den
Schulen.) Die Schulen der beiden Orte hatten
am Mittwoch die Arbeitsgemeinſchaft der Jung-
lehrer des Schulaufſichtsbezirkes Weißenfels unter
Führung des Herrn Schulrats Benda Weißenfels
zu Beſuch. Jn Muſchwitz hörten die Teilnehmer
einen einführenden Vortrag über die Tonwort-
methode des Prof. Dr. h. c. Carl Eitz, worauf deren
Anwendung in einer Geſangslehrprobe gezeigt
wurde. Vortrag und Lehrprobe wurden durch
Lehrer Zeutſchel gehalten.

Ennewitz. (Feuerwehrübung.) Montag-
abend gab es hier eine beſonders intereſſante Vor
führung. Die Freiwillige Feuerwehr Schkeuditz
rückte mit ihrem Ueberlandautomobillöſchzug an.
Das moderne Löſchgerät wurde am Ortsteich auf
gefahren und bald wurde wechſelſeitig mit den
beiden Spritzen aus 6 Strahlrohren Waſſer ge
geben. Eine große Zuſchauermenge fand ſich zu
ſammen, um der Löſchprobe beizuwohnen. Aus
den anſchließend geführten Verhandlungen war zu
entnehmen, daß verſchiedene Vereinbarungen ge-
troffen werden ſollen, die bei Ernſtfällen der Wehr
ein ſchnelles und ſicheres Anfahren und Arbeiten
gewährleiſtet.

Schkeuditz. (Vier Finger abgeriſſen.)
Der Tiſchler Wilhelm geriet am vergangenen
Sonnabend beim Holzbearbeiten an der Fräs-
maſchine mit der linken Hand in die Fräſer, wobei
ihm vier Finger von der linken Hand abgetrennt
wurden. Rach Anlegung eines Notverbandes
wurde er nach Halle in die Klinik geſchafft

Schkeuditz (Wieder ein Typhuskran-
ker.) Kürzlich erkrankte ein junger Mann aus
der Leipziger Straße an Typhus. Er wurde ſo
fort in die Klinik nach Halle überführt, Es iſt dies
in den letzten Wochen bereits der zweite Fall.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Ergebniſſe des Reſterfeſtes-

Schmon. Das Reiterfeſt in Schmon geſtaltete ſich
e der drückenden Hitze zu einem reitſportlichen Er
eignis.

Die Sieger Wettkampf ſämtlicher Reitervereine:
1. Reiterverein Allſtedt, 2. Reiterverein Schmon.
Schulreiten, Abteilung A, gediente Teilnehmer: 1. A.
Chriſtiani, Zingſt; 2. Rich. Oswald, Oberſchmon:
3. G. Recke, Oberſchmon; 4. Becker, Oberſchmon:
5. O. Rieſe, Oberſchmon.

Schulreiten, Frehungt B, ungediente Teil
nehmer: 1a. Karl Blödner, Niederſchmon; 1 b. Rich.
Haller, Niederſchmon; 2a. Brodmann, Edersleben;
2 b. K. Lüttich, Mönchpfiffel; 3. Hugo Altenburg,
Oberſchmon; 4. Karl Hermann, Nienſtedt; 5. Albin

Ulrich, Kleineichſtedt.rei A. Chriſtiani, Zingſt; 1 b. Deu
a

Jagdſpringen r

l,

Oberſchmon; 2. Haller, Niederſchmon; 3. ns
Thieme, Schaafsdorf; 4. Kaſpar Lüttich, Mönchpfiffel.
Je pringen für ſchwere Pferde: 1a. Fritz Kuhnt,

berſchmon; 1 b. Oskar Rieſe, Oberſchmon; 2. Emil
Weißenſchirmbach. Gruppen-

ſpringen: 1. Os

ſe Pferde) für
r 2. Altenren 1. Rieſe,

Oberſchmon; 2. u s, Niederſchmon. Eignungs-

faalrna n Niederchmon; 2. Knauth, Schnellroda; 3. Rittergut Schnell

ermannranzſtechen:
San 3. Ulrich,Jüdendorf; 5. O. Rieſe, Oberſchmon.

Der Männerchor im Harz.
Nebra. 36 Frauen und Männer kletterten am

Sonntagfrüh 5 Uhr an der Unſtrutbrücke in den
ſchönen Omnibus irma Schmiedehauſen, Querurt. Die wundervolle Fahrt in den friſchen Morgen

unden führte über Querfurt und Barnſtedt durch das
ansfelder Bergbaugebiet: Eisleben, Stersleben, Hett-

ſtedt wurden berührt. Dann wurde der Oſtharz durch
quert und über Ballenſtedt--Gernrode erreichte man
das erſte Ziel der Fahrt: Thale, am Eingang des
Bodetals. Eine gemeinſame Wanderung brachte die
Teilnehmer durch das Bodetal über die Schurre zur
Roßtrappe.

Um 3 Uhr wurde dann die Fahrt und
zwar über Gernrode nach -Alexisbad--Stolberg. Stolberg wurde chtigt. Großes

ntereſſe erweckten die zum Teil ſchon im 17. Jahr-
undert erbauten Fachwerkhäuſer. Um 8 Uhr begann

dann die Rückfahrt. Wenn auch der Omnibus bei der
e noch zweimal ſtreikte, und die Ankunft zu
auſe dadurch verzögert wurde, ſo tat das der
timmung durchaus keinen Abbruch. Der eindrucks-

volle Tag verlief harmoniſch und man kehrte, um
ſchöne Erinnerungen reicher geworden, heim.

Der brennende Teerkeſſel.
Freyburg. Eine ſtarke Rauchſäule beunruhigte

am Montag vormittag gegen 9 Uhr die Einwohner
unſerer Stadt. Ein Teil der mit der Neuherſtel
lung der Querfurter Straße beſchäftigten Arbei
ter war mit Teerkochen beſchäftigt, als plötzlich
eine Flamme in den Teerkeſſel hineinſchlug, ſo daß
die ſiedende Maſſe Feuer fing und die Arbeiter ſich
in Sicherheit bringen mußten. Auch darüber-
geworfene naßgemachte Säcke verbrannten wie
Zunder. Man nahm zuerſt innerhalb der Stadt
an, es handle ſich um einen Scheunenbrand, was
ſich glücklicherweiſe nicht beſtätigte,

St. Ulrich. Vertretung. Für den
Standesamtsbezirk St. Ulrich iſt der Buchhalter
Arno Pfeiffer in St. Ulrich zum Stellver-
treter des Standesbeamten beſtellt worden.

Bottendorf. (Mannſchießen des Krie-
gervereins.) Unſer Kriegerverein feierte am
Sonntag ſein diesjähriges Mannſchießen im
Garten der Kupferhütte. Der beſte Schuß auf die
Königsſcheibe gelang Kamerad Siebeck, der zum
Mannkönig proklamiert und feierlich eingeführt
wurde.
verlaufene Feſt.
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Leipziger Börse vom 19. Juli

Mitgeteilt von der
Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
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Adca Lpz. Bier Riebeck 25 166, 25Casseler Jjute do. tiypoth.-Bk. 124,75 123, 00
Chemn. A. Spinne 44.,0Lindner
Chromo Najork Mansfeld 111 50 106. 50
Etrolid &KleBling 56,00 668,00 Norddtsch. Wolle 212.,50 206, 60
Falkenst. Gardin. Pittler Werkzeug 362,00 362, 00

l ez
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Gautzschkammg 97.,00 97,00 n j681 00 552,00
GermaniaMasch.) 9,00 8,00 Prehlitzer Brnk. 180,00 133, 00
Halle Zimmerm. 21,25 21,00 Prestowerke p
Halle Zucker 173,00 73,00 Rauchw. Walther 10,00110, o0
Hartmann Masch 21,60 20.00 Riquet Co. I28,26 127,00
Kirchner Co. 123,00 122, 26 HolzstNiederschl 1168,00 117, 00
Köbcke c Co. II37,650 138, 00 FVahl berg-Lis 1165,00116, 00
Landkr. Kulkwitz 92,60 97,60 Schubert &Salzer 356, 00 349, 00
Langbein-Piano 127,50127,00 Stöhr Kammgarn 267,60 267, 00
Leipz. Baumwoll. 198,60193,60 Thüringer Gas 1684,60 164.,50
do. Wolle Thüringer Wolle 166,60 167,00

do. Kammgarn 146,00 146, 00 50Wotanwerke 5,501 5

Eigentum, Druck und Verlag Merſeburger Druck und
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzeigenteilz i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Freunde des Merſeburger Tageblattz

werbt für euer Blatt.

Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Offene Stellen ndſil KieslagerGrundſcücismart n n Ein Gabel Auütoömarkt

e ne heuwenderLehrling Fleiſcherei mit dent und Hanomag
mi Schulbil eter Abraum,dung Rehnt e i Reſtaurant Merſeburg, reiche u. ein Schwaden ung „Fimouſine

Schuhmachermſtr. Nähe Merſeb., flott- begueme Ausbeute wender delcuſen do Mart
n, eybur auf viele Jahre. AnSchumann, Freyburg gehend et unt. E lio3/28 vollkommen

(Unſtrut(. Beſitz. durch 6/24 Digxi-Vierſitzer,
repariert, preiswert offen, in denkbar beſt.(Unftrut) Oberſtr. 13.] moderner Laden, Zbern Exp. d. Ztg. zu verkaufen. Bert- Vſgaſſenheit prima

Stoll 3 ſuch Eiskeller uſw., mit hold Bornſchein. bereift, 2300 Mark;Otoellengeju I oder ohne 6 Morgen Maſchinenfabrik, Bad 3-Tonnen-DixiLaſt
Feld. Anzahl 10 000
Mark, ſofort zu verk.Für meine

Lauchſtädt. kraftwagen,
einwandfreier Motor,

Gebrauchte Rt. aber Karbidlicht, 870Tochter Ferner ſchönes Arillmaſchine weyeſerte“ erhalt., Mart; Anhänger fur
15 Jahre, ſuche Stel Hausgrundſtück Laſtkraftwag., primalung in Merſeburg beſte Gebäude, verk. Trebnitz Nr. 18. Kinderwagen Verfaſſung, 1000 Mk.
oder Umgegend Kurt M e Varten mit billigſt zu verkaufen. durch mich verkäuflich.Reinert, Neumark ſreiwerdender 7.-3. Kinderwagen Halle, Willy Becker, Roß-

(Kolonie). Wohnung, gute Lage in gutem Zuſtande zu Gabelsbergerſtr. 16 II. leben. Fernruf: 174
Junges für Bäckerei oder verkauf. Merſeburg, (Bis 3 Uhr nachm. 1xMädchen reren W 46 Neumarkt 43. 4 Wanderer

uck* Stellung, wo eignet Preis Zweirädriger Kleines. guterhalt. getr. Maſchine,
Mark, Anzahlung Voſchanl. Horn uſwe c e 10 000 Mort. Näheres Kofferwagen Plüſchſofa verkauft preiswert

Möritzſch, O. Werner Schaf zu verkaufen. Köhler, Merſeburg,
Poſt Schkeuditz ädt. Tel. 45, burg, Karlſtr. 23.Merſe billig NuHalle. tinſtr. 18. Gotthardiſtr, 33,

III
Leiprig.

Wellenlänge 365,8 Meter.

Bis 12 Uhr ſiehe Dienstag. 12 Uhr: Mittagsmuſik mit
Funkwerbung. 12.50 Uhr: Funkwerbenachrichten. 12.55
Uhr: Nauener Zeitzeichen. 18.15 Uhr: Preſſe und
Börſenbericht. 13.25 Uhr: Funkwerbenachrichten. 15
bis 16 Uhr Konzert. Die Dresdener Rundfunkkapelle.
Dirigent: Guſtav Agunte. Uebertragung aus der
Jahresſchau in Dresden. 15.30 Uhr: Zwiſchen dem
Konzert) Wirtſchaftsnachrichten 16.30--17.55 Uhr:
Unterhaltungskonzert. (Von 17--17.55 Uhr: Ueber

Uhr zwiſchen dem Konzert):
17.55 Uhr:
18.05--18. 30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf t Büchermarkt. 18.55-19.20 Uhr: Reg.- Gewerbe

rat r.(Deutſche Welle, Berlin.)
Altrock und F. Schille, Leipzig: Vortragsreihe: „Sport
und Freizeit.“
20 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe. 20.05 Uhr:
Funkwerbenachrichten. 20.30 Uhr:
10. Deutſchen Sängerbundesfeſt zu Wien.
führung.
Guſtov Wohlgemuth, Leipzig (Nr. 2, 4a, 6a, b, 8) und

tragung auf den Deutſchlandſender.) Ouvertüren und
Fantaſien. Die Dresdener Rundfunkkapelle. 16.50

Funkwerbenachrichten.
Wirtſchaftsnachrichten: Letzte Notierungen.

„Arbeitsſchutz“
19.25--20 Uhr:

und Arbeitsrecht“.
Prof. Dr.

Preller:

3. Vortrag: „Sport am Meere.“

Uebertragung vom
2. Hauptauf

(Schubert-Ehrung.) Feſtdirigenten: Prof.

Prof. Viktor Keldorfer, Wien Nr. 4b, als Komponiſt).
22.30 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. 22.45--24 Uhr:
Unterhaltungskonzert. Das Leipziger Rundfunkorcheſter.

»oaavwvwwvnfnfwtwfoueèwwfwswwwwßßnfn)zbcbeanndeJpnihuunnpauunun—aununſuu—ubuua—afswww e

Am Abend beſchloß ein Ball das ſchön

c

en I
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Gattenmörder.
Ebeleben. Jn einem Walde bei Grünlichten-

berg in Sachſen war Anfang Juni eine polniſche
Arbeiterin erwürgt aufgefunden worden. Der
Verdacht lenkte ſich auf ihren Gatten, den gleich-

falls aus Polen ſtammenden Arbeiter Rudolf
Zimmer. Z. war inzwiſchen geflohen und hatte
auf der hieſigen Domäne Arbeit gefunden. Durch
Beamte der Chemnitzer Kriminalpolizei wurde er
feſtgenommen und legte ein volles Geſtändnis
ab. Der Grund des Mordes war das Liebes
verhältnis, daß er mit einer anderen polniſchen
Arbeiterin angeknüpft hatte. Um mit ihr eine
Ehe eingehen zu können, räumte er ſeine Frau aus

dem Wege.

Menſchen und Lierquälerei.
Hilft nicht der Unfugsparagraph?

Liebenwerda Jm „Kreisblatt“ ſchreibt ein
Leſer: „Vor acht Tagen treſfe ich zwiſchen Kahla
und Pleſſa einen Weltreiſenden. Auf Grund einer
übereiligen Wette muß er in 14 Monaten faſt ganz
Europa durchwandern. Seit fünf Tagen iſt er
unterwegs und kann nicht mehr laufen, ausgehun-
hert iſt er und hat Lein Geld. Sein ſchwarzer

Hund iſt kräftig und gut geſüttert, aber er kann
den Weltreiſewagen nur mühſam fortbringen.
Das Tier iſt übranſtrengti, die Füße
ſind wund, hilflos ſchaut's mich an. Der Mann
will nach kurzer Raſt weiterfahren, er redet dem

Hund gut zu,
das Tier ſtöhnt und hält mir ſeine Pfote hin.

ſehe die Papiere nach, alles in Ordnung, Aus-
andspäſſe nach aller. Ländern vorhanden, aber,

aber der Mann iſt ſchwer kriegsbeſchädigt,
Kopf-, Bein- und Magenſchuß, er muß ein Korſett
tragen, vorſichtig im Eſſen und Trinken ſein. Und
der will bei Schnee und Eis über die Alpen
klettern, der will ſt in Frankreich, Belgien uſw.
mit Kartenverkauf durchſchlagen. Armer Mann,
armer Hundt Menſchen und Tierquälerei! Jch
will ihn zur ſofortigen Heimkehr bewegen, er
ſchüttelt den Kopf. der ohnehin zittert, er will
ſich zu Hauſe nicht auslachen laſſen, und der Ge
winn von 5000 Mark lockt. Jch hole den Land-
jäger in Pleſſa und bezeichne das Geſehene als
öffentliches Aergernis und verlange Rückbeför-
derung wenigſtens des Hundes auf Amtsunkoſten.
Der Landjäger hat Verſtändnis für den Fall und
bringt das Gefährt in Pleſſa unter. Was weiter
erfolgt iſt weiß ich nicht. Jch frage aber: 1. Wer
hat mit dem Kriegsopfer die unſinnige Wette ab-
z 2. Wie konnte man ſolchem Manneuslandspäſſe ausſtellen? Der Weltreiſende
wohnt in Görlitz. hat angeblich Familie und iſt
dort amtlicher Hundeſchlächter.“
Die Fragen, die der Einſender hier a treffen

nicht den Kern der Sache. Die Sanpt ache iſt, daß
dem Skandal ein Ende gemacht wird. Gegen den
Mann kann man auf Grund des Paragraphen
über den groben Umfug vorgehen.

Feuer durch Blitzſchlag.
Dankerode. Jn der Nacht vom Montag zum

e zogen ſchwere Gewitter über unſeren
rt. Der Blitz ſchlug in den Kuhſtall des Land

wirts Müller und zündete. Der obere Stock des
Stalles war mit Heu gefüllt. Die Feuerwehr war
in kurzer Zeit zur Stelle. Jhr Tätigkeit mußte ſie
im weſentlichen auf die beiden Wohnhäuſer von
Müller auf der einen, und von Bormann auf der
anderen Seite beſchränken. Beide Wohnhäuſer
waren von dem brennenden Stall nur durch einen
meterbreiten Winkel getrennt, konnte aber vor
dem Uebergreifen des Feuers bewahrt werden.

Das Perlenband

der Stuart.
Kriminalroman

von Gebh. Schätzler-Peraſini.
(13 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)

Nach langer Zeit raffte er ſich empor er
wollte hinaus zu dem andern Schuldigen zu
Mühlhauſer! Jhm alles ins Geſicht ſchleudern,
dies ganze Elend, das hier in der Heimat nur
dieſer alte Mann verſchuldete, er allein!

Und dann hieß es letzte Abrechnung halten, be
vor die Polizei kam! Jhr noch einmal mit
dreiſter Stirn gegenüberzutreten, dazu fühlte ſich
Graf Egon nicht mehr ſtark genug.

Es begann zu dunkeln, als er wankend das
Zimmer verließ und durch einen Seitenkorridor
in den faſt dunkeln Hofraum hinaustrat. Drüben
glomm ein Licht im Häuschen des alten Leib
dieners.

Dorthin wendete GEgon ſeine unſicheren Schritte
ſtieß die Tür auf und warf ſie hinter ſich zu.
Dann ſtanden ſie ſich gegenüber.

Schon am frühen Morgen hatte es Doktor
Borngräber gewußt, daß der alte Hehler Moſes
Aron ſich das Leben genommen. Vom Polizei-
präſidium war es ihm mitgeteilt worden.

Das war es auch, was ſeine mühſam in der
Nacht aufgebauten neuen Pläne über den Haufen
warf. Es hieß neue Kombinationen erfinden.
Er hätte es leicht ermöglichen können, von der
Polizei einen Verhaftbefehl gegen den jungen
Grafen Egon auf Arensberg zu erwirken.

Er brauchte nur das Ergebnis der verfloſſenen
Nacht mitzuteilen, aber das wollte er nicht. Ein
ganz perſönliches Intereſſe an dem Verhältnis
des jungen Grafen zu dem eigentlichen Dieb und
deſſen Beweggründe feſſelte ihn. Das war weit

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Hein zweimal zum Tode verurteilt.
Das Gutachten des Sachverſtändigen. Antrag des Staatsanwalts. hHeins
Schlußwort. Das Urteil und ſeine Begründung. „Hein hat mit eiskalter

Ueberlegung gehandelt.“ Reviſion beim Reichsgericht.

Als erſter Zeuge wurde am Mittwoch Gen-
darmeriewachtmeiſter Georg Schmidt aus Unter
ſiemau vernommen, der Dienſtkollege des erſchoſſe-
nen Beamten Scheler. Er ſagte aus: „Jch hatte
an dem Vormittage dienſtfrei und war noch nicht
ganz angezogen, als die Schüſſe fielen. Die im
Nebenhaus wohnende Frau rief nach mir, und ich
ging ans Fenſter. Von dort aus beobachtete ich
den Kampf, konnte die Geſichter aber nicht genau
erkennen, weil eine Baumkrone mir die Ausſicht
verſperrte. Jch wußte auch nicht, daß der Er-
ſchoſſene Scheler war. Nach dem letzten Schuß
holte ich meine Piſtole und beſtieg mein Fahrrad,
um Hein zu verfolgen.

Jch hatte nur meine Pantoffeln an und eine
Strickjacke. Jch fand Scheler in gebückter Haltung.
Er lebte noch, reichte mir ſeine Piſtole und ſagte:

„Paſſen Sie auf und nehmen Sie ſich in Acht.“

Schelers Piſtole hatte eine Ladehemmung. Jch
brachte die Piſtole in Ordnung und lud ſie neu,
während ich ſchon auf dem Rade war, um Hein
zu verfolgen. Jch fuhr zunächſt ſchnell hinter
ihm her.

An einer Wieſe ſprang Hein vom Rade, zog
die Piſtole aus der Taſche, nahm Deckung hinter
einem Erdhaufen und ſchoß auf mich.“

Der Zeuge ſchildert dann, wie ſich auf der Wieſe
zwiſchen ihm und Hein ein Feuergefecht entwickelte,
wobei die Schützen öfters die Stellung wechſelten.
Hein rief während des Gefechtes einmal: „Warum
verfolgt Jhr mich?“ Ein von Hein abgegebener
Schuß traf eine gefrorene Erdſcholle, ſo daß die
Stücke dem Schmidt ins Geſicht flogen. Schmidt
hatte ſchließlich ſeine ganze Munition verſchoſſen
und markierte nur noch die Ladebewegung, um
Hein über ſeine Schritte zu täuſchen. Hein gelang
es ſchließlich, den Banzer-Wald zu erreichen. Bei
der Schießerei wurden weder Hein noch Schmidt
verletzt.

Der Angeklagte Hein beſtreitet, daß er den
erſten Schuß abgegeben habe. Schmidt bleibt aber
dabei, daß Hein zuerſt geſchoſſen habe.

Dann wird Unterſuchungsrichter Land
gerichtsrat Pfißner-Koburg vernom-
men. Er gibt an, Hein ſei immer ruhig geweſen
und habe ſehr beſtimmte Angaben gemacht. Er
habe nie geſagt, daß er ſich auf Einzelheiten nicht
mehr beſinnen könne. Mit aller Entſchiedenheit
habe Hein den letzten Schuß auf den am Boden
liegenden Scheler beſtritten. Als Motiv erklärte
Hein, in allen Fällen habe er die Hinderniſſe be-
ſeitigen wollen, die ſeiner Flucht entgegenſtanden.

Er habe emit keinem Gedanken an die Folgen
gedacht.

Hein habe auch nicht in Abrede geſtellt, daß er die
Abſicht hatte, bei Verfolgungen von ſeiner Waffe
Gebrauch zu machen.

Vorſ. zum Angekl.: Sie haben geſtern geſehen,
wie ſich Jhre Mutter um Sie bangt und aufregt.
Haben Sie niemals daran gedacht, wie den
Familienangehörigen der Erſchoſſenen zumute
ſein wird, deren Leben Sie ſo leichthin ausge-
löſcht haben

Angekl.: Jch konnte keinen Gedanken faſſen.
Vor Entſetzen war mein Verſtand gelähmt.
Grauſige Taten habe ich verübt. Jch weiß nicht,
wie ich dazu gekommen bin, ich habe ſie nicht
gewollt.

wichtiger und intereſſanter, als die rohe, plumpe
Feſtnahme dieſes Mannes.

Der Doktor wollte diesmal erſt noch ganz
allein operieren, wollte für ſich behalten, was er
erfuhr. Es lag ja bei ihm, ſpäter im gegebenen
Moment zuzufaſſen,

Als er nach dem Polizeipräſidium fuhr, um
das Nähere über Moſes Arons gewaltſames Ende
zu hören, war er mit ſich einig. Vorläufig
ſchweigen.

Der Rat empfing ihn ſofort und teilte ihm
mit, was man wußte. Es war nicht viel. Nach-
dem man Aron eingeliefert und einem ſofortigen
Verhör unterzogen hatte, bei dem der alte Hehler
abſolut nichts geſtehen wollte, brachte man ihn
in eine feſte Zelle. Am kommenden Morgen
ſollte das Verhör von neuem aufgenommen
werden.

Der Hehler zeigte ſich äußerlich ruhig, war es
aber doch wohl nicht, denn ein Wärter, der noch
ſpät nachts die Zellen der Unterſuchungsgefange-
nen revidierte, ſah den Alten auf der Pritſche
liegen und ſich unruhig, ſtöhnend hin und her
werfen.

Dem Hehler ſchlug doch wohl das Gewiſſen.
So dachte der Wärter. Später war es ganz ruhig
in der Zelle. Aron ſchien zu ſchlafen. Aber als
er frühmorgens geweckt werden ſollte, um ins
Verhör zu gehen, war er tot.

Man hatte nicht darauf geachtet, daß Moſes
Aron an dem Mittelfinger einen alten antiken
Ring von ziemlicher Größe trug, irgendein von
ihm erworbenes wertvolles Stück aus der
Renaiſſance.

Dieſer Ring bildete mit dem ſmaragdgrünen
Stein eine kleine Kapfel, nur dem Kundigen er
kennbar. Darin mußte ſich ein ſehr raſch und un
fehlbar wirkendes Gift befunden haben, das Aron
zu ſich nahm.

Die eine Hand hing ſchlaff herunter, die Ring-
kapſel war offengeblieben. Der Hehler fand nicht

einmal mehr Zeit, ſein Geheimnis zu verbergen,

Vorſ.: Sie haben aber doch die Piſtole zu dem
Zwecke mitgeſchleppt, unter allen Umſtänden ihre
Freiheit zu retten,

Dann kamen die mediziniſchen Sachverſtändigen
zu Worte, die über den Geiſteszuſtand des Ange
klagten ihr Gutachten abgaben. Gerichtsarzt Medi-
zinalrat Dr. Hartig (Coburg) betonte, Larm
ſei Fanatiker, ſein Haß gegen die Polizei ſei durch
aus glaubhaft. Man könne ohne weiteres ſagen,
daß er einen unheilvollen Einfluß auf Hein aus
geübt habe. Der Angeklagte ſei im übrigen völlig
geſund. Jnsbeſondere liege

keine Störung des Kervenſyſtems
vor. Jn ſeeliſcher und phyſiſcher Hinſicht habe
er bei den Unterſuchungen und Ugtegrebungen
große Ruhe und Gelaſſenheit an den Tag gelegt.
Aus ſeiner Ruhe ſei er nur einmal heranusgetreten,
als ſich eine Unterredung über die Konſtruktion
einer Piſtole entſpann, wobei Hein ein

leidenſchaftliches Jntereſſe ſür Waffen
zeigte. Jm übrigen habe Hein dem Sachverſtän-
digen geſagt, daß ihm ſein Gewiſſen jetzt keine
Ruhe laſſe, und daß er immer an ſeine Taten
und ſeine Geſchwiſter denken müſſe. Jedesmal
ſeien ihm die Tränen gekommen, wenn der Arzt
von den Eltern ſprach. Der Angzeklag:e ſei uf
das Schlimmſte gefaßt, habe aber doch noch nicht
die Hoffnung aufgegeben, mit einer ſchweren Zucht
hausſtrafe davonzukommen.

Zuſammenfaſſend erklärte der Sachverſtän-
dige, daß die Frage, ob Hein in einem krank-
haften Affekt gehandelt habe, zu ver
neinen ſei. Sein Erinnerungsvermögen ſei auch
durchaus normal, wie aus ſeinen ſonſtigen An
gaben hervorgehe. S 51 komme in keiner Rich-
tung in Frage. Es liege weder Geiſteskrankheit,
noch krankhafter Affekt, noch Bewußtloſigkeit,
noch Haftpſychoſe vor. Hein ſei nach Anſicht des
Sachverſtändigen nicht einmal Pſychopath.

Der FAntrag des Staatsanwalts.
Koburg. Jm Heinprozeß beantragte am

Mittwoch nachmittag der erſte Staatsanwalt nach
längerem Plaidoyer gegen den Raubmörder Hein
wegen Mordes in drei Fällen dreimal die
Todesſtrafe, wegen Mordverſuchs in zwei
Fällen eine Zuchthausſtrafe von 15 Jahren,
ferner Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf Lebensdauer.

Juſtizrat Dr. Fränkel (Berlin), als Ver
teidiger beſtritt in ſeinem Plädoyer jede Ueber
legung des Angeklagten im Jenger Falle. Der
Angeklagte habe

nur ſeine Selbſterhaltung
im Auge gehabt. Aehnlich liege der Fall in
Plauen. Der Fall Unterſiemau könne noch weni-
ger als Mord bezeichnet werden. Es könne ſich
hier, wie vielleicht auch in den anderen Fällen,
höchſtens um vorſätzliche Tötung handeln. Es wäre
ein gefährlicher Juſtizirrtum, wenn man die
Mordfrage bejahen würde. Der Angeklagte ſei
von tiefer Reue erfüllt.

Der Angeklagte Hein, aufgefordert, ſein letz
tes Wort zu ſprechen, ſagte in ſtockender Weiſe:
„Aus den Verhandlungen ſehe ich erſt richtig ein,
was ich gemacht habe. Es iſt mir vorher nicht
richtig bewußt geweſen. Jch weiß heute noch nicht,
wie ich zum Verbrecher geworden bin. Weiter
weiß ich nichts zu ſagen.“

ſo ſchnell war der Tod gekommen,
Jrgendwelche Aufzeichnungen fanden ſich nicht

in der Zelle. Das Geſicht von Moſes Aron zeigte
einen verbiſſenen Ausdruck. Erſt jetzt im Tod
war das liſtige Lächeln verſchwunden, kam das
Verſchlagene, Raubtierhafte zum Vorſchein. Die
Wort über ſein Unterliegen, das Bewußtſein,
nicht aus der Falle entſchlüpfen zu können, in die
er geraten, war deutlich zu erkennen

Nach einer kurzen Beſprechung mit dem Re
gierungsrat begab ſich der Doktor wieder als
der hölzerne Gelehrte mit der unvermeidlichen
Ledermappe nach dem Keller Arons.

Er traf dort Nelly allein. Es hatten ſich noch
keine Gäſte eingeſtellt. Aber auch Baruch war
ferngeblieben, obwohl er in aller Frühe zurück
ſein wollte. Das war vielleicht erklärlich. Er
konnte eine Zugverſpätung haben. Jedenfalls
wußte er noch nichts von der Verhaftung ſeines
Herrn, noch weniger von deſſen Tod,

Nelly war nicht wenig überraſcht, als ſie von
dem Doktor die Neuigkeit erfuhr. Ueber des
Doktors weitere Pläne, ſoweit ſie den Beſucher in
der Nacht betrafen, ließ dieſer ſie aber auch jetzt
noch im Unklaren.

Er teilte Nelly mit, daß das Geſchäft Arons
noch im Laufe des Tages polizeilich geſperrt
werden mußte. Dann folgte eine Aufnahme der
vorhandenen, gewiß ſehr wertvollen Gegenſtände,
ſoweit ſie nicht bereits von dem Hehler fort
geſchafft waren. Weiterhin war beſchloſſen wor
den, auch den lahmen Baruch, den verdächtigen
Mitwiſſer des Hehlers, feſtzunehmen, ſobald er
von ſeiner Reiſe zurückkehrte, was doch wohl im
Laufe des Tages geſchah.

So lange ſollte Nelly noch im Keller bleiben
und ihren Arbeiten nachgehen, als ob ſie nichts
wiſſe, auch gegen niemand etwas verlauten laſſen.
Sobald aber Baruch eintraf, ſollte ſie eine genau
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Darauf zog ſich das Gericht zur Beratung zu
ck.

Das Urteil.
Koburg, 18. Juli. Nach zweiſtündiger

Beratung verkündete das Gericht gegen neun Uhr

folgendes Urteil:
Der Angeklagte Hein wird wegen Mordes

in zwei Fällen zweimal zum Tode und wegen Tot-
ſchlages, Totſchlagverſuches und Mordverſuches
in je einem Falle zu zuſammen fünfzehn Jahren
Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf Lebensdauer verurteilt.

Die Koſten des Verfahrens trägt der Ver-
urteilte, die den Verurteilten gehörenden Piſtolen.
Munition uſw. werden eingezogen.

In der Urteilsbegründöung

führte der Vorſitzende u. a. aus, daß bei der Be
urteilung der zur Verhandlung ſtehenden Straf-
taten auch die Fälle Ohligs und Kloſterlausnitz
herangezogen werden mußten. Wenn Hein, der
früher ein braver arbeitſamer Mann geweſen ſei,
von einem Verbrechen zum anderen überging, ſo
geſchah das, weil er dem unheilvollen Einfluß
ſeines Freundes Larm unterlegen ſei. Hein habe
ſich durchaus nicht ſo widerwillig an den vielen
Straftaten des Larm beteiligt. Er ſei in vielen
Fällen ſehr aktiv dabei geweſen. Von einer
Notwehr könne keine Rede ſein. Auch an dem
Vorſatz ſei nicht zu zweifeln. Die
Ueberlegung habe das Gericht im Falle Jena ver
neint. Es habe angenommen, daß der Angeklagte
hier überraſcht worden ſei. Anders in den Fällen
Plauen und Unterſiemau.

Der Angeklagte habe in Plauen zweifellos
planmäßig, zielſicher und mit eiskalter Ueber
legung gehandelt.

Jm Falle Unterſiemau habe das Gericht gleichfalls
die Ueberlegung bejaht: nicht etwa überſtürzt,
ſondern ruhig und überlegend ſei der Angeklagte
auf den Beamten zugegangen und habe, als dieſer
die Piſtole zog, die Aushändigung der Waffe ver
langt. Als ſich der Beamte wehrte, habe Hein ihn
niedergeſchoſſen und nochmals gefeuert, als der
Beamte ſchon am Boden lag.

Wenn das keine Ueberlegung ſei, dann gebe es
überhaupt keine Ueberlegung.

Nach den überzeugenden Auslegungen der Sach-
verſtändigen beſtehe nicht der geringſte Zweifel
daran, daß der Angeklagte ein körperlich und
geiſtig vollſtändig geſunder Mann ſei. Daß er
etwa in einem Zuſtand der Bewußtloſigkeit gehan-
delt habe, ſei ausgeſchloſſen. Nicht leichten Herzens
habe das Gericht die Todesſtrafe verhängt. Es
könne ſich in den Streit um die Beibehaltung der
Todesſtrafe nicht einmiſchen. Aber jeder, der kein
begeiſterter Anhänger dieſer Strafart ſei, werde
ſich mit dem Gedanken abfinden, daß es ein Gebot
der Gerechtigkeit ſei, daß derartige ſchwere Blut
taten eine gerechte Sühne finden. Mildernde Um
ſtände ſeien nach Anſicht des Schwurgerichtes nicht
am Platze geweſen.

Hein nahm das Todesurteil aufrecht ſtehend
entgegen, ohne irgendeine Spur von Erregung zu
zeigen.

Der Verteidiger, Juſtizrat Fränkel, wird beim
Reichsgericht Reviſion gegen das Urteil ein-
legen.

Der Brand in Beberſtedt.

Schulknaben verurſachen das gewaltige Feuer.

Heiligenſtadt. Die Polizei ſtellt feſt, daß drei
Knaben im Alter von 6 bis 10 Jahren den
Brand in Beberſtedt, der zwei Gehöfte und 16
Scheunen einäſcherte, dadurch verurſachten, daß ſie
das Feuerwerk auf dem Schützenfeſt nachmachen
wollten. Sie warfen mit brennenden Streich-

ſenden. Alles weitere ergab ſich dann aus dem
Verlauf der Ereigniſſe.

Der Doktor ſtand auf und reichte Nelly die
Hand.

„Jhre Tätigkeit iſt heute abend zu Ende hier,
Nelly,“ ſagte er. „Sie haben ſich als treu und
zuverläſſig erwieſen. Jch danke Jhnen. Noch die
Mithilfe zur Feſtnahme des lahmen Baruch
und Sie können den Keller verlaſſen.“

Sie ſah ihn fragend, etwas unſicher an.
„Und was dann, Herr Doktor, können Sie

mich noch weiter brauchen?“
Er lachte und ſah ſie feſt an.
„Wenn es Jhr beſtimmter Wille iſt, Nelly

ich wüßte mir keine angenehmere Gehilfin
verſetzte er.

Sie hielt ſeinen Blick aus und nickte.
„Wenn Sie mir vertrauen und Sie dürfen

es jetzt, Herr Doktor dann rufen Sie mich, und
ich komme jede Minute!“

„Sie ſollen nicht lange warten,“ gab er zurück
und merkte erſt jetzt, daß er noch immer ihre
Hand in der ſeinen hielt. „Wir ſprechen uns
noch dieſen Abend.“

Dann ging er, und ſie ſah ihm mit einem
langen Blick nach. Jhre Augen glänzten, ſie
lächelte. Alſo glaubte doch noch jemand an ſie!
Das gab ihr neuen Lebensmut, ließ ſie die Ge
fahr, in der ſie noch immer ſchwebte, kaum mehr
achten,

Eine halbe Stunde ſpäter befand ſich Doktor
Borngräber wieder in ſeinem Heim. Er wartete
die Nachricht Nellys ab, daß der lahme Baruch
von ſeiner Reiſe zurückkehrte.

Aber dieſe Nachricht blieb aus. Alſo war der
Burſche ferngeblieben. Da es war bereits
ſpäter nachmittags verfaßte der Doktor die
Depeſche nach Arensberg, an den Grafen Egon
und ſchickte ſie ab. Er verſprach ſich eine ganz
beſondere Wirkung des Jnhaltes auf den jungen

verabredete Nachricht an das Palizeipräſidium Grafen.



hölzern, wobei ſie einen Strohſchober auf dem An
weſen des Landwirts Schlegelmeier anſteckten.

A. gRentier Hammermann 92 Jahre alt.
Sangerhauſen. Am Mittwoch feierte unſer

Mitbürger Friedrich Hammermann ſeinen 92. Ge
burtstag. Er iſt verhältnismäßig rüſtig und
nimmt an allen Vorgängen mit Jntereſſe teil.
Jeden Sonntag ſpielt er noch ſeinen Skat.
Hammermann iſt Ehrenſenior des Provin
zialverbandes ehemaliger Jäger und
Sch ützen in Halle an der Saale und Ehren
mitglied des Vereins ehemaliger Jäger und
Schützen in Sangerhauſen,

450 000 RM. Totoumſatz.
Bad Harzburg. Nach der am Sonntag zum Abſchluß gebrachten Rennwoche betrug an hen vier

Renntagen der Umſatz am en er rund 450 000
Mark. Für einen Provinzrennplatz iſt die Summe
beachtlich. An Eintrittsgeldern nahm der Harz-
burger Rennverein rund 32 000 M. ein.

Herzſchlag auf einem Harzausflug.
Bad Harzburg. Bei einer Wanderung zum

Ahrensberger Forſthaus brach Tiſchlermeiſter
Möbius aus Halle (Saale), der ſich auf
einer Hanzwanderung befand, tot zuſammen. Ein
Herzſchlag hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht.

Einquartierung im roten Fſchersleben
Das Militär kann nur durch Zwang untergebracht

werden.
Aſchersleben. Das rote Aſchersleben will

keine Einquartierung, darum hat der Magiſtrat
in ſeiner n am 11. Juli beſchloſſen,
die mit der Be afſung der Quartiere für
die Nacht vom 3. zum 4. Auguſt beauftragten
Polizeibeamten, zur Behebung dieſer Schwierig-
keiten, die ſowohl von Hausbeſitzern als auch von
den Mietern gemacht werden, mit Vollmachten zur
zwangsweiſen Beſchaffung der Quartiere auszu
ſtatten. Jn einer Stadt von 30 000 Einwohnern
ſind freiwillig nicht einmal 100 Mann Einquar-
tierung unterzubringen. Weiter beſchloß der
Magiſtrat, den Verfaſſungstag am 11. Auguſt, wie
im vorigen Jahre, feſtlich zu begehen. Ueber die
Wahl des Redners iſt man ſich noch nicht einig.

Geſchirrunfall durch einen Blitz.
Alsleben. Am Montagabend kehrten die Mit

glieder des Gaſtwirtevereins von einer Ver-
ſammlung in Plötzkau nach Alsleben zurück.
Fleiſchermeiſter Bötticher hatte einige Kollegen
mit ihren Damen auf ſeinem Wagen mitgenom-
men. Unterwegs brach ein heftiges Gewitter
herein und das Pferd ſcheute vor einem harten
Blitzſchlag, drehte zur Seite und warf den genum. Von den Suſaſſen erlitt Frau Bräunig
ſchwere Abſchürfungen, während Frau Beinhorn,
der die ganze Garderobe zerriſſen wurde, leichter
verletzt wurde. Die übrigen Jnſaſſen kamen mit
geringen Verletzungen davon.

Hafer von Mannshöhe.
Bernburg. Auf dem Landbeſitz des Gaſtwirts

Böttcher in der Aue bei den Schießſtänden wächſt
Hafer in Höhe von 1,60 bis 1,65 Meter.

c

Neuer Flugplatz.
Köthen. Die Grundſtücksdeputation des Ge

meinderats ſtimmte am Dienstagnachmittag der
Hergabe eines Flugplatzes an die Flugwiſſen-
ſchaftliche Arbeitsgemeinſchaft der Gewerbe-
hochſchule Köthen im Prinzip zu. Vorgeſehen iſt
die Fläche des im Süden der Stadt gelegenen
ſtädtiſchen Jnduſtriegeländes. Für die Gewerbe-
hochſchule und die Flugwiſſenſchaftliche Arbeits
gruppe iſt der Flugplatz gewiſſermaßen eine
Lebensfrage geworden, nachdem der letzteren vom
Reichsverkehrsminiſterium ein Motorfluggeug
übereignet worden iſt. Die finanzielle Seite ſoll
noch zwiſchen Finanzdeputation und dem Kura-
torium der Gewerbehochſchule geregelt werden.

Tann pol. I
Um die deutſche Fußballmeiſterſchaft.

Vorentſcheidungen in Leipzig und Duisburg.
Von den ſechzehn Mannſchaften, die am 8. Juli

den Entſcheidungsgang um die 3 Fußball
meiſterſchaft aufnahmen, ſind noch vier in Wettbewerb, und zwar die Meiſter von Süd, Rord und
Berlin ſowie der dritte ſüddeutſche Vertreter.
Trotz der ungünſtigen Austragungsbedingungen,
die in der Tropenhitze wie überhaupt in dem un
ſge neten Termin zu finden ſind, iſt die Meiſter
chaft bislang von größeren Zufälligkeiten und

Zwiſchenfällen verſchont geblieben. Man darf mit
Befriedigung feſtſtellen, daß die Mannſchaften, die
jetzt in der Vorſchlußrunde ſtehen, dieſen Platz auch
wirklich verdient en. Es iſt ein Quartett zu
n getienen as die wirkliche Spielſtärke des
eutſchen Fußballs repräſentieren kann, und in

dem ſich wohl auch die tatſächlich ſtärkſte deutſche
Mannſchaft aufhält. Die et e der jetzt noch
im Rennen liegenden Mannſchaften iſt derart aus
geglichen, daß man von Favoriten eigentlich kaumnoch ſprechen kann. Der Spielplan für die Vor

ſchlußrunde ſieht wie folgt aus:
Jn Duisburg: Hamburger SV. Bayern-

München;
in Leipzig: Hertha-BSC. Wacker-München.

Beide Spiele beginnen um 6,30 Uhr und dürften
gleichſtarke Beachtung finden,
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Deutſcher Rudertag in Dresden.

An den Tagen vom 19. bis 21. Oktober findet
in Dresden der 22, Ordentliche Rudertag des

Deutſchen Ruderverbandes ſtatt. Der Ausſchuß
des Verbandes gibt bekannt, daß etwaige Anträge
zum Verbandstag bis zum 16. September bei der
Geſchäftsſtelle in Hamburg einzureichen ſind.

Neue Maßnahmen des Olympia-Ruder
ausſchuſſes.

Bei den Deutſchen Meiſterſchaften in Hannover
hat ſich die Tatſache ergeben, daß zwei Ruderer
vom Berliner Ruderklub „Hellas“ (Bruno Müller
und Kurt Moeſchter) gleichzeitig im Zweier ohne
Steuermann und im Vierer ohne Steuermann
deutſche Meiſter und damit deutſche Vertreter bei
den Olympiakämpfen wurden. Der Olympigaus-
ſchuß des Deutſchen Ruderverbandes hat nun, um
eine verhängnisvolle Ueberlaſtung der Zweier-
mannſchaft möglichſt zu verhüten, ein nochmaliges
Ausſcheidungsrennen für den Vierer ohne Steuer-
mann auf der Regatta in Mainz am 21. und
22. Juli angeordnet. An dieſem Ausſcheidungs
rennen ſollen teilnehmen: Berliner Ruderclub,
Dresdener Ruder Verein, Waſſerſportverein
Düſſeldorf, Renngemeinſchaft Köln und Renn-
gemeinſchaft Mainz-Kaſtel. Der Vierermann-
ſchaft des „Hellas“ iſt eine Teilnahme an dieſem
Rennen anheimgeſtellt. Auf Grund des Ergeb-
niſſes dieſer letzten Ausſcheidung beſtimmt der
Ausſchuß, ob es bei der vorläufigen Nennung des
„Hellas“ als Vertreter Deutſchlands in dieſer
Bootsgattung verbleibt oder ob der Sieger des
Ausſcheidungsrennens gemeldet wird. Letzteres
wird vermutlich der Fall ſein, wenn der Sieger
eine offenſichtliche Ueberlegenheit (mit mehreren
Längen) über ſeine ſämtlichen Gegner zeigen kann.

Abreiſe der deutſchen Olympiakämpfer.

Nur noch wenige Tage trennen uns vom Be
ginn der Olympiſchen Spiele, die am 28. Juli in
feierlicher Weiſe eröffnet werden. Bis auf ge-
ringe Ausnahmen ſind alle Ausſcheidungskämpfe
erledigt, die u noch zur Verfügung ſtehende
Zeit dient der Stählung des Körpers. Friſchen
Mut, eiſernen Siegeswillen und überlegene Ruhe
mit kühler Berechnung gilt es ins r ſtellen.Der Kampf in Amſtelbam iſt in erſter inie eine

Nervenprobe.
Das Oranjebotel zu Zandvoort, wo ſchon un-

ſere Fußball- und Hockeyſpieler wohnten, iſt zum
Empfang der deutſchen Olypiakämpfer bereit. Vom
Reichsausſchuß ſind Dr. Diem und Dr. Jenſch, von
der Sportbehörde der Generalſekretär Haßler an
Ort und Stelle, um die letzten Vorbereitungen zu
treffen. Ueber die Abreiſe der Olympiakämpfer
haben die Verbände jetzt ebenfalls ihre Entſchei-
dungen getroffen. Die

Leichtathleten

reiſen in getrennten Gruppen nach Amſterdam,
müſſen aber ſpäteſtens am 27. Juli in Zandvoort
eingetroffen ſein. Die t

Schwimmer

ſammeln ſich im Laufe des 28. Juli in Gelſen-
kirchen und treten von dort aus geſchloſſen die
Weiterreiſe an. Treffpunkt der

Radfahrer
iſt am 30. Juli in Köln. Ein Teil der zwölf-
köpfigen Gruppe die unter Führung des J
ausſchußvertreters Willi Seck ſteht, beteiligt ſich
am 28. und 29. Juli noch an den deutſchen Meiſter-
ſchaften (VBahn und Straße) in Hannover. Als
Maſſeur der Radfahrer nimmt Kees van
teil. Der Olympiaausſchuß des Deutſchen Ruder-
Verbandes hat beſchloſſen, die für Amſterdam be
e e Ruderer am 27 Juli in Duisburg zu ver-
ammeln. Von dort aus erfolgt gemeinſame
Weiterfahrt. Von den deutſchen

Seglern
a der Vertreter der Jollenklaſſe, Beyn (Ham-

urg), ſich bereits am Mittwoch w5 Amſterdam
begeben, um ſich mit den dortigen Verhältniſſen
vertraut zu machen. Da für die Jollenwett-
bewerbe nur vom NRiederländiſchen Olympiſchen
Comité zur Verfügung geſtellte Fahrzeuge teil
nahmeberechtigt ſind, war die frühzeitige Ueber-

fahrt des Hamburgers unbedingt erforderlich. Derne Vertreter für die der Ham
burger Reeder Laeiſz. hat ſeine Yacht „Pan“ von
Sandham nach Amſterdam beordert, und wird, zu
ſammen mit dem Jollenerſatzmann Huber, der zu
gleich zur Beſatzung der „Pan“ gehört, Ende der
nächſten Woche die Reiſe gna mſterdam an
treten. Die Expedition des utſchen Segler
Verbandes wird durch geben Begas und den
Geſchäftsführer, Kapitän Andriano, geführt. Die
für Amſterdam in Ausſicht genommenen

Reiter
und Pferde ſind auf dem Gut Kölzow i. M., das
von der Prinzeſſin Friedrich Sigismund für die
letzten Vorbereitungen zur Verfügung geſtelltwurde, zuſammengezogen worden. m 24. gn
findet auf der Rennbahn Doberan das letzte Aus
ſcheidungsturnier ſtatt. Die endgültig ermittelten
Kandidaten, je drei für Vielſeitigkeitsprüfung,
Dreſſurprüfung und Jagdſpringen, werden im An-
ſchluß daran ſofort zur Reiſe rüſten. Die

Schwerathleten
(Ringen und Gewichtheben), ſowie die

Fechter
werden ebenfalls am 26. und 27. Juli geſchloſſen
die Grenze paſſieren die

Boxer,
t in Aktion zu treten haben,die am 7. Az r uguſt in Bentheim.ſammeln ſich am 1.
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Mitteldeutſche Olympfakandidaten
der D. S. B.

Auf Grund der bei den Deutſchen Leicht
Bletimeiſterlo gen erzielten i en hat die
Deutſche Sportbehörde ihre vorläufige Nennungs
liſte fur die leichtathletiſchen Wettbewerbe beim
Olympia in Amſterdam einer Nachprüfung und
geringen Aenderungen unterzogen. Von den aus
dem Gebiete des Verbandes Mitteldeutſcher Ball

ielvereine vorgeſehenen Wettkämpfe ſtehen
üchner, Magdeburg, und Storz, Halle, nach

wie vor für die Teilnahme am 400-Meter-Laufen
und an der 4 mal 400-Meter-Staffel feſt, ebenſo
duhn, Jena, für Hochſprung. Für das 800-Meter-
aufen iſt Tarnogrockt, Dresden, an Stelle von

Güthing, ASC. Leipzig, vorgeſehen.

DLetztes Uebungsſpiel der Waſſerballer.
Die deutſche OlympiaWaſſerballmannſchaft

wird vor ihrer Abreiſe nach r Tletztes Uebungsſpiel austragen, und nJuli in Gelſen ren gegen eine Kölner Städte
mannſchaft.

Um die r ſtehen am22. Juli in Hannover Titelverteidiger ſſer
freunde und der ſüddeutſche Meiſter Bayern 07-
Nürnberg gegenüber.
Amtliches aus dem Saalegau
Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele Saalegau

im VMBV.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 1.)
1. Die Anſchrift des Ausſchuſſes lautet: „H.

Werner Halle a. S, Breite Straße 28“.
2. Sprechzeit iſt jeden Montagabend, von 7,30

bis 8 Uhr, im Reſtaurant „Mors-la-Tour“.
3. Fe der Verbandsſpiele laut Gautags-

beſchluß
1928.

4. Für Sonntag, den 22. Juli 1928, werden fol
gende bar angeſetzt:

PSV 2 HRC. 2, 9,30 Uhr (Füllgraf);
98 2. Blau-Weiß 2., 10 Uhr (Lippold);
HRC. 2 PSV. 2. 10,30 ühr (Füllgraf);
BlauWeiß 2 98 2., 11 Uhr (Lippold).Die Spiele finden auf dem 98er-Platz ſtatt. Die

Vereine ſtellen Bälle, Linienrichter und An
ſchreiber.

5. Die Meldung der Stammannſchaften hat ge
trennt nach Damen und Herren bis Montag, den
6. Auguſt 1928, zu erfolgen.

gez. Oswald. Werner.
2

Saalegau.
(Verbindliche Mitteilung Nr. 3.)

Anſchrift: K. Großmann, Halle a. S., Hübenerſtr. 7.
1. Betr. Ordentlicher Gautag. Wir erinnern

unſere Vereine daran, daß der Beginn des ordent
lichen Gautages am Sonntag, dem 22. Juli, auf
11 Uhr Vorm. feſtgeſetzt iſt, und erwarten zahlreiche
Beteiligung. Vollmachtprüfung ab 10,30 Uhr. An
träge zu Punkt 12 der T. O. ſind eingegangen:
von Reichsbahn T. u. SV.: 2) daß der Gauvor
ſtand vor jedem Verbandstag oder größerer Tagung
die Vereinsvertreter zur Stellungnahme zuſam-
menruft bzw. nach den Tagungen dieſen eingehen
den Bericht erſtattet. b) daß einheitliche Richt
linien aufgeſtellt werden, wonach die Vergebung
der Zlätze für repräſentative Spiele geregelt wird.

2. Verhandlungen am Montag, dem 23. Juli:
20 Uhr, werden geladen: Vereinsvertreter von
Neumark mit Unterlagen, und von Boruſſia betr.
Rückſpielverpflichtung Boruſſia Reſ. Neumark 2.
20,15 Uhr, werden geladen: Vereinsvertreter von
BlauWeiß und Sportbrüder Halle.

3. Betr. rückſtändige Verbandsbeiträge und
Strafen. Der Verbandsvorſtand hat in MSz.
Nr. 28/28 diejenigen Vereine unſeres Gaues auf-
geführt, die mit Verbandsbeiträgen und Strafen
im Rückſtande ſind. Wenn die Beträge nicht bis
zum 24. Juli 1928 auf das Poſtſcheckkonto des
VMVV. Leipzig Nr. 10 893 überwieſen ſind, wird
die Disqualifikation der betr. Vereine am 30. Juli
1928 eintreten. 8

4. Betr. Unfall- Unterſtützungskaſſe ves VMBV.
Bis zum 15. Auguſt 1928 iſt die erſte Rate der auf
dem a. o. Verbandstag in Halle am 3. März 1928
beſchloſſenen Unfallſteuer fällig. Dieſe Rate be
trägt 10 Pfg. pro Mitglied und iſt auf das Poſt
ſcheckkonto des VMBV. Leipzig Nr. 10 893 zu über
weiſen. Maßgebend ſind die Mitgliederzahlen, die
der Verband in der MSZ. Nr. 31/28 am 31. Juli
1928 veröffentlichen wird. Wir bitten unſere Ver-
eine, dieſe Veröffentlichung im Auge zu behalten
Die der ſtaatlichen Unfallverſicherung für Jugend

daß ſind alle Mitglieder unter 21 Jahren ſind
in Abzug zu bringen. Eine Befreiung von den
Beiträgen zur Unfallunterſtützungskaſſe wegen Be
ſtehens einer Verſicherung für einzelne Mitglieder
oder Vereine kann nicht eintreten.

Buſch. Großmann.

Darin hatte er ſich auch nicht getäuſcht. Nur
ahnte er nicht, in welcher Weiſe ſich die furchtbare
Wirkung weiterhin äußern ſollte.

Am Abend war es ſicher, der lahme Baruch
kam wohl überhaupt nicht mehr zurück. Auf eine
telegraphiſche Anfrage nach dem Ort, wo er an
geblich ſich aufhielt, kam die Antwort, daß er von
dort mit einem der erſten Frühzüge nach der
Reſidenz abreiſte,. Er befand ſich alſo in der
Hauptſtadt.

Warum blieb er dem Weinkeller fern? Hatte
er von der Verhaftung Arons erfahren und hielt
es für beſſer, ſich fernzuhalten? So war es ohne
Zweifel! Der Selbſtmord des Hehlers ließ ſich
nach außen hin ebenfalls nicht mehr länger ver-
ſchweigen, und nun würde Baruch ſich erſt recht
in die Dunkelheit verkriechen.

So ärgerlich dies war, weil man durch ihn
wertvolle Aufklärungen zu erhalten hoffte, ſeine
Verhaftung war fürs erſte unmöglich.

Der Keller wurde am Abend polizeilich ver-
ſperrt und Siegel angelegt. Nur der hintere ge
heime Eingang, der aber doch nur von Ein
geweihten geöffnet werden konnte, blieb ſcheinbar
unbeachtet.

Am nächſten Morgen jedoch erſchien an einem
der Fenſter des Hofgebäudes, im dritten Stock, in
ſchräger Linie dem vertieften Türeingang, der zu
den Kellerräumen des Hehlers führte, gegenüber
das Geſicht Rellys.

Sie hatte ſich als einfache Stickerin dort oben
einquartiert, ſaß den ganzen Tag am Fenſter
und dann auch in der Nacht und konnte auf
dieſe Weiſe den geheimen Eingang genau be-
obachten.

Doktor Borngräber hatte
Miſſion übertragen.

ihr dieſe neue

Der lahme Baruch blieb verſchwunden. Alle
Recherchen nach ſeinem Verbleib führten zu
keinem Reſultat. Soviel wußte man, er war von
der kleinen Reiſe nach der Hauptſtadt zurück-

gekehrt. Hier aber verwiſchte ſich jede Spur von
ihm. Er mußte, ohne daß man dies feſtſtellen
konnte, Leute kennen, die ihn unterrichteten und
ihm auch einen Schlupfwinkel boten. Daß er
nicht beſſer war, als ſein toter Herr, davon war
der Doktor feſt überzeugt.

Deſſen nächſte Sorge galt nun, den Burſchen,
der ihm ziemlich gefährlich ſchien, aufzufinden.
Aber das hielt ſchwer. Es blieb ſchließlich noch
eine letzte Hoffnung. Zu deren Verwirklichung
ſollte Nelly behilflich ſein.

Jnzwiſchen beſuchte der Doktor in der Verklei
dung eines ſchmierigen Hafenarbeiters eine An
zahl von Spelunken, die ſich unter dem Deckmantel
„Bouillonkeller“ in entlegenen Gegenden befan-
den. Hier hatte ſich der Doktor ſchon manche
wichtige Nachricht geholt.

Aber heute war es auch damit nichts. Kein
Menſch wollte den lahmen Baruch kennen.

Etwas verärgert ſchritt der Doktor, über
ſeinen ſchmierigen Anzug einen ebenſo ſchmutzigen,
zerſchliſſenen Ueberrock gehängt, einem größeren
Platz zu. Dort befand ſich ein kleiner Kiosk, eine
öffentliche Fernſprechzelle.

Er ſtellte die Verbindung her und rief ſeine
Wirtſchafterin an. Sofort kam die Antwort.

„Nichts vorgefallen, Walterchen?“
„Vom Polizeipräſidium iſt angerufen worden.
„Was ſoll ich? Was Neues?“
„Jch weiß es nicht. Der Herr Doktor möchte

den Beſuch freundlich behandeln. Ex wäre ver
trauenswürdig.“

„Was für einen Beſuch denn?“
Wahrſcheinlich die junge Dame, die gegen

vier Uhr hier war und den Herrn Doktor ſprechen
wollte.“

„Was denn für eine junge Dame?“
„Weiß ich auch nicht, Herr Doktor. Sie wei-

gerte ſich, ihren Namen zu nennen. Dann ging
ſie wieder fort und meinte, ſie werde unbedingt
heute abend wiederkommen, wenn es noch ſo ſpät
werde. Sie müſſe den Herrn Doktor ſprechen.

Sie iſt dann, ſoviel ich vom Hauſe aus hören
konnte, mit einem Auto weitergefahren.“

Doktor Borngräber ſann nach. Eine junge
Dame die ihm vermutlich vom Polizeipräſi
dium aviſiert wurda Wer konnte das ſein, die
unter geheimnisvollen Umſtänden, ohne Namens-
nennung ihn aufſuchte?

Er zuckte die Schultern. Wozu ſich den Kopf
zerbrechen. Sie wollte ja doch heute abend
wiederkommen.

„Es iſt gut, Walterchen ich bin in etwa
dreivieriel Stunden daheim,“ rief er in den
Apparat.

„Schön, Herr Doktor
Doktor Borngräber verließ den Kiosk und

ſetzte ſich auf die nächſte Elektriſche. Er wollte
weiter keine Zeit verlieren. Blieb der weibliche
Beſuch dieſen Abend aus, konnte er morgen
immer noch auf dem Präſidium ſich erkundigen,
um wen es ſich handelte.

Kaum drei Viertelſtunden, nachdem er Frau
Walter angeklingelt hatte, betrat der Doktor
raſch den Vorgarten ſeines verſteckt liegenden
Hauſes. Die Nacht ſchien ziemlich dunkel zu wer-
den, der Mond verkroch ſich hinter treibenden
Wetterwolken.

Vorſichtig ſich umſehend, ob er etwa beobachtet
wurde, ſchlüpfte der Doktor in den Garten und
ſperrte hinter ſich ab. Man konnte nicht wiſſen
Vorſicht war immer gut. Außerdem trug er heute
noch den ſchmierigen Arbeiteranzug, in der Hand
einen alten Karton, wie ihn Eiſenarbeiter oder
Leute, die auf den Schiffen im Güterhafen be-
ſchäftigt ſind, bei ſich tragen. Es lagen darin ſeine
Kleider, die ihn als den hölzernen Gelehrten er
ſcheinen ließen.

Aber kein Menſch zeigte ſich, die Straße lag
wie ausgeſtorben. Trübe brannte eine Laterne
in einiger Entfernung in der nebligen Luft.

Zwanzig Minuten ſpäter ſaß der Doktor, in
ſeinen heute etwas altmodiſch geratenen Hausrock
gehüllt,, um den Hals eine ſchwarzſeidene Binde,

die ihm ein recht würdiges, gelehrtes Ausſehen
gab, an dem breiten Schreibtiſch, auf dem die
vielgeſtaltigſten Dinge lagen, Gegenſtände, deren
Sinn nicht einmal die gute Frau Walter ver
ſtand. Aber ſie war gewöhnt, ſich nicht weiter
darum zu bekümmern. Auf dem Schreibtiſche
hielt der Doktor perſönlich Ordnung, da hatte ſie
rein gar nichts zu ſchaffen.

Doktor Borngräber ſah auf die lautlos ſchwin
gende Jahresuhr auf dem Tiſche zehn Minuten
bis elf. Ziemlich ſpät für einen Damenbeſuch,
wenn ihm die Ehre überhaupt noch zuteil wurde.

Da ſchlug auch ſchon die Glocke im Korridor
an. Der Doktor ſah unwillkürlich in den kleinen
Spiegel, der ſich an einer Stelle auf dem Schreib
tiſch befand nicht, um ſeiner Eitelkeit zu
frönen, ſondern um unauffällig von hier das
ganze Zimmer beobachten zu können. Auch das
Fenſter hinter dem Doktor zeichnete ſich ſcharf in
Spiegel ab, ſogar einer der herüberragenden Aeſte
einer weißen Birke.

Frau Walter ſchob die Tür auf und ſagte
flüſternd:

„Das wird ſie ſein, Herr Doktor
„Führen Sie den Befuch ohne weiteres hier

herein das heißt, wenn die Dame allein iſt,“
befahl der Doktor,

Wenige Minuten ſpäter betrat das nicht allzu
helle Zimmer eine junge, elegant, aber ganz
dunkel gekleidete Dame die Baroneſſe Evpa
von Wallersbrunn.

Sie ſtutzte einen Moment, als ſie den ältlich
ausſehenden Gelehrten mit den eingezogenen
Schultern und dem vornübergebeugten Rücken am
Schreibtiſch bemerkte. Wahrſcheinlich hatte ſie ſich
den Doktor Borngräber ganz anders vorgeſtellt.

Er ſah ihr Staunen im Spiegel und mußte
lächeln. Dann wendete er ſich langſam um.

„Meine Wirtſchafterin ſagte mir, gnädioes
Fräulein begann er höflich

Gortſetzung folgt.)

ür Herren und Damen am 26. Auguſt
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Die Finanzlage der Reichsbahn.
Den Einnahmen der Reichsbahngeſellſchaft beliefen ſich im Mai, wie die ehe en

liche Nachrichtenblatt der Deutſchen Reichsbahn
geſellſchaft, mitteilt, auf 130 686 000 Reichsmark,
im Perſonen und Gepäckverkehr, 254 719 000
Reichsmark im Güterverkehr und 29 724 000 Reichs
mark an ſonſtigen Einnahmen, zuſammen alſo auf
415 129 000 Reichsmark. Dem ſtehen 440 905 000
Reichsmark an Ausgaben gegenüber. Darunter
Löhne mit 97 809 000 Reichsmark, für Erneuerung
der Reichsbahnanlagen 82 759 000 Reichsmark,
Verzinſung der Reparationsſchuldverſchreibungen
45 441 000 Reichsmark Der Monat Mai
brachte gegenüber dem April rund
12 Millionen Mehreinnahmen, die
Ausgaben erhöhten ſich aber um rund 27 Milli-
onen, was insbeſondere auf die geſteigerte Bau
tätigkeit und die vermehrte Erſatzbeſchaffung von
Fahrzeugen zurückzuführen iſt. Dem Vortrag aus
1927 mußten infolgedeſſen 26 Millionen entnom
men werden. Der Güterverkehr iſt im Juni zu
rückgegangen, der Perſonenverkehr hat der Jahres
zeit entſprechend zugenommen.

60 Jahre Sarotti.
Ein Doppeljubilänm kann in 2 Julitagen

die Saroiti A.G. in BerzinTempelhof begehen:
die 60 Wiederkehr der Firnengründung und ihr
25jähriges als Aklien geſellſchaft. Der
Jubiläumsſchri t. die in ſehr reizvoller Aus-
d in den nächſten Tagen in Echkſteins Bio-
graphiſchem Verleg, Berlin W. 62, Lützowplatz 6,
erſchein: und über ihren engeren Zweck hinaus
als kleines Geſchichtswerk eires Zweiges der Er
nährungswiſſenſchaft bleibenden ert be
anſpruchen kann, entnehwen wir im folgenden
eine Reihe der intereſſanteſten Angaben:Spanien war das erſte egropa ſche Land, das

gewerbsmäßig Schokolove herſteſlte und eifer
ſüchtig über das Geheimnis ſeiner Rezepte wachte,
Erſt 80 ſpäter ſprengte ein Jtaliener, Car-
letti, das ſpaniſche Handelsmonopol, nachdem er
auf den Antillen mit der Kafaopflanze vertraut
geworden war Ein anderer Jtaliener, der Kar-
dinal Brancacio, ebrete der Sch olade den Weg,indem er ihren Genuß als Faſtenſp eiſe zuließ

1765 richtete Wilhelm von der Lippe mit por-
tugieſiſchen Arbeitern in Steinhude die erſte
deutſche Schokoladenfabrik ein. elbſt gegen ſo
einflußreiche Gegner wie e r den Großen,
der abhold jeder Einfuhr von der Schoko
lade nichte wiſſen wollre, ſetzte ſich dieſe ganz all
mählich auch in Deutſchland durch.

Sprunghaft wie das Eindringen der Schokolade
z in den Wertmarkt war auch die Entwicklung eines
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der bedeutendſten Betriebe der Schokoladen
indüſtrie. der SarottiA. G Dieſer Rieſenbetrieb
in der heute einen Flächenraum von

Quadratmeter einnimmt, in der „Saiſon“
3500 Menſchen beſchäftigt und täglich 10 000 Kilo
gramm Kakao, die gleiche Menge Pralinen und
300 000 Tafeln Schokolade herſtellen kann, erblickt
re Keimzelle in der Backſtube Hugo Hoffmanns,
er am 22 Juni 1868 in der Mohrenſtraße in

Berlin als Konditor mit zehn Arbeitern begann
und bald zur Pralinenherſtellung überging. Er
kaufte zehn Jahre ſpöter das alte Ladengeſchäft
Felix Sarotti an der Ecke der undMohrenſtreße Hoffmann und ſein ſpäterer Teil
Igrer Tiede zebrauchten das Wort „Sarotti“ als

arkenbezeichnung. 1889 beſtand das Arbeits
perſonal der Firma aus 90 Perſonen; nach dem
Erfolg, den das Unternehmen auf der Berliner
Gewerbeausſtellung mit eirem eigenen Sarotti-
pavillon hatte ſtieg die Arbeiterzahl auf 360. 1903wurde die Firma Hoffmonn e Tiede, die in
zwiſchen über 1000 Menſchen beſchäftigte, in die
„Sarotti Schokoladen und Kakaoinduſtrie, A.G.
mit einem Stammkapital von 1500 000 Mark
umgewandelt; ſeit 1921 heißt das Werk in ſach-
licher Kürze „Sorotti-A.-G.

Deutſche Mittelſtandsbank H.-G. in Berlin.
Jn der ordentlichen Generalverſammlung dieſes

Bankinſtituts der Reichspartei des deutſchen Mittel
ſtandes wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1927
genehmigt und beſchloſſen, das dividendenberechtigte

ktienkapital von 100 000 Mk. wiederum mit 6 Proz.
zu verzinſen. Zu dem Gewinnergebnis, das bei einem

Berliner Börsenkurse
vom 18. Juli.

Ofe Notlerunges für Aktien und Anleihen verstehen sſehn in
Reſohsmark r 100 Refehemark““; für auf Papftermark lautende

Aen und Anleihen in Reſchsmark für 100 Reiehsmarn
(gekennselchnet durch hloter der Notlerung).

Deutsche Anleihen Bankaktien7 r 4 D.red. Anst 136,75 Be re
C Berl. Handel 275,50e

rivath. 9bie 3 z cDeutsche Banka W 15630Dresaner Bank 163,00 163, 00
Ha. Bankverein 129,00 129,00
Zeichsban 270,50 268, 50
Sachsieche Bank 166,00 185. 00

t. Relcnsani. 27 87.,50 37,80
tsch. Ablösgs.

schulo einscti.
Auslosungsr 51,40 61,40

do ausschliebi
Auslosungsr 18,1217,62do. Schutzg.- An 6,685 6,86

Elsenbahnaktien Industrieaktlen
A. G. f. Verkehr 188, 00 186, 00Sach i ia., 68.62 63,75 Arumulatores e
Dt. Eisenb Betr. 90,75 tElektr. Hochbahn Tälernütte Glas 120,00 120, 00

b. Bib. A.-G. 68,00 67,75ken 75.25 76,00 Adlerwerke 5 0
Jjederlam. Ed. 30,50 30,00 Atezanderwerk
Schantungbahe 6,75 6.37
7schipk -Finst 27 500 276, 00

8schittanrtsaktien
Hamd Packet 184,37 162, 50
Hamb. -Södam. 1200,00

32eptun Bremen 128,North 153.00 Augeb. N. M. 99,75

Brauereſariiers n 12.00 406.00Tielb.Engelhardt 240.00 240,00 mir Elek. 195,00 191,00
Towenbrauerei 388,00 335,00 Berliv-Gub. Huti, 324,00 390.,

nuſtn. Patzenh 351, 00 343,50 do flolzkont. 91,75
raun. Nürnberg. 168,00 164, 00 do, Karlr. t 61,67656,

171,12 167,76Alg-Fighr G Gul2 Si
Alsen Port.Zem 210,00 209,60
Ammendi. Pepier 227,00 5

Ankerwerke A. G. 233,00 238,00
Anpabg. Steingut 47.60

ins B. Ri 156,50 [186.25 1 da. Masch, F. 116,251

Geſamtumſatz von 96 Mill. Mark auf beiden Seiten des
Hauptbuches nur 16 457 (15 420) Mk. beträgt, wurde von
der Verwaltung erklärt, daß man Abſchreibungen für
Verluſte berückſichtigen mußte.

Dollarſturz.
Die Abwicklung der Freigabe. Starkes Angebot kurz

friſtiger Auslandsgelder.
Nachdem der Dollar vor wenigen Tagen noch auf

4,20 ſtark angezogen hatte, iſt unmittelbar darauf eine
Abſchwächung auf 4,19 eingetreten. Jm Anfang dieſer
Woche ſetzte ſich die Abſchwächung des Dollarkurſes fort,
und zwar auf 4,1890 zu ermäßigen. Heute war das An
gebot wieder ſehr ſtark, während andererſeits ſich die
Käufer in der Nachfrage ſehr zurückhielten.
In der Hauptſache iſt die Abſchwächung am Deviſen
markt auf die amerikaniſche Freigabeabwicklung zurüd-

zuführen,
nachdem die neueſten Meldungen übereinſtimmend be
ſagen, daß die Auszahlung der Freigabebeträge bereits
in Angriff genommen worden iſt. Große deutſche Unter
nehmungen erwarten bereits in allernächſter Zeit den
Eingang ihrer Forderungen. Der Bedarf an
Deviſen wird durch dieſe erwarteten Zuflüſſe von
Millionenbeträgen natürlich zurückgedrängt. Teilweiſe
haben Leerabgaben in Erwartung einer weiteren kom
menden Dollarabſchwächung ſtattgefunden.

Aber nicht allein die Freigabe führte zur Ermattung
des Dollarkurſes, ſondern auch das anhaltend

beträchtliche Angebot kurzfriſtiger Auslandsgelder.
Amerika iſt zwar vorläufig noch zurückhaltend, dagegen
ſind heute umfangreiche kurzfriſtige Geldofferten, vor
allem aus England, eingelaufen. Aber auch Paris,
Amſterdam und die ſkandinaviſchen Länder geben große
r ab. Wie wir hören, halten ſich die Sätzeauf akzeptabler Baſis. Eine Diskonterhöhung in London
hält man vorläufig hier für ausgeſchloſſen.

Diskonterhöhungen weiterer Bundes- Reſerve
Banken.

Dem Beiſpiele der Bundes-Reſerve-Banken
von Neuyork, Chicago, Richmond und Aktlanta fol
gend, haben nunmehr auch die Bundes- Reſerve
Banken von Boſton und St. Louis den Dis-
kontſatz von 428 auf 5 Prozent erhöht.

Umgruppferung im Norödeutſchen
Fementverband.

Durch den Zuſammenſchluß in der norddeutſch-
ſchleſiſchen Zementinduſtrie, über den wir in unſerer
letzten Ausgabe berichteten, wird im Norddeutſchen

eine weitgehende Umgruppierung der
achtverhältniſſe geſchaffen. Die neue Gruppe verfügt

über rund 30 Proz. der Geſamtquote des Verbandes.
Die nächſte Beteiligungsziffer im Norddeutſchen Zement-
verband folgt erſt in weitem Abſtand mit rund 7 Proz.

Generalverſammlungen.
21. Juli.

Deſſauer Straßenbahngeſellſchaft, Deſſau. Ord.
n Helkriſche. Eiſengieherei und Maſchinenfabrit,

Rheiniſd en gießerei u nenſaA.-G., Monnheim. Ord, in Mannheim.
Harburger Gummiwarenfabrik Phönix, A.G.,

Harburg Ord. in Harbu g
24. J. li.

Eiſenbahnverkehrsmittel-A.-G., Berlin. Ord.,
in Berlin, vormittags 11 Uhr, Viktoriaſtr. 26a.

Rheiniſche A.-G ſür Braunkohlenbergbau und
Brikettfabrikation, Köln. Ord. in Köln.
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Donnerstkag, den 19. Juli 1926

Roggen neuer Ernte gefragt
Vom Auslande konnte geſtern der Markt An-

regungen nicht erhalten und das Geſchäft entwickelte
nur ſchleppend. Die Cifofferten für Brotgetreide

waren, beſonders für Roggen, erneut im Preis rüd-gängig. Jnlandgetreide alter Ernte wird in den Forde
rungen kaum verändert genannt, findet jedoch nur ver
einzelt Käufer. Roggen neuer Ernte ſoll von der Küſte
zur Deckung für Auguſtlieferung gefragt ſein, da man
die Ware zur Erfüllung von Exportabſchlüſſen benötigt.
Bemerkenswert iſt, daß bereits Offerten für neuen
Roggen zur Julilieferung ohne Nachfriſt aus dem
Markt vorliegen, die natürlich ein Aufgeld bedingen.
Das Mehlgeſchäft iſt ſehr ſtill, die Verkäufer zu Preis
konzeſſionen bereit. Hafer iſt weiter ſchwach, für
ſehr gute Qualitäten zeigt ſich jedoch bei gedrückten
Preiſen wieder einiges Jntereſſe. Neue Winter-
ger ſt e hat weiter ſchwieriges Geſchäft. Am W 7
markt für Weizen waren die vorderen Sichten rück
gängig, die ſpäteren dagegen behauptet. Der Roggen-
lieferungsmarkt war allgemein etwas ruhiger, die
Herbſtſi gehen um etwa 1 Mark zurück.

Berliner Produktenbörſe vom 18 Jul.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.
Weizen, märk. 247--249 Viktortaerbſen 45,00-—60,00
Roggen märk 2657—260 Kl. Speiſeerbſen 35,00-—40.00
Sommergerſte S Futtererbſen 26,00--27,00
Wintergerſte ueue 207 215 Peluſchken 27,00-29,00
Hafer märkiſcher 238--249 Ackerbohnen 24,00 26,00
Mais, loko Berlin 250 2653 Wicken 27,00--30,00
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,00--16.50

100 Kilogr. 30,25-—33,90 Lupinen, gelbe 16,00 17,00

Roggenmehl Seradella e100 Kilogr. 34,75--36,90 Rapskuchen 18,80 19,00
Weizenkleie 15,00 165,10 h 23,10-—-23.,80
Roggenkleie 17 (0- 17,10 Trockenſchnitzel 17, 25
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,90--21,90

16,90--16,19 Kartoffelflocken 25,60--26,80

Berliner Prod-ten-Frühmarkt vom 19. Juli.
Weizen: Juli 257, September 256, Oktober 256,

Dezember 958; Roggen: Juli 266,50, September
243,50, Oktober 244,50, Dezember 245.50; Hafer:gut 277 bis 288, mittel 268 bis 276; Wintergerſte
58 bis 265; Sommergerſte, gut 274 bis 284;

r 270 bis 277; gelber Platamais 251
is 255, kleiner Mais 260 bis 270; Futtererbſen

266 bis 278; Taubenerbſen 362 bis 386; Wicken
300 bis 320; Torfmelaſſe 134 bis 136; Roggenkleie
176 bis 180; Weizenkleie 150 bis 166.

Berliner Schlachtviehmarkt vom 18. Jult
Auftrieb: 1212 Rinder, darunter 268 Ochſen, 247 Bullen,
697 Kühe und Färſen, ferner 2295 Kälber, 5517 e r
10727 Schweine, 183 Auslandsſchweine. Preiſe r
90 Kilogramm Lebendgewicht in Mark. Ochſen: 1. Klaſſe

2. Klaſſe 54--67, 3. Klaſſe 48--52, 4. Kl. 42-46.
Bullen: 1. Klaſſe 54—-54, 2. 49-61, 3. 46--48, 4. 43--465.
Kühe: 1. Klaſſe 42—-46, 2. 32-—38, 3. 24--28, 4. 18--21.

ärſen: 1. 56--68, 2. 50--63. 41--46. Freſſer: 34-44.
älber: 1. 2. Kl. 65--73 3. Kl. 48-62, 4. 32--465

Schafe: 1 Kl. 2. 47-62, 3. 40--47, 4. 35--43,
5. 25 30. Schweine: 1. Kl. 67, 2. Kl. 67--69, 3. 68 70
4. Kl. 66-—68, 6. Kl. 62--665, 6. Kl. 7. Sauen 60--63.
Marktverlauf: Rinder langſam, es bleibt Weberſtand,
Kälber in guter Ware glatt, ſonſt ruhig; Schafe luſtlos,
großer Ueberſtand; Schweine ruhig.

t

Magdeburger Zuckermarkt vom 18. Juli. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Werbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26,62,5 bis
26,87.5 26,00, Juli 26,00 Auguſt 26,87,5 26,15 Mk.Tendenz: Ruhig

örse JuliVorkurse der Berliner B

h Am
Freunölich.

Die Anfangstendenz war nicht ſo feſt wie
im Vorbörſenverkehr, aber trotzdem freundlich.
Bevorzugt waren Elektrowerte.

Hallische Börse vom 19. Juli
(In Kelehsmark-Prozenten.,

neute Vortag 77Allg. D. Cred] 136,5 be 135,5 O Glaur. Zuek.
Hali. Bankv. 129 C 129b0] Halle Mala 140 G 140 0Gew. ulidlsb 83 0 93 0 Halle Hettst. 76 0 76 G
Landereditb 96 0 99 o HalleMaseh. 125 b 125 G
Zörd. Bankv 73d0 786] do. Röhren 640 64 G
Krügershal 186 01 1689 Hildbr. Müh) 49 b 51 b
Mansfeld 108,56 108,5 Moritz ahr 10 B 10 B
Prehl. Brnk. 190 B 190 b Gb. ſentzsch 62 62
Riebeck Mo. 151 0 151 G Ksb Schmied 10 1100
Wersch WBbt 1656 0 158 G Kvffh. Hütte 60 G
Bruckd. Ntl. 6300 6200 G. Lindner 46 b 46 bAmmend. Pp S 431,5 B SchraplKalk 59,50 69,5 G
Cröllw. Pap. Stm. Alsleb.. 730 78 GCönn. Malz 109 b 110 B Vester 6660 56 0Eilend. Katt. 62 620 Wegelin 1006 100 G
Eis. Brünner 2360 230) ZeſtzMasch.! 16570 157 GEngelhardt 240 0 240 0 Kuedernane 73b0 73 b
F. Zimmerm. 21, 2eb G 21,65

Die Halliſche Börſe vom Donnerstag verkehrte
wiederum in ſchwacher Haltung. Beſonders Mon-
tanwerte waren angeboten. Werſchen-Wei-
ßenfels 2, Kaliwerk Krügershall

5 Proz. Am Markt der Jnduſtrieaktien ver
loren Hildebrand 2 Proz. Größeres Geſchäft
hatten Veſter und Halle Zucker zu altem
Kurſe. Auch Lindner waren behauptet Ban
ken waren wenig verändert. Landkredit-
bank 2. Jm Freiverkehr notierte Caeſar

Loretz 11 Proz.
Amtliche Deviſenkurſe vom 18 Juli 1928

Geld Brief Brief Geld1 Dollar (4.1855 4.1935 1Pfund Sterl. 20.352 20.392
100 holl. Guld. 168.50 168.84 100 italien. Lire 21.93 21.97
100franz. Frks. 16.98 16.42 100 ſpan. Peſet. 68.89 69.03
100 ſchweiz. Fr. 80.60 80.76 1 argentin. Peſo 1.766 1.77
190 Belga 68.80 658.42 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.407 12.427 Markka 10.53 10.65
100 ſchwed. Kr. 112.05 112.27 100 bulgar. Leva 3.017 3.023
100 norweg. Kr. 111.82 112.04 1japan. Ven 1.917 1.921
100dän. Kron. 111.92 112.04 1 braſtl. Milrs. 0.501 0.603
100 öſtr. Schill. 59.03 59.15 100 jugoſl. Dinar7.358 7.372
100 ung. Pengö 72.93 73.07 100 vortug. Esc. 18.68 18.72

[C«-„JZJ

Deutſchlands Wirtſchaftsentwicklung.
Einer von der Reichs Kredit- Geſellſchaft in Berlin

veröffentlichten Zuſammenſtellung über Deutſchlands
Wirtſchaftsentwicklung im 1. Halbjahr 1928 iſt zu ent
nehmen, daß die deutſche Bevölkerung in der Gegen
wart um jährlich etwa 300000 Menſchen
wächſt, ſo daß ſie in 10 Jahren um etwa drei Millio
nen größer als heute und dahertrotz großer Kriegsver-
luſte 654 Millionen größer ſein wird als 1914, inner
halb der gleichen Grenzen. Das bedeutet ein Wachs
tum von jährlich etwa Proz. der heutigen Be
völkerungszahl. Sehr viel ſchneller ſteigt die Zahl der
im Erwerbsalter Stehenden und der Haushaltungen.
Man hat das Waächstum der Haushal
tungen unter Berückſichtigung der Auswanderungen
für die Zeit bis 1935 auf jährlich mindeſtens 200 000,
alſo auf etwa 1 Proz. der heutigen Haushaltungs
zahl berechnet. In der letzten Vorkriegszeit betrug die
jährliche Zunahme der Haushaltungen bei geringeren
Auswanderungen etwa 190 000. Die Zahl der Haus
haltungen ohne eigene Wohnung betrug nach der Zäh-
lung von 1927 über 900 000 und war damit um mehr
als 600 000 größer als 1914. Der Fehlbetrag iſt etwa
doppelt ſo groß als die Geſamtzahl der Wohnungen
einer Großſtadt im Ausmaße Hamburgs oder eines
ganzen deutſchen Landes von der Größe Badens.

W 8 re 7 S e m T. 50e rg List C. veidAb. Neubesitz 18.,37 A. S. G. i24.50 Farbentndueteie Kiangermean 180, o gehen T z. im Berlin vom 18. Juli für 100 kg
tiavag 165,75 Aechaffenbg. 226.75 Felamühle 259, 50 Mansfeld do. Beun n Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars 139 75,tiamb. Hochbahno Jugsb.-Nürnb., Felten Guille 131,25 Max- Hütte I185, 00 do. El. z 244.00 Orig.Hüttenaluminium 98— 99 Proz. in Blödcken, Walz-
flamb. Süd wrg alt 500.00 Gelsen Berg Metallbanie 141.60 do. Textii 50,25 oder Drahtbarren 190, do. in Walz- oder Dra tbarren
zage ar a i r 233.00 Agtor Heute 75.50 Schneider 99 Proz. 194, Reinnickel 98--99 roz. 350, ntimon

o et 2 1 üScheune 17.00 8ermann, is.59 Hecten 8.00 starb i2 e en i 15673 Vesulus 86--80, Feinſiber für 1 kg ſein 80,76-82,26.
Elbe a Bl.-Karlsr. I. tiamb. El. W. 156,76 Oberbedart Schuliheiß 349 00 bOtavi Minen 50,50 BI. Maschinen an Hammersen 154.00 Oberkoks 114,25 Sieg. Soling. e135. 50 Buderus Harpener )renstein 122.00 Siemens-Haſeke 362, 87 Preiserhöhung für Schreibmaſchinen Die im
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re
Anzeige n- Annahme

Offene Stellen
Junger

mit gediegener kaufmänniſcher Ausbildung
und ſauberer flotter Handſchrift zum ſo
fortigen Antritt von hieſiger großer Firma
geſucht.

Bewerbungen mit Le
nisabſchriften unter L
dieſer Zeitung erbeten.

Kleine An mn den le 1
die t
nur

g. Schluß der10 Uhr de

Mann

benslauf und Zeug-
27079 an die Exp.

Jüngerer Verkäufer
für Herrenkonfektion bald. geſucht.
unter C 699 an die Exp. dieſer Zeitung.

Offert.

Fleißigen,

r

c

ſtraße 25,

Arbeiksburſchen
15 bis 17 Jahre, per ſofort geſucht.
Zu melden Halle (Saale), Albrecht

ehrlichen

aſchanſtalt.

Kontorſſten
(18--20 Jahre), der
auch Buchhaltung ver
ſteht. Selbſtgeſchrieb.
Off. m. Zeugnisab-
ſchrift. u. Gehaltsang.
unter B 336 an die

jüngerer,
Arbeiter,
mit Maſchinenarb.
und Färberei ver-
traut

Schuhmacher
ſtrebſam.

welcher

iſt, geſucht.
Exp. d. Zig. Off. unt. N 2560 anr die Exp. d. Zto.

Tüchtiger

Herrenfriſeur 9 e et ne
und Bubikopfſchneid. Suche ſofort einen

O c y7 n jungenngler, alle,Lindenſtraße 47. Väckergeſellen

Tachtiger Vaderngetſer
Friſeurgehilfe Spören bei Zörbig.

bei hohem Lohn in
gute Dauerſtellg. ge
ſucht. Kurt Winter,
Damen und Herren nicht über 20 Jahre,

Junger, ſauberer
Bäckergeſelle

i ſofort geſucht.e enHerrenfriſeur Tuchtigen
gehilfe BVautiſchler

für ſofort geſucht.
Fritz Meyer,

ſtellt noch ein Fritz
Triebe, Oberröb-

Ledigen

Schweizer

mit nur ruhigem und
anſtändigem Charak

geſucht. Schkeuditz,
Halleſche Str. 32.

ter bei 12—14. Milch-
kühen und ebenſoviel
Jungvieh. (Lohn 15
Mk. wöchentl. (Kaſſen
frei) ſtellt ſof. oder
1. Auguſt ein. Auch

Led. Knechte,
chen aufs Land ſucht

Halle,

Mäd
Richard Renner,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Kl. Klausſtr. 14
tüchtiger Mann

zu Pferden wird ein
geſtellt. Ernſt v. d.
Gönna, Utenbach bei

Apolda.

Suche für ſofort led,

Land ſ. Clara Vater,

Halle, Kl. Ulrichſtr. 8

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,

zuverläſſigen
Geſchirrführer

Wahrſager, Dalena
Domnitz (Saalkreis). geſchäft

Arbeiter
geſucht. Abfuhrge

Halle, Reil-
ſtraße 103.

Suche einen jungen
Mann

welcher mit Pferden
umgehen kann und
alle landwirtſchaftl.
Arbeiten verſteht.

zum Wegelaufen ſo
fort geſucht.

Leipziger Straße 61

Schuljunge

Hutgeſchäft, Halle

Förſterei Hermanns-
eck, Poſt Lodersleben

bei Querfurt.

fleißige Leute
von 17--20 Jahren
bei Familienanſchluß
und Gehalt zu den
Pferden für alle Arb.
e 176 Mrg. groß

für Fleiſcherei ſofortSuche ſofort zwei ich leiſchermſtr.

junge R. Ottilie, Halle,
Landsberger Str. 9.

Kräft. Lehrling

für Brot, Weiß und
Feinbäckerei ſtellt ſof.

Väckerlehrling

oder ſpäter ein
arſchboden. Hof Bäckermeiſter

beſitzer Thi. s Pruter, Paul Köhler,
b. Tating i. Eiderſtedt Creisfeld.

Gewiſſenhafte

Schuljungen
zum Verteilen von Reklamezetteln
Halle (Saale), Albrechtſtr. 25, Waſchanſtalt.

geſucht.

die im Umgang mit
maſchine erwünſcht.
die Expedition dieſer

Für erſte Zahnpraxis wird gebildete

Helferin
traut iſt, geſucht. Stenographie u. Schreibc unt. Y 4898 an

dem Publikum ver

eitung.

ewandt, reren
raxis, nicht

PorzellanFabr.,

2 Konkoriſtinnen
unter
Nähe Schwarzburg

Thür., geſucht; Wohnung vorhanden. An
ebote und Zeugnisabſchriften, Refer. und

haltsforderungen unter J 27076
Expedition dieſer Zeitung.

mit
25

mehrjähriger
Jahren, v

n

an die

ſchrift, für

Naumburg a. d. S., lingen am See.
Lindenring 42. Junger

Vandonium- Fleiſchergeſelle
im Alter bis zu 20ſpieler Jahren wird im

P gaben voben 25.
Thieme, Halle, Cchotlerey b. Lauchſt.

Volkmannftraße 35.
Einen tüchtigen Tiſchlergeſelle

deSchmiedegeſellen guten deatlbne
ſucht für ſofort menden Arbeiten iſt.
Oswald Richter, E. Jacobi Carsdorf

(Unſtrut).

e Sofort, ſpäteſtensJungen, tüchtigen 1. Auguſt, infolge
Schmiedegeſellen Todesfalles junger
ſucht für ſofort Rich. Verwalter
Müller, Unterfarn- geſucht, der Kennin.

ſtedt, Kr. Querfurt. in landwirtſchaftlich.
Maſchinen u. Motor-

Einen tüchtigen P e reeöchmiedegeſellen Anders,
ſucht ſofort Max Rittergut Goldbach,
Landgraf Schmiede Kreis Gotha.
mee n. Oſer- Tüchtigen, ledigen

Geſellen
der mit in der Land
wirtſchaft hilft, ſucht

Hecht, Schmiede-eiſet Kr. Garde
legen.

Freiſchweizer
zu ca. 30 Stück Groß für beſſeren Haushalt geſucht.

Frau F. Flachsbart,
Halle a. d. S., Taubenſtraße 20.

Mädchen oder einfache 6tütze

vieh (inkl. Schweine)
ſucht zum 1. Augnſt

Paul Höroldt,
Liedersdorf,Kreis Sangerhauſen.

Gut chein
Wortsüber 10

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifügun
mentsquittung

der Abonne
r n laufenden

Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige

Jedes weitere Wort koſtetWorten.
bis zu 10

6 Pfg. Ziffern gelten als Worte; diefett
gedrugteUberſchriftszeile koſtet 15 Pfg
Der evtl. Mehrbetrag wird der Ein
fachheit halber dem Jnſerat bdeigelegt

Wortiaut der Anzeige:

Die r Vergünſtigung
wird nicht ge
ſchäftlichen

hrt auf Anzeigen ge
nhalts von Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Dauerſtellg.

Jüngere

Regiſtraturbeamkin
mit guter Schulbildung und guter Hand

Fabrikkontor
Angebote erbeten unter

Expedition dieſer Zeitung.

ſofort geſucht.
G 27073 an die

Tüchtiges,

Hausmüdchen

äuslichen Arbeiten, miterfahren in allen
etwas Kochkenntniſſen

ehrliches

per 1. Auguſt 1928

21--24 Jahre,
ür ſofort geſucht.

mit etwas Kochkenntniſſen,

eſtaurant zum Ranniſchen
Steinweg 29.

Platz, Halle,

Suche für ſofort
ordentliches, ehrliches

am liebſten v. Lande.

Hausmädchen

Julius Meyer, Reſtaurant und Café
„Vater Jahn“, Gera (Thür.).

oder 1. Auguſt ein
und kinderliebes

Angebote erwünſcht.

Lernende

zum 1. Auguſt d. J

Bezahlung.
werbungen mit
Altersangabe an

d. ein Kochlehrjahr hinter ſich hat, findet

Kochlehrſtelle
z. Erlernung der fk. Küche, gegen entſpr.

Kein Familienanſchluß. Be
Zeugnisabſchriften und

Frau M.
Rittergut Untergreißlau

Mamſell

Oettler,
b. Weißenfels (S.).

Friſeuſe
d. ſelbſtändig arbeit.,
dei Sag ſrgehgg in

geſucht.
Reiſevergütung.

Alwin Krieg, Friſeur,
Bad Jlmenau.

Friſeuſe

ſofort zur Aushilfe
geſucht. Herm. Beyer,
Halle, Albrechtſtr. 16,

Suche für ſofort ein
fache, tüchtige

ötütze

für Gutshaushalt.
K. Winter,

Kleinprießnitz bei
Camburg (Sagle).

Junge, anſtändige
ötütze

für Büfett und auch
Gäſte bedienen in kl.

Bahnhofswirtſchaft
geſucht. Off. m. Bild,

und Ge-
unter H

Zeugnis
haltsanſpr.
27064 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für ſofort oder
ſpäter eine junge

ötütze

welche Gäſte mit be
dienen muß. Angeb.
mit Bild und Zeug
niſſen an Ratskeller
Blankenhain b. Wei

Suche zum 1. Sep-Geſchirrführer
tember r iges,junges ädchen als

ötütze

das im Kochen und
Nähen, ſowie in allen
Zweigen eines Landhaushaltes bewandert

iſt. Keine Leute
lienanſchl. Zeugnis
abſchriften und Ge-
haltsanſprüche an

Frau Jlſe Laas,
Gloethe b. Förderſtedt

Erfahrenes Mädch.
oder einfache

Stütze

mit gut. Zeugniſſen,
geſ. nu. Gehaltsanſprüche
an die Exp. dieſer
Ztg. unter N 27081.

Suche zum 1. Aug.
oder 15. Sept. als

Stütze
ein fleißiges, ehrlich.
Mädchen f. Gaſtwirt-
ſchaft, Konditorei und
CaféFrau Minna Starke,
Könnern a. d. S.

Junges, beſſ. Mädch.
als

Kochlernende

und zum Bedienen
der Gäſte ſucht ſofort

Hößrichs Hotel,
Großbreitenbach
(Thür. Wald).

Suche zum 1. Auguſt
und zum 1. Sept.ein. Kochlehtünd

Töchter achtbarer El
tern, nicht unter 18
Jahren, wollen ſich
melden

„Schwarzer Adler“,
Magdeburg-B.

Suche zum 1. Aug.
zuverläſſige, ältere

Wirtſchafterin
ohne Anhang, für
rauenloſ. Haushalt,
ädchen wird ge-

gehalten. Gärtnerei
und Landwirtſchaft,
gut bürgerl. üche.
Backen, Einkochen Be
dingung. Meldung
mit Bild und Ge-
haltsforderungen unt.
K 27077 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Einfache Frau welche
Dauerſtellung ſucht,

aWirtſchakterin

in frauenloſes Heim
(Schmiedewerkſtatt u.
Landwirtſch.) geſucht,
Selb. muß auch etw.
landwirtſchaftl. Arb.
übernehmen. Witwe
mit Kind nicht aus
geſchloſſen. Off. erb.
unter St. 1 anPaul Kapelle, Agen-
tur der M. Z., Göl
lingen am Kyffhäuſer

(Siedlung).

Zur alleinigen
Führung des Haus
haltes eines älteren
Herren wird geeignete

Perſönlichkeit
mit guten wirtſchaft
lichen u. Kochkenntn.
zu ſof. oder 1. Aug.
eſucht. Offert. unter

27083 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Suche per ſof. oder
am 1. Auguſt ein
fleißiges, ehrliches

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für alle vorkommend.
Arbeiten bei guter
Lohnzahlung; für
extra Arbeiten Trink

elder. Offerten an
ummers Haus zur

Tanne,
Wiehe, Unſtruttal.

Suck ſofort od. a
irt1. Auguſt in

ſchaft von 50 Morgen
1 bis 2 Mädchen
nicht unter 15 Jahr.
Dieſelb. müſſen auch
in der Außenwirtſch.
mit helfen. Frau
Köhler, Braunsdorf,
Kr. Querfurt, Bahn
ſtation ernsdorf.
Suche junges

Mädchen
von 15--17 Jahren,
für kleinen Haushalt,
am liebſt. v. Lande.
H. Söllner, Dörſte
witz Nr. 1 b. Merſe

burg.

Ehrliches, ſauberes
Mädchen

15--16 Jahre alt, z.
1. Auguſt mit Fam.
Anſchluß geſucht.

Frau Röthling,
Fleiſcherei,

mar erbeten.

unges, anſtändig.,
ehrliches

Mädchen

vom Lande, für kl.
Geſchäftshaushalt z.
1. Auguſt geſucht.

Müller, Halle,
Torſtraße 30,

im Laden.

Suche für kl. Haush.
ehrl., zuverläſſiges

Mädchen
16—17 Jahre, vom
Lande, b. Fam.An-
ſchluß. Off. unter
B Z 4005 an d. Exp.
d. Ztg.
Ein 15jähriges ehr-
liches, kinderliebes

Mädchen
welches gewillt iſt
alle Arbeiten zu ver
richten. für ſofort
geſucht. Zu erfragen
in der Exp. d. Ztg.

Aelteres beſſeres
Mädchen

mit Kochkenntniſſen f.
Haushalt mit 4jähr.
Kind geſucht. Vorzu
ſtellen von 5--7 Uhr.
Halle, Ludw.Wuche
rerStraße 75, II.

Aelteres, einfaches,
flinkes

Mädchen

oder Frau, die auch
etwas Feldarbeit ver
ſie und ſich imKochen vervollkomm.
nen kann, wird mit
guten Zeugniſſen bei
guter Behandlung u.
Familienanſluß ſof.
oder 1. Auguſt in
Ausflugsort Nähe
Halle geſucht. Off.
unter D 3077 an die
Exp. d. Ztg.

Ordentliches, jüng.
Mädchen

für Haushalt und
Kinder zum 1. 8. 28
oder ſofort geſucht.
Fr. Pol. Hauptmann

Schülke, Halle,
Rob.FranzRing 4.

Hausmädchen

ehrliches, fleißiges,
nicht unt. 18 Jahren,
welches ſchon in Stel
lung war, wird in
angenehme Stelle ge
ſucht. Angebote mit
Bild an

Paul Schröter,
Apolda (Thür.),

Reſtaur. Kirſchberg.

1. Hausmädchen
1. Küchenmädch.

für ſofort geſucht.
Heinecke.

Gaſth. Deutſche Eiche,
Braunsdorf, Kreis

Querfurt.

Stellengeſuche

Handwerker, 40 J.
alt, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, ehrlich und
zuverläſſig, wünſcht
ſich in Dauerſtellung
u verändern. Guter
echner und große

Ausdauer im Laufen.
Bevorzugt
Kaſfenbote oder

Lageriſt
Offert. unter B 505
an die Exp. d. Ztg.
Abgebauter Beamter

ſucht Stellung als
Hausmann

oder dgl. Selbiger
übernimmt auch etw.
Gartenarb., auch als

Flurhüter, Portier
uſw. Angeb. unter
W 1242 an Herrn
Paul Kapelle, Agent
d. M. Z., Göllingen
am Kyffh. (Siedlung)

Landwirt, 23 J.,
in allen Zweigen der
Landwirtſch. erfahr.,
ſucht Stellg. in Wirt-
ſchaft von 300 Morg.
an als

Verwalter
od. Wirtſchaftsgehilfe.
Zeugniſſe vorhanden.
Antritt nach Ueber
einkunft. Thüringen
bevorzugt. Angebote
erbeten unt. A 17868
an die Exp. d. Zig.

Zur Erlernung der
Wirtſchaft wird zum

15. Juli
junges Mädchen
aus guter Familie
geſucht. Schlicht um
ſchlicht. Fam.Anſchl.

Pfarrhaus Groß

Magdeburg).

Mädchen

1415 Jahre, für
Kinder und Haus z.
1. Auguſt geſucht
Merſeburg, Leunager

Straße 6.

Jüngeres
Mädchen

zum 1. Auguſt in
kleinen Haushalt ge
ſucht. Ausführl. An
gebote mit Zeugnis-
abſchriften an
Frau Clara Hüttig,

Camburg (Saale),
Bahnhofſtr. 1.

Ordeniliches
Mädchen

nicht unter 17 J.,
welches zu Hauſe
ſchlafen kann für ſof.
geſucht. Off. unt. D
3073 an d. Exp. d. Z.

Aelteres
Mädchen

mit guten Zeugniſſen
für Haushalt von 2
Perſonen zum 1. Aug.
geſucht. Frau Ge

heimrat Gründler,
Ballenſtedt (Harz).

Germersleben (Bezirk

Landwirtsſohn,
29 Jahre alt, welcher
bis jetzt zu Hauſe
kleine Landwirtſchaft
mit Motormühle ſelb
ſtändig geführt hat,
ſucht ſofort oder bis
1. Oktober Stell. als
Wirtſchaftsführ.

auf Gut von 50 bis
100 Morgen. Offert.
erbeten unter B 335
an die Exp. d. Ztg.

Oberſchweizer
led. Freiſchweizer auf
große u. kleine Stell.,

Kuhfütterer
u. Pferdeknechte habe
täglich abzugeben.

Guſtav Scholz,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler

Naumburg a. d. S.,
Bahnhofſtraße 5,

Tel. 245.

19jähriges,
O Fräulein ſucht

8 am liebſten in

8 an die Expediti

intelligentes, fleißiges

Angebote mit Preis unter O 27082

Die Bezugsqutttung mit dem
IJnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Beſchäftigung als

Konditorei. Werte

on dieſer Zeitung.

Stenotypiſtin

Stenographie

an Scheibe, Halle
Sagisdorfer Str. 5

18 Jahre, perfekt in
und

Schreibmaſch., ſucht
Stellung, Angebote

23 Jahre alt,
Stellung als

ötütze

zum 1. Aug. in beſſ.
Haush. Gute Zeug-
niſſe vorhanden. Off

Perfekte
Stenotypiſtin

9 Jahre tätig geweſ.

poſtlag. Sömmerda
erbeten.

bildung.
D 3085 an die Exp
dieſer Zeitung.

ſ. Stelle zw. w. Aus-
Off. unter

d. Ztg.

Junge Frau

das ſchon in Stellg

Stellung.

Frieda Ritter,
Ringleben a. Kyff

Junges Mädchen

war, 19 Jahre, ſucht
Offerten

erbeten an Fräuleinm

nimmt Aufwartung
oder Geſchäft zu
reinigen an. Offert.

nach Halle,
dorfer Str. 1, ptr. I.

Riübth Möbl. Zimmer
en frei.Stell in Halle, Steinweg 20,Pathen ſof Hof III I.

oder 1. 8. Off. an
Lotte Lehmann,

Könnern a. d. S.,
Lorenzburg 8.

Möbl. Zimmer
für Herrn ſofort zu

Junges
Mädchen

ſchon 1 Jahr in Ber

und gutes

Halle bevorzugt.
Zilling, Mansfeld

16 Jahre alt, das
lin in Stellung war

Zeugnis
beſitzt, ſucht Stellung
zum 1. oder 15. Aug.

(Stadt), Schulſtr. 15.

vermieten. Halle S.,
Hedwigſtr. 4, I I.

G. möbl. Zimm.
an ſol. Herrn 1. 8.
zu vermieten. Halle,

Goetheſtr. 23 I.

G. möbl. Zimm.
m. Schreibt., elektr.
Licht, zum 1. Auguſt

Anſtändiges, ſolid.
ehrliches

Mädchen

alt, ſucht Stellung z

Agenten dieſ. Zeitung
Bode, Ober-

farnſtedt, Krs. Quer
furt.

Kurt

vom Lande, 21 Jahre

1. oder 15. Auguſt in

frei.
Halle, Schmeer-

ſtraße 7/8 III r.

Gr. möbl. Zim.
ab 1. Aug. zu verm.

Halle,
beſſer. Haushalt, ame e Kl. Klausftr. 11 I
eipzig. ert. ſinzu richten an den G. Möbl. Zimm.

elektr. Licht,
zimmer, an beſſeren,
berufstätigen Herrn
ſofort zu vermieten

Aelteres
Mädchen

Haush., ſucht Stellg
als Stütze od. A
mädchen z. 1. 8. Off
unter C

ſelbſt. in Küche und

llein

702 an die
Exp. dieſer Zeitung.

(Auenſtr.). Offerten
unter Z 5099 an die
Exp. dieſer Zeitung
erbeten.

mietsg
Heller, luftiger

damenfriſeur
guter Onduleur und

Bubikopfſchneider,
ſucht Stellung zum
1. Auguſt oder ſpäter.
Angebote unter B 3
4143 an die Exp. d. Z.

Kraftwagen
führer

nüchtern und ehrlich,
guter Wagenpfleger
und ruhiger Fahrer,
gute Empfehlungen

vorhand., ſucht Stel
lung zum 1. Aug. od.
ſpäter. Off. an die
Agentur Alex Trenkel
Wolferode b. Eisleb

Gebildetes, ſolides
Mädchen

zur Ausbildung im
Kochen u. im Haus
halt bei voll. Fam.
Anſchluß für ſofort
geſucht.

Franks Hotel
Zum Adler, Bad
Thal b. Eiſenach.

Suche zum 1. Aug.
ein fleißiges

Mädchen
welches ſich keiner
Arbeit ſcheut, Gäſte
mit bedient und im
Ladengeſch. mithilft.
Alter v. 20--30 Jahr.
Familienanſchluß zu
geſichert.

Frau Jda Krenz,
Elxleben,

Kreis Arnſtadt.

Suche für ſofort
Dienſtmädchen

aufs Land. Näheres
Köthen (Anh.),

Großkugel b. Gröbers Dr.KrauſeStr. 49.

Junger
Glaſer- und

Achlergeſelle

9 te eKarl Holzmann,
Augsdorf

(Mansf. Seekreis).
Selbſtändiger

Tiſchler
welch. ſeinen Betrieb
aufgeben will, ſucht
Unterkommen in
einem Warenhaus
od. Fabrik als Haus
tiſchler. Off. unt. B
333 an die Exp. dieſ.
Zeitung.

Junger
Väckergeſelle

23 Jahre alt, ſucht
veränderungshalber

Stellung. Bisher 4
Jahre in ungekündig-
ter Stellung. Off. u.
L 27078 an die Exp.
d. Zta.

Suche für
Tochter,
Stellung als

Kochlernende

Etwas

meine
16 Jahre,

evtl. zum 1. Auguſt.
Taſchengeld

erwünſcht. Angeb. er
beten unter M 198 an
die Exp. d. Zeitung.

für Tur
u
ie Expedition dieſer

Verkäuferin

Mädchen vom Lande,
ſucht

unter R. P. N. 509

Suche zum 1. Auguſt

Benken-

Bade

Gut möbliertes
Zimmer

zum 1. Auguſt zu
verm. Halle, Wettiner

Straße 5, ptr. r.

Modern eingericht.
Zimmer

bei Arztwitwe zum
1. Auguſt zu vermiet.
Halle, Fichteſtr. 3, pt.

Zimmer

mit 2 Betten frei.
Halle,

Königſtr. 86 II I.

Gut möbl., ruhig.
Zimmer

abzugeben. Halle,
Kronprinzenſtr. 34,

2 Treppen links.

Freundl. möbliertes
ſucht Beſchäftigung f Stellung alshalbe Tage. Gefl. Gtütze Zimmer
de L d in ruhigem Haus u e Pp. b. n Saienſe Krauſenſtr. 12, I I.

vorhanden. unt. öbliFriſeuſe S e n die C Gut möbliertesZimmer
zu vermieten. Halle,
Rob.FranzRing 2,

1 Treppe r.

Sonniges, gut möbk.
Zimmer

zum 1. Aug. zu veyg
mieten. Halle,

Marthaſtr. 14, ptr.

Gut möbliertes
Wohn und

Schlafzimmer

an berufstätigen, ſol.
Herrn zum 1. Aug. z.

vermieten. Halle,
Viktor Scheffelſtr. 1,

parterre rechts.

Gut möbliertes
Wohn und
Schlafzimmer

zu vermieten. Halle,
Märienſtr. 274a ptr.

Schön möbliertes
Wohn u. öchlafz.
Bahnnähe, el. Licht,
Balkon, an ſoliden
Herrn oder Dame z.
1. Auguſt oder früher
zu vermieten. Angeb.
unter Q 3170 an die
Exp. dieſer Zeitung,

t Saubere

Schlafſtelle

mit Mittagstiſch zu
vermieten. Ammen-

dorf, Brauhaus-
ſtraße 23.

Beſſere möblierte
Schlafſtelle

mit Mittagstiſch fref,
Sindermann, Halle,
Heinrichſtr. 7, pr.

e ſuche

Naum
wecke ab 1. September zu mieten
ngebote erbeten unter D 3075 an

Zeitung.

3-Zim.-Wohng.

Tochter

Haushalt. An

(Saale).

Suche für meine 15j.

Stellung in kleinem
bote

an Herrn Fr. rg,Trebnitz b. Könnern

r Bahnhofſtraße 15, II. Friedens
miete 330 Mk., evtl.
als Hausmannswoh-
nung, dafür miete-
frei, gegen 4Z. Woh
nung in Halle zu tau
ſchen Kyuh ungef.
400 k. Friedens
miete. Off. unter D

Suche für meine
17jährige

Tochter
e ſchon 2 Jahre
im Stadthaush. tätig

3083 an die Exp. d. Z.

Beamtenwitwe
tauſcht

Stube, Kammer

Herr ſucht einfach
möbl. Zimmer

od. Schlafſtelle. Nähe
Triftſtraße. Off. unt.
D 3086 an die Exp.
d. Ztg.
Leeres Zimmer

von alleinſtehender,
eb., ält. Frau geſ.
fferten mit Preis

unter B 506 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Kleiner Laden
zwei Stuben, Kam.

war, paſſende Stell und Küche, Breite-zum 1. Augufſt. An und Küche ſtraße, gegen Woh
gebag T teröth gegen gleiche oder bierfet g. n

Kleinballhauſen. d ger r die pfugt. Off. nrier
3072 di17jährig. Mädchen, Exp. d. Ztg. d. Zig. on de r

n ger Suche ſofort Garage3 e ſofoA l Stell lsHaustochter tube, Kammer de Serſs ebbage
austochter und Küche Unterſtellraum für

in kl. Haushalt, wo
ſie mit der Hausfrau
zuſam. ſämtl. Arbeit.
verricht. muß. Hilfe
für grobe Arbeiten
erwünſcht. Angeb. er
beten unt. A 17869
an die Exp. d. Ztg.

Solides, 18jähriges
Mädchen vom Lande
ſucht Stellung als

Hausmädchen
Zuſchriften erb. an

Toni Huke,
Annarode,

Poſt Kloſtermangsfetd.

gegen Abſtand. Zu
erfragen e Uhſe,

glottweültate 1.

Privatauto im Süden
zum 1. 8. 28 geſucht.
Offerten erbeten unt.
B 3 4124 an die
Exp. dieſer Zeitung.

Suche
beſchlagnahmefreie

2- Zimmer
Wohnung

Vorauszahlung ein.
Jahresmiete oder
Baukoſtenzuſchuß.
Off. erb. u. D 3081

Achtung!
Welche Zigarren-
oder Schokoladen
fabrik gibt Filiale
in Halle oder Um
gegend. Kaution u.
Tauſchwohnung vor
handen. Off. poſt
lagernd BadKöſen

an die Exp. d. Ztg. W M 100.
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BlankoRezepte für Rauſchgiſt
händler.

Vor dem Schöffengericht BerlinMitte begann
ein umfangreicher Rauſchgiftprozeß. Angeklagt
waren der praktiſche Arzt Dr. Max R., ſowie der
Apothekenverwalter Ludwig H. und der Proviſor
Friedrich H., beide von der Reichsapotheke in der
Elſaſſer Straße in Berlin.

Die drei Angeklagten wurden beſchuldigt, im
großen Maßſtabe Kokain- und Morphiumhändler
beliefert zu haben. Der Hauptangeklagte, Dr. H.,
iſt ſeit 21 Jahren praktiſcher Arzt und hatte vor
dem Kriege eine ſelbſtändige Praxis. Während
des Feldzuges war er bis 1919 Militärarzt, nach-
her konnte er ſich keine eigene Tätigkeit mehr ver
ſchaffen. Er hatte

ſeit 1926 in Berlin keine feſte Wohnung,
anfangs wohnte er in Hotels, als die Kriminal-
polizei ihn dann ſuchte, nächtigte er irgendwo und
wurde ſchließlich im April in einer Herberge in
der Auguſtſtraße aufgegriffen,

Der Name des Dr. R., als Lieferant eines
weiten Kreiſes von Kokainhändlern, wurde der
Kriminalpolizei zuerſt genannt, als man den be
rüchtigten fliegenden Rauſchgifthändler Pſcheuchner
am Brandenburger Tor aufgriff, der
am Rande des Tiergartens ſeinen „Kunden“ im

Freien Morphiumſpritzen verabfolgte.
Die Ermittlungen ergaben, daß Dr. R., nicht nur
Zſcheuchner, ſondern auch vielen anderen Händlern
in großen Mengen Kokain und Morphium ver-
ſchrieben hatte.

Er ſtand mit der Reichsapotheke in einem be
ſonderen Vertragsverhältnis und lieferte dieſer
BlankoRezepte, die von beiden Mitangeklagten
mit jeweiligen Mengen von Rauſchgift ausge
füllt wurden.

Bei der Durchſuchung der Apotheke fand man dort
BlankoRezepte mit der Unterſchrift des Dr.

por.

Raennboot ſchlägt D-Jug.
Nach einer Meldung aus Köln trug Fritz

v. Opel mit ſeiner Motorjacht auf dem Rhein
gegen einen am Ufer entlangfahrenden Schnellzug
am Mittwochnachmittag ein Wettrennen aus. Die
Rheinufer und die Brücken waren dicht mit Men
ſchen beſetzt, während auf dem Strom die Mit
glieder des Rheiniſchen Motorjachtklubs eine Auf
fahrt veranſtalteten. Um 5,42 Uhr kam das mit
raſender Schnelligkeit näherkommende Rheinboot
in Sicht. Gegen 5,50 Uhr paſſierte das rieſige
Waſſerſäulen aufwerfende Boot die Hohenzollern
brücke, während etwa 20 Sekunden ſpäter der
e die Brücke erreichte. Fritz von Opel
gick

n erf

er Raubmorö bei Wien.
w. fanden in einem brennenden Ge

büſch die blutüberſtrömte Leiche einer 25—30-
jährigen Frau. Die Unglückliche hatte vier bis
l Schüſſe in die Stirn und den Mund er

lten. Da der Ringfinger gebrochen iſt und
ei der Frau auch keine Handtaſche gefunden

wurde, ſcheint es ſich um einen grauſamen Raub-
mord zu handeln. Der Täter hat dann den Leich
nam, um die Spuren der Tat zu beſeitigen, mit
t übergoſſen und angezündet. Neben der
fur wurde das Fläſchchen mit Benzin ge
ünden.

Fehn Todesopfer bei Warſchau.
Bei dem Eiſenbahnunglück, das ſich am Diens

tag bei Warſchau ereignete, wurden zehn Reiſende
getötet Unter den Trümmern wurden mehrere
zum Teil ſchwerverletzte Perſonen geborgen,

MillionenProzeß gegen den Hamburger
Staat wegen der Phosgenſchäden.
Etwa 300 Perſonen, die bei der Phosgen

kataſtrophe im Mai in Hamburg Angehörige
verloren oder Sachſchaden erlitten haben, haben
durch einen Rechtsanwalt zivilrechtliche
Anſprüche von mehreren Millionen
Reichs mark beim Landgericht Hamburg gel
tend gemacht. Die Haftung des Hamburger
Staates wird vor allen Dingen daraus hergeleitet,
daß das Gewerbeaufſichtsamt keine aus
reichende Kontrolle ausgeübt habe. Es
habe ſich auch ergeben, daß die Phosgenbehälter
durchaus unſachgemäß oberirdiſch gelagert und aus
reichende Sicherheitsvorrichtungen nicht vorhanden
geweſen ſeien.

Italien fleht um Waſſer.
Die kataſtrophale Hitze in ganz Ober-

italien hat in Florenz, Bologna und
anderen Städten Todesopfer gefordert. Auf der
iſtriſchen Halbinſel herrſchte ſeit Menſchengedenken
keine ſolche Hitze. Jn einigen italieniſchen Ort-
ſchaften wurden Regen-Bittprozeſſionen abgehal-
ten. Jnfolge der Trockenheit zerſtörte bei Trient
ein Waldbrand 40 Hektar Wald. Dabei explo-
dierten fortwährend Geſchoſſe, die noch vom Krieg
her in dem Boden lagen und machten die Löſch
arbeiten dadurch gänzlich unmöglich.

Opfer der Hitze.
Die Hitzewelle hat in Frankreich trotz der Ab

kühlung wieder zahlreiche Todesopfer gefordert.
30 Perſonen ertranken wieder beim Baden. Die
Zahl der von Hitzſchlag Betroffenen iſt außer
ordentlich groß. Bei Automobilunfällen wurden
acht Perſonen getötet und 45 verletzt. Heftige Ge
witter richteten n Schaden an. Jn den Vo

eden DeZug bei Porz am Rhein überholt.

Wie aus Oslo gemeldet wird, haben zwei
Fiſcher wahrſcheinlich Spuren der „Latham“
gefunden, und zwar auf dem höchſten Punkte
der Bäreninſel. Es ſollen Radſpuren mit etwa
3 Meter Zwiſchenraum ſein, die etwa 20 Mtr.

warten und ſteil zum Mecxre abliefen. Un
mittielbar am Abhange fanden die Fiſcher eine
Lederjacke, eine Ledermätze und drei Holz
ſplitter.
Sie meinen, daß die Sachen vom Fluqzeug

ſtammen. Die Fiſcher haben dieſe Sa aber
nicht mitgenommen. Amtlicherſeits ſoll jetzt die
Angelegenheit unterſucht werden. Einzelheitenſind dem kommandierenden norwegiſchen wo iniral

unterbreitet worden.

Wie das norwegiſche Telegraphenbüro mitteilt, kann die von e Fiſchern auf der Bären

inſel gefundene Spur nicht von der Latham“
herrühren, da dieſes Flugzeug keine Räder be
ſaß, die derartige Spuren hinterlaſſen können.

Der „Kraſſin“ nimmt die Suche
nach FAmundöſen wieder auf.

Wie aus Moskau gemeldet wird, wird der
Eisbrecher „Kraſſin“ Anfang nächſter Woche na
Spitzbergen rückkehren, um die e na
Amundſen wieder aufzunehmen. Die Rachfor-
ſchungen nach der Leiche Malmgreens ſollen auf
gegeben werden. Der en che Flieger Lund
borg wird jedoch zu dieſem Zweck noch Erkun
dungsflüge unternehmen.

dongens Bericht über die
Hundeſchlitten Expedition.

Das Amſterdamer „Handelsblad“ veröffent
licht den telegraphiſchen Bericht des Holländers
van Dongens von der Schlittenexpedition, die
von dem Eisbrecher Kraſſin“ gerettet wurde.
Danach iſt die Expedition am 18. Juni abge-
gangen. am 19. Juni mußte ein Mann
wegen Schneeblindheit mit Proviant zurückge
laſſen werden. Nach einem durch Packei
Sarg zweitägigen Aufenthalt bei Tap

run, ging es am 23. Juni nach Zurücklaſſung
eines weiteren Teiles der Ausrüſtung
langſam mit 400 Metern in dex Stunde weiter.
Die Schlafſäcke und Mäntel waren durchnäßt
Am 28. Juni kam man auf die Jnſel Broch, wo
wei Hunde ſtarben. Die Nahrung beſtand aus
n Mitteln, die das Land bot. Die ſechs Kilo-

meter lange Strecke nach der Jnſel Foyn wurde
in 36 Stunden zurückgelegt, wo ein Hund zur
Ernährung geſchlachtet werden mußte. Vom 5.
bis 7. Juli verſuchte die Expedition mit Ruck-
ſäcken zu Fuß weiter zu kommen, mußte aber
wegen Uebermüdung umkehren. Am 12. Juli ſah
man den Eisbrecher „Kraſſin“, ohne jedoch be
merkt zu werden. in weiterer Hund mußte

FAmundſen wird noch nicht aufgegeben.
Spuren wurden gefunden Der „Kraſſin“ ſetzt ſein Rettungswerk fort.

Die letzten Wanderungstage
der Malmgreen-Gruppe.

Ueber die letzten Wanderungstage
der Malmgreengruppe berichtet der morgen

rofeſſor Hoel, der an Bord des „Kraſſi
findet, folgendes: Als die Malmavreengruppe

Nobile verlaſſen hatte, hätten die drei Leute
nur dünne Renntierlederſchühe angehabt. er
Kleidung ſei ſehr e geweſen. Außer
dem beſaßen ſie zwei Woildecken, ein Tau, ein

r Meſſer, zwei Aexte und ein einziges PaarSchneebt en mit nur einem Glas. Nach zwei-

ägiger Wanderung bekam Malmgreen, der
mit gebrochenem Arm und verletztem Bein undKuetſcengen an der Bruſt den Marſch antrat,

Schüttelfroſt und z r heere Male ohn-

Er wollte je micht allein umkehren, da er
es für unmöglich hielt, allein zurückzufinden.
Am 14. Juni brach er zuſammen. Die beiden
ten v ihn wieder aufzurichten, was
hnen jed cht gelang. Malmgreens F
waren g ſteif vor Froſt r bat dieItaliener ihn zu verlaſſen und, wie die Jtaliener
erzählen auch Proviant mitzunehmen.
Zappi und Mariano weigerten ſich zuerſt, gaben
aber ſchließlich nach. Mariano wurde von Tag
u T chwächer. Am 26. Juni wurde erne ind. Dieſer Zuſtand dauerte vier Tage.

Sie befanden ſich einmal nur 3--400 Meter von
der Brockinfel entfernt, von der offenes Waſſer

e en t furchtZappi verſuchte Vögel zu erlegen, um dem fubaren Hunger ein Ende zu machen.

Er band das eine Ende des Taues an ſeine Axt,
das andere Ende an Marjiona. Er verſuchte
dann die Axt nach den Vögeln zu ſchleudern, die
aber jedesmal, wenn die Axt ſie beinahe erreicht
hatte, untertauchten.

Schließlich ließen die Jtaliener ſich nur mit
dem Strom treiben, während die Eisſcholle im
mer kleiner wurde. Die Scholle trieb bis zu
30 Meilen, während zweier Tage. Am 19. Juni
ſahen ſie den erſten Flieger.
Sie riſſen das Zelt in Streifen und formten
Buchſtaben daraus, die ſie auf dem Eiſe zu den

Worten „Helft! Eſſen!“ formten.
Wäre der „Kraſſin“ nur zwei Stunden ſpäter ge
kommen, ſo wäre alle Hilfe vergeblich geweſen.
Zappi und Mariano waren faſt tot vor Er
ſchöpfung

Marfano amputiert.
Der „Kraſſin“ iſt am Mittwochnachmittag auf

der Höhe von Kingsbay eingetroffen. Sofort nach
ſeiner Ankunft ging der Schiffsarzt der „Citta di
Milano“ zu Mariano an Bord, der ſich in einem
kritiſchen Zuſtand befand. Mariano mußte ſofort
ein Bein abgenommen werden, Sein Zuſtand iſt

geſchlachtet werden. Erſt abends kam die Rettung. zufriedenſtellend

Die Senſation der

Der Schauplatz eines merkwürdigen Kampfes
war eine kleine „Plaza de Toros“ bei Barce-
lon a. Ein gefeierter Stierfechter war der „Star“
des Tages; zahlloſe Zuſchauer hatten ſich eingefun
den, um ſeine Kunſt zu bewundern; aber eine ge-
raume Zeit pverging, und der Stierkämpfer erſchien
nicht. Während das Publikum immer ungedul-
diger wurde und der Stier immer lauter brüllte,
ſpielte ſich in dem Ankleideraum des Toreadors
eine ſeltſame Szene ab.
der Stierfechter war plötzlich von einer Art Pſy

choſe ergriffen worden,
er ſtand unter dem lähmenden Druck einer Angfſt,
die durch kein Zureden mehr zu überwinden war.
Vergeblich ſuchten die Picadores ihn mit Gewalt
in die Arena zu zerren, und auch alle Bitten ſeiner
Geliebten, der Senorita Dana Gavenez, die
bisher in ihm das Vorbild alles männlichen
Heldentums erblickt hatte, blieben erfolglos Schon
ſah das Mädchen ihren Toreador-Ritter all ſeiner
Gloriole entkleidet und in ſeiner Furchtſamkeit
bloßgeſtellt

da faßte ſie einen kühnen Entſchluß. Sie warf
ſich in die bunte Seidentracht ihres „Helden“,
ergriff das Toreador-Schwert und die Fahne
und lief mit ihrem wehenden dunklen Haar in
die Arena, um dem Publikum mitzuteilen, daß
der gefeierte Star von einem plötzlichen Unwohl-
ſein ergriffen ſei, und daß ſie an ſeiner Stelle
fechten würde.

Ein Gemurmel des Unwillens war die erſte Re
aktion, aber die Stimmung ſchlug um, als das
tapfere Mädchen den Stier mit ihrer Fahne zu
reizen begann und Siegerin blieb.

Sie wurde die Heldin des Tages und
erhielt ſelbſt die übliche Prämie des Toreadors,
die Ohren des Stiers, als Siegestrophäe zuerkannt.
Die Nationale Vereinigung der Stierfechter ver-
lieh ihr den vollen Ehrentitel eines Toreadors,
und ihr Ruhm drang nach Madrid, wo ſie vom
König empfangen und beglückwünſcht wurde. Frei-
lich hatte die Epiſode einen ſehr romantiſch-tra
giſchen Abſchluß. Der Stierfechter ſtürzte ſich vor
Scham in ſein Schwert und ſtarb, und der einzige
weibliche Toreador, den die Geſchichte des ſpa
niſchen Stierkampfes kennt, warf die bunten Ge-
wänder ſeines Standes ab und vergrub ſich mit
gebrochenem Herzen hinter Kloſtermauern.

Auch ſonſt kann wohl eine Frau durch das
Abenteuer des Stierkampfes gelockt werden, aber
die Senſationsluſt allein gibt nicht die Kraft, ein
ſolches Abenteuer auch erfolgreich zu beſtehen. Auf
einer Abendgeſellſchaft lernte der Stierfechter
Romero eine bekannte amerikaniſche Filmſchau
ſpielerin kennen, die ihn um Unterricht im Stier-

eil der Ernte vernichtet,geſen wurde ein

n r erStierkampfarena.
Frauen greifen in den Kampf ein.

ſten Tag bereits erſchien ſie in einem Reitkleid in
der Privatarena, in der der Stierkämpfer ſeine
Uebungsgefechte mit einem eigens für dieſen Zweck
gehaltenen Stier vorzunehmen pflegte. i dieſen
Uebungen benutzte er ein plombiertes Schwert,
durch das das Tier betäubt, aber nicht getötet
wurde.

„Plötzlich ſprang die Schauſpielerin“, ſo er
zählte er, „nachdem ſie etwa eine halbe Stunde dem
Uebungsgefecht zugeſchaut hatte, über die hohe
Mauer, die die Areng umſchloß, und bat mich, ihr
Fahne und Schwert zu übergeben. „Nein, nein,
Senorita“, ſchrie ich erſchreckt, da der Stier be
reits auf die hellgekleidete Geſtalt aufmerkſam
geworden war, „das iſt zu gefährlich für eine Frau!“
„Aber ich will es doch!“ rief die ſchöne Schau
ſpielerin und näherte ſich mir. Bevor ich ihr noch
weiter abreden konnte, begann der Stier zu brül-
len, gereizt durch die rote Mütze, die ſie trug.

Jch riß ſie mit meinen Armen in die Höhe, warf
ſie über meine Schultern, packte das Schwert mit
meiner freien Hand und verſetzte dem Stier
einen ſo fürchterlichen Stoß auf die Schläfe, daß
er zu Boden ſtürzte.

Nachdem ich die Schauſpielerin in Sicherheit ge
bracht hatte, ging ich zu dem Stier und ſah, daß ich
ihm die Schädeldecke zertrümmert hatte. Nach die
ſem Abenteuer war die Begeiſterung der Schau
ſpielerin für den Stierkampf erheblich abgekühlt,
und ſie äußerte nie mehr den Wunſch, mit einem
wild gewordenen Stier in der Arena zu kämpfen.“

Niemals ſind die Lorbeeren der einzigen ſpani-
ſchen Stierfechterin ſtreitig gemacht worden, und
ein einziges Mal, als noch eine Frau aktiv in
einen Stierkampf eingriff, geſchah es auf eine,
nach dem Urteil des ſpaniſchen Publikums un
rühmliche und ſchimpfliche Pule die ſich bitter an
e rächen ſollte. Damols handelte es ſich um ein

tiergefecht des Toreador Vincente Gor-
dito, das in Madrid ſtatt and. Der Stier, der
bereits drei Toreadores beſiegt und einen von
ihnen getötet hatte, beging den Trick, ſich tot zu
ſtellen, brachte dadurch den ſiegreichen Fechter zu
Fall und ſchleuderte ihn in die Luft. Als er ſich
von neuem auf ihn ſtürzen wollte,
ertönte plötzlich ein Schuß aus dem Zuſchauer
raum, der den Skier tötete und dem Toreodor das

Leben rettete.
Das Publikum nahm augenblicklich gegen dieFrau Partei, die in Angſt um das gehen des
Fechters den Schuß abgegeben und dadurch den
vorſchriftsmäßigen Verlauf des Gefechtes unter

brochen hatte. Sie mußte vor der Wut der
Menge geſchützt werden und wurde in ein Gefäng
nis gebracht. Sie wurde zwar, wie es heißt, be
freit, aber ſpäter auf der Straße in Madrid von
den Anhängern des Stierkampfes gefechten bat. Alles Abreden nützte nichts, am näch ſtein

meht eilten die Nachbarn herbei.

der ſchwatzhaſte Runöfunk.

urchtbarer Schrecken hat die Einwohner desSe Crooksville in Ohio befallen,
wo plötzlich Abend für Abend eine geheimnisvolle
Rundfunkſtation die Skandalnachrichten der Stadt
und der weiteren Umgebung über den Aether ver
breitet. Die Geheimſtation verfügt über ein ſchier
unerſchöpfliches Material lokaler Reuigkeiten:
Familienkrachs, die in Crooksville überaus ver
breitet zu ſein ſcheinen, Schlägereien, Vergnü
gungen mit Alkoholgenuß, geheime Weinläger,
Mondſcheinpartien von Hänſel und Gretel alles
findet ſeinen Weg in den Crookville Rundfunk.

Die Einwohner haben alle erdenklichen An
ſtrengungen gemacht, die Geheimſtation ausfindig
zu machen, mehr als ein Dutzend Detektive iſt auf
der Spur des Crooksviller Friedensſtörers, aber
bislang iſt es nicht gelungen, den Moraliſten der
Luft dingfeſt zu machen.

r hen
Ein Keuyorker Fenſterſturz.
en einer aufregenden Szene, wie ſie diepreee eines Filmregiſſeurs nicht beſſer er

ſinnen kann, wurden die Paſſanten einer der Fifth
Avenue in Neuyork benachbarten Straße: dort
hing ein Mann, mit einem Pyjama bekleidet, in
40 Fuß Höhe aus einem Fenſter im fünften Stock
des Hauſes, während eine Pflegeſchweſter, die den
Schwebenden mit Aufbietung aller Kräfte vor dem
Sturz zu bewahren ſuchte, ihn am BVein hielt und
laut um Hilfe rief. Es handelte ſich dabei um den
Präſidenten der Garfield NationalBank in Rew-
vork, Horace Poor, der infolge eines Nervenzuſam
menbruchs in einem Sanatorium weilte, aus
deſſen Fenſter er ſich hevausſtürzen wollte.

Auf die Hilferufe der Schweſter riſſen die
Chauffeure unten auf der Straße die Kiſſen und
Decken aus ihren Wagen und improviſierten eine
Art Matratze, um den drohenden Sturz des
Bankiers abzuſchwächen. Jnzwiſchen holte ein
Schutzmann eine große Bettdecke aus einem be
nachbarten Hotel, die von einer Anzahl Männer
als Sprungtuch ausgebreitet wurde. Dann rief
man der Pflegerin zu, ihren ſich wahnſinnig
ſträubenden Patienten herabfallen zu laſſen. Der
Sturz erfolgte mit ſolcher Wucht, daß mehrere der
haltenden Männer umgeriſſen wurden, aber der
Kranke erlitt keinerlei Verletzungen dabei und
wurde wieder in ſein Zimmer zurückgebracht, das
er auf ſo ungewöhnliche Weiſe verlaſſen hatte.

e a i i ke
Verbrecherſagö in BerlinFrieörichshagen.

Jn der Nacht zum 18. Juli kam es in Berlin
i e zu einem ſchweren Kampf mitillenEinbrechern. Jn die Villa eines Diplom-
Jngenieurs, der augenblicklich verreiſt iſt, ver
ſuchten Burſchen einzudringen. Die an-
weſende Ehefrau, die mit einem Untermieter
die Wohnung allein bewohnte, rief um Hilfe.

Dem h De er Weſen nroß, er ete und alarmierte Paſſanten. Nun-W e Einer der Verfolger r einen Schreckſchuß ab, der die Ver
brecher jedoch nicht hinderte, ſich auf ihn zu ſtür-

n. Jn ſeiner Not gab der Angegriffene, derFranz nwärter Otto Dietze, einen ſcharfen
Schuß auf nes Angreifer ab, der ſofort leblos
u Boden ſank. Die Komplicen flüchteten undLWnnlen nicht mehr ergriffen werden.

Ein ſchweres Schiffsunglück mit knapper

Not vermieden.

Der Schnelldampfer „Budapeſt“ entging bei
Kroms an der Donau mit knapper Mühe einer
ſchweren Kataſtrophe. Als der Dampfer, auf
dem ſich rund 600 Fahrgäſte, darunter zahlreiche
Beſucher des Sängerbundesfeſtes befanden, von
Kroms abfuhr, ſprangen etwa achtzig badende
Perſonen in die Donau, um ſich von den Wellen
u zu laſſen. Die Badenden kreuzten auch
ie Fahrtrichtung des Schiffes, ſo daß ſich der

Kapitän gezwungen ſah, die Fahrtrichtung zu
ändern, um niemand zu überfahren. Es war
mit nicht geringen Schwierigkeiten verbunden,
da ſich am Steuer mehrere badende Burſchen
angeklammert hatten.

Als der Kapitän verſuchte, das Schiff nach
rechts zu reißen, ging das Steuer in Trümmer.
Das Schiff trieb nun ſteuerlos dahin und wäre
faſt gegen einen Pfeiler der Eiſenbahnbrücke ge-
fahren. Der Kapitän ließ ſofort die Anker wer
fen. Es gelang ihm ſchließlich das Schiff zu
verankern.

Fünf Kinder verhrannt.
n der Nähe von Rouen brannte ein Bauern

gehöft nieder, wobei ſechs Kinder der den Hof
bewohnenden Familie ſchwere Brandverletzungen
davontrugen. Fünf Kinder im Alter von zwei
bis zehn Jahren ſind im Krankenhaus geſtorben,
das ſechſte Kind liegt in hoffnungsloſem Zuſtand
darnieder.

Gräßlicher Unglücksfall. Jn Hagen ereignete
ſich Mittwochnachmittag ein gräßlicher Unglücks
fall. Beim Schmieden eines Eiſenſtückes ſprangen
plötzlich zwei glühende Stücke ab, von denen eins
einem Schmied in den Leib drang. Bevor dem Be
dauernswerten im Krankenhaus das Eiſen entfernt
werden konnte, hatte der Tod ihn von ſeinen
unſäglichen Schmerzen erlöſt.

Großfeuer im Direktionsgebäude der ungari-
ſchen Staatsbahn. Mittwoch früh brach im Direk-
tionsgebäude der ungariſchen Staatsbahn in
Budapeſt Großfeuer aus. Ein Teil des Treppen-
hauſes iſt eingeſtürzt. Die Räume, in denen die
Werkzeuge und Jnſtrumente des techniſchen Amtes
ſich befinden, ſind ausgebrannt, Bei den Lö'
arbeiten wurden vier Feuerwehrleute durch ein
ſtürzende Balken verwundet.

Flugzeugzuſammenſtoß in 500 Meer Höhe. Jn
Kowno ſtießen zwei Militärflugzeuge bei einem
Uebungsflug in einer Höhe von etwa 500 Meter
zuſammen und ſtürzten ab. Die beiden Jnſaſſen
waren ſofort tot.



Unsere geliebte Mutter und Grobmutter

fral bufse Fischer gen Sander

Hauptmanns Witwe

ist heute früh sanft entschlafen.

Im Namen der Kinder und Enkel:

Luise Wohblfahrt geb. Fischer

Dr. phil. Theodor Wohblfahrt

Neo-Rössen, den 19. Jali 1928.

Die Einäscheroog findet im Krematoriom in Halle statt,

rmacher

r. rmannerſfeburg, Reumarkt 64
Reparaturen

Cerlobuneornge!

Ligene Fabrikation, daher
billigste Bezogsqoelle.
Werkstatt mit elektrischem
Betrieb. Gold o. Juwelen.

Rich. Voss
Juwelen-Fabrikant

Halle, Leipziger Str.
gegenüber von

Drogerie Helmbold

Todesfälle:
Herr Guſtav Wolfgram, Eiſenbahn Jnge-

nieur, (41 J.), Merſeburg, Wilhelmſtr. 6.
Herr Guſtav Merkert (35 J.), Merſeburg.

Frau Luiſe Auguſte Thereſe Müller geb.
Bechſtedt (35 J.), Keuſchberg.

Frau Henriette verw. Börner geb. Zahn
(67 J.), Klein-Oſtrau. Beerdigung
er nachm. 3 Uhr von der Fried-
ofshalle aus.)

Frau Anna Walther geb. Hankel (28J.),
Wengelsdorf.

Herr Richard Linde, Halle, Große Ulrich-
ſtraße 20.

Möbius, TiſchlermeiſterHerr Auguſt
(61 J.), Halle.

Herr Guſtav Brandt (65 J.), Halle, Frei-
imfelder Straße 11. (Trauerfeier Frei-
tag nachm. 3 Uhr in der kleinen Ka-

pelle des cFrl. Charlotte Herrmann (19 J.), Delitzſch.
(Beerdigung Sonnabend nachm. 4 Uhr
von der Friedhofskapelle aus.)

Frau Martha Heckel verw. Engelhardt geb.
Stuhlemmer (67 J.), Delitzſch. (Beiſetzung
Meta nachm. 3 Uhr von der Fried-
ofskapelle aus.)

Herr Martin Künzler, Buchhalter, Naum-
burg.

Herr Direktor i. R. Dr. Rudolf Miſcher
(78 J.), Naumburg. Beerdigung Frei-
tag nachm. 4 Uhr auf dem neuen Fried-
hof. Leichenfeier 244 Uhr.)

Frl. Anna Wilhelmi (79 J.), Naumburg.
Freitag nachm. 4 Uhr

n Jena.)

Mündelſicherheit von Kommunalanleihen.

Der Deutſche Städtetag teilt mit:
Nach einer Bekanntmachung des Reichsjuſtizminiſters vom 18. Juni 1928 (RGVl.

Familiennachrichten.
Geboren: Herrn Pfarrer W. Nord-

mann und Frau Friedel &55 Schanne-
witzki in Obermöllern: ein Sohn.

Vermählt: Herr Kurt Bornhacke in
Roßbach mit rl. Eliſabeth Dathe in
Wettaburg. Herr Oskar Moßberg mit
Frl. Alma Langrock in Wengelsdorf.

Silberne Hochzeit: Herr Max
Laurig und Frau in Delitzſch.

Goldene a Werren Herr Eduard
Opitz und Frau in Mertendorf.

Amtliche Bekanntmachungen.
Zum Teil aus anderen Zeitungen.

Eintragungen in das Waſſervuch.
Es wird nochmals darauf aufmerkſam ge-

macht, daß nach dem Preußiſchen Waſſergeſetz
vom 7. April 1913 alle eintragungsfähigen
Rechte an einem Waſſerlauf, namentlich „die
Ableitung von Waſſer, der Gebrauch und
Verbrauch des Waſſers, die Einleitung von
Abwäſſern in den Flußlauf, den Waſſerſtand
durch Einleitung von Waſſer aus Seen und
Teichen, die der Fiſcherei dienen, zu ver-
ändern, den Waſſerſpiegel zu heben oder zu
ſenken, namentlich durch Hemmung des Waſſer-
laufs eine dauernde Anſammlung von Waſſer
herbeizuführen, Hafen und Stichkanäle, ſo-
weit ſie nicht ſelbſtändige Waſſerſtraßen bilden,
anzulegen, Anlegeſtellen mit baulichen Vor-
richtungen von größerer Bedeutung herzu-
ſtellen, kommunale und gemeinnützige Bade-
anſtalten anzulegen“ erlöſchen, wenn ihre Ein-
tragung nicht ſpäteſtens bis zum 30. April
1929 bei dem Bezirksausſchuß zu Merſeburg
beantragt worden iſt. (8 380 W. G. und Ver-
vrdnung vom 16. Februar 1924, GS. S. 112).

Merſeburg, den 2. Juli 1928.
Der Bezirksausſchuß (Waſſerbuchbehörde)

zu Merſeburg.
B. A. W. 646. gez.: Dr. Knoll.

Neuzeitige Feuermeldeanlage.
Zur reibungsloſen Durchführung der neu-

zeitigen Feuermeldeanlage wird nochmals auf
die Polizeiverordnung vom 25. Auguſt 1927

P. I. 2396/27 nach der jeder Grund-
ſtückseigentümer die Anbringung der zur
Durchführung des Feuerſchutzes notwendigen
Anlagen auf ſeinem Grund und Boden oder
an ſeinen Gebäuden geſtatten muß, hinge-
wieſen.

Merſeburg, den 19. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

neten a ſteht nicht entgegen,

l Nr. 25 S. 191) hat der Reichsrat auf
Grund des S 1807 Abſ. 1 Nr. 4 des Bürger-
lichen Geſetzbuches folgendes beſchloſſen:

„Der Anlegung von Mündelgeld in den
in der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 7. Juli 1901 (RGBl. S. 263) bezeich-

daß die Höhe geſchuldeten Leiſtung
neben oder an Stelle der Angabe eines
feſten Betrags durch den amtlich feſtge-
ſtellten Preis einer beſtimmten Menge von
r oder in einer anderen nach den

eſetzen über die Ausgabe wertbeſtändiger
Schuldverſchreibungen auf den Jnhaber und
über wertbeſtändige Hypotheken vom 23.

uni 1923 (RGBl. I S. 407) zuläſſigen
iſe beſtimmt iſt.“

Hiernach ſind auf Goldmark, Reichsmark
it Feingoldklauſel oder auf andere wert-

beſtändige Maßſtäbe lautende Schuldverſchrei-
bungen einer in ländiſchen kommunalen Körper-
ſchaft oder der Kreditanſtalt einer ſolchen
Körperſchaft, wenn ſie von Seiten des Gläu-
bigers kündbar ſind oder einer regelmäßigen
Tilgung unterliegen, ohne weiteres zur An-
legung von Mündelgeld geeignet.

Merſeburg, den 19. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Das der hieſigen Stadt gehörige Hartobſt an der

Querfurter Chauſſee, Riederwünſcher und Clobicauer
I Wegen, Oberwünſcher Wege, am Großgräfendorfer

Kommunikationswege und hinter Sachs' Gärten ſoll

Taſchenuhren m lichtspiel-Palast Sonne Union Theater 500507560000
Leitung: A. Dechant

Ab Freitag, den 20. Juli luſtige Stunden bei Heute Donnerstag, den I. Juli
Pat und Patachon in Pelikanien H. er höreſteller

An mein Volk! TO M TVILBER
Jch, Patachon I.

beinahe König von Pelikanien, ordne hiermit an,
daß alle Freunde eines guten Humors den heute

zur Erſtaufführung gelangenden luſtigen Groß
film beſichtigen.

Patachon I., beinahe König von Pelikanien
P der große Premier, Finanz und ſonſtiger

iniſter aller öffentlichen und nichtöffentlichen
Angelegenheiten.

Darum Antreten zum Lachen!
Anfang 5.30 und 8 Uhr.

Sonntag ab 2 Uhr Jugend- Vorſtellung mit Pat u. Patachon.

Tons ſefährlichſtes Abenteuer

Tempo, Spannung, Senſationen!

Die tolle Herzogin
Rach dem gleichnamigen Roman von E. Klein
Ein Abenteurer- und Detektiv-Film mit Ellen
Richter voll ſpannender feſſelnder Situationen.

ac Trevor, der ſympathiſche Typ des jugend
lichen, elaſtiſchen, tollkühnen und raffinierteſten
Abenteurers

Anfang 6.30 und 8.15, Sonntags 4 Uhr.

Am Donnerstag, den 19 und Freitag, den 20. Juli 22 Uhr im Lichtſpielpalaſt Sonne

Nacht-Vorstellung: „Dunkle Gewalten“
mit ärztlichem Vortrag. Dieſer Film bringt Original Aufnahmen aus einer modernen
Jrren Heil- und Pflegeanſtalt und aus den Forſchungsſtätten für pfychiſche Erkrankungen.

Szenen, die noch nie gezeigt wurden.

Verkaufsstfellen

in allen gröberen
Orten
unseres Bezirks

Autofahrag Fahrräder

die preiserringenden und
besthewährten Maschinen!

Anschaffung bei gänstigsten Zahlungsbedingungen (Anzahlung
10 Mk. und Wochenraten 2,50 Mk.) für federmann möglich.

Franz Zabel, Mersehurg
Weibenfelser Strabe 18

„Feldſchlößchen“
Worgen, Freitag abend
das beliebte

Wochenend- Konzert
Anfang 8 Uhr!l 9 Eintritt frei.
0 Die Wochenend- Konzerte finden

jeden Freitag ſtatt.

für das laufende Jahr am Sonnabend, den
28. Juli d. Js., vormittags 11 Uhr, im hiefigen
Rathauſe öffentlich vergeben werden.

Schafſtädt, den 16. Juli 1928.

Der Magiſtrat.
Verdingung.

Zu Pflaſterungsarbeiten der Karlſtraße, des
Schkölenerweges, der Promenade und der von
Boſeſtraße werden benötigt

rund 6 000 qm Reihenpflaſterſteine,
rund 1600 Ifd. m Hochbordſteine,
rund 900 cbm Kies und Sand,
rund 30 obm Steinſand.
Die Pflaſterſteine ſind anzubieten in II. und

III. Wahl; Probeſteine ſind einzureichen. Die
Hochbordſteine ſind anzubieten roh geſpalten
aus Granit, 10--12 em ſtark, 30--35 em hoch
in Stücken von 0,60--1,00 m Länge; Probe-
ſtein iſt einzureichen. Der Pflaſterſand muß
ſcharf und frei von erdigen, lehmigen, merge-
ligen und pflanzlichen Beſtandteilen ſein. Der
Pflaſterkies muß ſcharf und grobkörnig ſein
und darf keine Beimengungen von weichem,
verwitterbarem Geſchiebe haben. Die Kern-
größe ſoll 0,5--6 mm betragen. Proben von
Sand und Kies ſind einzureichen, die lie-
fernden Gruben ſind anzugeben. Es iſt zu
re frei Bauſtelle einſchl. Fracht und An
uhr.

Preisangebote auf alle Materialien oder
Teile derſelben ſind bis zum 25. Juli
mittags 12 Uhr an uns (Stadtſchreiberei)in verſhloſſenem Umſchlag mit Jnhalts-
bezeichnung abzugeben. Jm Angebot iſt die
Lieferungsmöglichkeit zu erörtern. Es wird
beabſichtigt, im Falle unpünktlicher Lieferung
Vertragsſtrafen vorzuſehen.

Lützen, den 18. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Die nächſte Mütterberatungs- und Säug-
lingswiegeſtunde findet in ücheln am 20.uli d. t 15 Uhr, in der Volksſchule ſtatt.

llen üttern und Pflegemüttern mit
Kindern bis zum 2. Lebensjahre, auch dar
über, wird der Beſuch der Beratungsſtunde
dringend ans Herz gelegt.

Mücheln, den 15. Juli 1928.
Der Magiſtrat.

Das Aufſammeln von Feldfrüchten nach
beendeter Ernte (Aehrenleſen, Kartoffel- und
Rübenſtoppeln) iſt nur mit ſchriftlicher Er
laubnis des Ackerbeſitzers zuläſſig. Zuwider
handelnde werden auf Grund der 88 22 und
25 des Feld- und Forſtpolizei-Geſetzes be-
ſtraft. Der Erlaubnisſchein iſt ſtets mitzu
führen.

Querfurt, den 16. Juli 1928.

Thüringen Gommerfriſche

Bermiete 3 Zimmer mit 3 Betten, pro Bett 1 Mt.

Fr. Nicolai

Roonſtraße 2

nehmen unterſtützen

Tambach-Dietharzs
Steigerſtraße 3.

GeſchäftsEröffnung!
Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſeburg
und Umgegend zur gefl. Kenntnis, daß wir am
Freitag, den 20. Juli

(Eingang Weißenfelſer Straße) ein

Herren und Damen
Friſeur- Geſchäft

eröffnen. Es wird unſer eifriges Beſtreben ſein,
unſere Kundſchaft ſtets ſauber und reell zu be
dienen. Mit der Bitte, uns in unſerem Unter

zu wollen, zeichnen wir
hochachtungsvoll

ohann Winnin,
tto Wedermann.

I

Obſtverpachtung
Die Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien ſoll

Sonnabend, den 21. Juli, nachmittags 5 Uhr, im
Gaſthauſe öffentlich gegen ſofortige Barzahlung ver-
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Acker Verkauf in Blöſien!

Montag, 23. Juli 1928, nachm. 6 AUhr,
findet im Gaſthauſe zu Blöſien b. Merſeburg die
Verpachtung von ea. 4 Morgen Acker in
Flur Blöfien Herrn Hugo Kellermann, Geuſa
gehörig u. am Körbisdorfer Wege gelegen öffentlich
meiſtbietend auf 6 Jahre ſtatt. Anſchließend ſollen
z. Zwecke der Erbauseinanderſetzung ea. 11 Morg.
Acker in Flur Blöſien den Erben der verſtorb. Frau

BlöſienBiſchdorf bezw. Heerſtraße gelegen gegen
öchſtgebot verkauft werden. Bedingungen im

Termin und vorher bei
W. Franke. vereid. Aukt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Wieſenverpachtung in Löſſen!

Mittwoch, 25. Juli 1928, nachm. 6 Uhr,

tn zu r W werp nung der zur rche rre unSchule Löſſen gehörigen r
ca. 75 Morgen Wieſe

(an Fürſtendamm und an Burgliebenauer Flur
grenzend) in auf 3 Jahre ab 1. Okt.
1928 öffentlich meiſtbietend ſtatt. Bedingung. im Termin

W. Franke. vereid. Aukt.. Merſedurg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

Von Freitag, den 20. er. ab ſtehen wieder große
Transporte allerbeſter
oſtpreußiſcher hochtragender und

ſriſchmelkender v
Kühen.Kalben
ſow. und 1jährig. Kuh und Bullenkälber
bei uns ganz beſonders preiswert zum Verkauf.

Guſtav Daniel K Co.,
Vieh und Pferdegeſchäft

Die Polizeiverwaltung. Weißenfels a. S. Fernſprecher 57.

Heffentliche Acher Verpachtung und S u Schutzeahrrodbou

ohmoschinen, Sprechonparote
Waschmos chinen, Wöschemongein

2. Gleich qünst. Beding. Kotoloo gwtis

Falle Merseburg, Gotthardtstr. 4,
kein Laden) direkt neben dem
lchtspielpalast „Sonne“

Verkaunfsstelle im Niederbeuna
Fahrradhandlung Oskar Linde

Auswärt. Theater.
Bertha Zimmermann, Blöſien gehörig und am Wege Kyr- Lichtſpiele in Vad Dürren

ber g.

Heute Donnerstag, 20 Uhr
Charlie Chaplin in
„Goldrauſch“. Im Bei
programm „Relly hat
den FilmFimmel“.

Lichtſpiele in Neumark.
Freitag

Titanie“, 9 Akte undSeivrogramm.
Schützenhdaus Lichtſpiele

in Mücheln.
Freitag, 20,15 Uhr

„Harry Piel in falſchem
Verdacht!“ 7 Akte.
„Mit der Ehe ſpielt man
nicht.“ 6 Akte.

C. T.Lichtſpiele,, HeutſcherHofin Mücheln. eaüqerhof

Freitag
Deulig Woche, „Ueb'
immer Treu u. Redlich-
keit“, Schlachtenbummler

Sonnabend, 20,30 Uhr
Heilere Künſtierſpiele mit

Tanz.
„GJZS—27J

Walhalla in Hale.
Im Flug um die Welt

Ufa in Halle, Leipziger Straße

Ufa in Halle, Alle Promengde.
Der Jazzkönig von
RewNork.

C. J. in Halle, am Riebeckplatz.
Dragonerliebchen.

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße
Der Geliebte ſeiner Frau.

Operettenhans in Leipzig.
reitag, 20 Uhr

Der Vetter aus Dingsda
Schauſpieldans in Leipzig.

Freitag, 20 Uhr
Unter Geſchäftsaufſicht.

Motorboot
„Falke“

Freitag, d. 20. 7., 1.30 Uhr
Ferienfahrt a der

Rabeninſel
Abfahriv. Strandſchlößchen

Sonnabd. u. Sonntag früh
Rundfahrt an den

Badeanſtalten
Sonntag ad Parkbad

1.16 u. 3.40 nach

Dürrenber
Qualen der Ehe. Rückfahrt 235 u. 8.00

ehe e V e V J ehe e SResle euorm hin e Dobkowitz
h a t c er e t r 7h ver ewe e a wehen e de X

I
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